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Zuſe f 
ſendungen ſind nicht an eine 
können nichl berückſichtigt werden. 
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der Kri N 
Krieg zwiſchen Nordamerika 
. und Mexito. 
wiſſen weder nigen Staaten von Nordamerika 
ſalls ue aus noch ein. Es erweckt jeden⸗ 
letzt Präſtden eigentümlichen Eindruck, wenn 
torität rei nt Wilſon erklärt, ſoweit ſeine Au⸗ 
mit egi ſtehe Amerita nicht auf Kriegsfuß 
auf das Nett Die Operationen beſchränkten ſich 
Weichbind e von Veracruz und ſein 
auswärtigen F. beſtehe keine Blockade, und die 
te gen diegierungen würden vorher un: 
en, falls eine ſolche eintreten 
Nr Kongreſſes Fitz⸗ 
1 r ihn aufgeſucht hatte, um 
und i 1 Beit Fonds für den Krieg bendtigt 
erklärte Prä illigung nachgeſucht werden würde, 
würden v i de Wilſon, für den Augenblick 
aggreſſio amerikaniſchen Regierung keine 
„die di en Charakters vorgenommen 
Nun weiß e Lage verſchärfen könnten. 
Vereinigten Suan wirklich nicht, iſt es den 
ihre Staaten vor einigen Tagen mit 
a die 4 8 1 und 
8 h Ernſt geweſen, oder hat man 
Bocks Ba Alan wollen, um Huerta 
ie E . en? g 
Secgang, "ie nehmen währenddem ihren 
ara ſſt von 5 menikaniſche Geſchäftsträger 
Er Aldington nach Montreal ab: 
ur. kaniſche Geſchäftsträger in 
1 eee begeben. 
er brate; dan hat angekündigt, daß er 
Defkäntgen laniigen Regierung 15 915 
den fe, daß das Archiv der amerikani⸗ 
bande Stadt Mexiko der braſt⸗ 
rankreichaft übergeben wird. Die 
o Die 1 5 und Brafiliens ſollen in 
die dem Sig e Intereſſen vertreten. 
Er willigenvorl in Waſhington unterbreitete 
t mächtigun age, welche der Regierung die 
angen 3 erteilt, die Miliz einzuberufen 
dannen Pede | 
wird aue hegt auf eine friedliche Cölunz 
9 Fe (Arizona) gemeldet: Das 
on und Carr Fähigkeit des Präſidenten 
3000 daraus DR die Situation zu retten, 
lier Arbeiter 1 85 die Mining Company 
arbeidie mehpere iſtellte und Hochofen anblaſen 
N ochen wegen Reparatur 
| waren. — Die Lage wird 
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eral A mit Todesſtrafe bedroht. 
SO den V. nach einer Meldung aus 
taats rtemepertreter des unnerifimiiäen 
is geſe 9 855 Carrothers davon in 
> a er es zurückweiſe, in einen 
ee Staaten Hineinge 
55 Unſche, den Amerikanern 
ei 
11705 Haltung freundlich ſei. Der 
a esqueirg. hat erklärt, die 
n den Präſidenten Wilſon 
„ſie ſei als Grundlage für 
91 gen gedacht. Carranza er⸗ 
des Staatsdepactements. 
chen Tru ebellen wäre, daß die 
05 un Carra Aden zurückgezogen werden 
kunnt venigſtens al a de facto als Präſident 
würde 5 ſciegführende Partei aner⸗ 
iner 


n 
om 2 
& Mann gern, ſich wegen der Handlun⸗ 


de 5 wird gemeldet: Kon: 
otte hat Ber * Befehlshaber der pazifi⸗ 
0 Er erhalten, mit jeinem 
er die fan abzugehen. um das 
n dort verſammeladen 
gemedet — Aus Galveſton 
NE Batterſe J r. Infanterieregi⸗ 
erieregiment „Artillerie und das ſechſte 
zuſammen 4768 


ſtärk eingeſchifft werden 
n. Sit der Beſatzung von 


ugehe 
le werden von General 


Funſton, der ſich auf den Philippinen auszeich⸗ 
nete, befehligt. — Die mexikaniſchen Bundes⸗ 
truppen haben angeblich auf den Ort Laredo 
(Texas) gefeuert und der amerikaniſche Konſul 
in Enſenade hat aus San Diego (Californien) 
telegraphiert, mexikaniſche Bundestruppen und 
Pöbel hätten die Amerikaner angegriffen. 
Darauhin iſt das Küſtenpanzerſchiff „Cheyenne“ 
von San Diego eiligſt dorthin entſandt worden. 

Konteradmiral Fletcher meldet, daß in Ve⸗ 
racruz ein Eiſenbahnzug mit 75 deutſchen, 50 
engliſchen, 150 amerikaniſchen und 300 mexika⸗ 
niſchen Flüchtlingen aus Mexikocity eingetrof⸗ 
fen iſt. Die Flüchtlinge berichteten, daß die 
Zuſtände in der Hauptſtadt für die Ausländer 
nicht allzu beruhigend ſeien. Als ein in 
Veracruz eingetroffener Zug mit Flüchtigen die 
Stadt Mexiko verließ, ſchleifte die Volksmenge 
die Fahne der Vereinigten Staaten durch die 
Straßen und bedrohte die Nordamerikaner. 

Die Kriegsſchiffe „Louiſiana“ und „Miſſiſppi“ 
welche Freitag in Veracruz eingetroffen ſind, 
haben Marineſoldaten, Matroſen und zwei 
Flugzeuge gelandet. Den Vorpoſtenſtellungen 
wurden 12 Maſchinengewehre und einige drei⸗ 
zöllige Feldgeſchütze zugeteilt. Bei dem Haupt 
quartier des Konteradmirals Fletcher im Ter 
minus⸗Hotel ſtehen Maſchinengewehre, während 
in der Nachbarſchaft ſieben Feldgeſchütze in Re. 
ſerve gehalten werden. — Konteradmiral Bad⸗ 
ger meldete daß bei der Beſetzung von Vera⸗ 
cruz noch drei Soldaten getötet und 25 verwun⸗ 
det worden ſeien. Jetzt ſeien 5400 Mann an 
Bord. Donnerstag Abend um 9 Uhr ſei das 
Feuer auf der ganzen Linie eingeſtellt worden. 
Die Amerikaner unterſuchten Haus für Haus 
und entwaffneten die Eingeborenen. — Ein 
amerikaniſcher Marineſoldat wurde in Veracruz 
Donnerstag in der Dunkelheit von einem auf 
Poſten ſtehenden amerikaniſchen Matroſen er⸗ 
ſchoſſen, der in der Aufregung vergeſſen hatte, 
den Marineſoldaten dreimal anzurufen. 

Nach einer Meldung des Konſuls Carothers 
iſt in der Umgebung von Chihuahua, wo ſich 
viele Amerikaner wegen ihrer bedeutenden Ge⸗ 
ſchäftsintereſſen zum Bleiben entſchloſſen haben, 
eine wachſende Gährung und amerikanerfeind 
liche Stimmung zu bemerken. 

Die wirtſchaftlichen Folgen der drohenden 
kriegeriſchen Ereigniſſe machen ſich bereits be⸗ 
merkbar. So gibt die American Smelting Com⸗ 
pany in Newyork bekannt, daß ſie alle ihre 
Werke in Mexiko ſchließen laſſe. Alle ihre ame⸗ 
rikaniſchen Angeſtellten haben Anweiſung er⸗ 
halten, Mexiko ſofort zu verlaſſen. 


Aus Juarez wird gemeldet, daß die britiſchen 
Antertanen aufgefordert worden ſind unverzüg⸗ 
lich Mexiko zu verlaſſen. Die Aufforderu ig 
ging von dem britiſchen Botſchafter in 
Waſhington Sir Cecil Spring Nice an den 
britiſchen Konſul in Juarez H. C. Miles der ſie 
ſofort den andern britiſchen Kogſuln in Mexiko 
telegraphiſch übermittelte. Es leben ungefähr 
700 Engländer in Mexiko. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Reichstagserſatzwahl in Braunsberg⸗Heils⸗ 
berg. 


Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Königsberg 6 (Braunsberg Heils 
berg) wurde der von der Zentrumspartei aufge 
ſtellte frühere Gouverneur von Deutſch,Oſtafrika 
Freiherr von Rechenberg für den verſtorbenen 
bisherigen Vertreter Gymnaſtaldirektor Dr. 
Preuß (Ztr.) als Reichstagsabgeordneter ge 
wählt. Freiherr von Rechenberg hat, abgeſehen 
von den Stimmen einiger noch ausſtehender 
Ortſchaften, die an dem Ergebnis nichts ändern 
können, weit über 15 000 Stimmen erhalten. 
Ein ſozialdemokratiſcher Zählkandadat erhielt 
etwas über 200 Stimmen. Auf ſeinen Vorgän 
ger Dr. Ppeuß waren im Jahre 1912 13 986 
Stimmen entfallen; von ſeinen Mitbewerbern 
hatte ein zweiter Zentrumskandidat 1261 
Stimmen, ein Sozialdemokrat 398 und ein 
Freiſinniger 173 Stimmen auf ſich vereinsgt. 
Der Kreis iſt feſter Zentrumsſitz. 


hat in der Cyrenaika ſtattgefunden. 


Aus dem jungliberalen Lager. 


In det Verſammlung des Jungliberalen 
Vereins zu Frankfurt a. M. wurde folgende 


Reſolution einſtimmig angenommen: „Die 
Mitgliederverſammlung des Jungliberalen 
Vereins (Nationalliberale Jugend von Frank: 


einſtimmig den Beſchluß 
des Vorſtandes des Reichsverbandes der Ver: 
eine der nationallſberalen Jugend, der ſich 
gegen die Auflöſung des Reichsverbandes 
richtet.“ 
D 


furt a. M.) begrüßt 


nee 
Den Grundteilungsgeſetzentwurf 

nennt der ſozialdemokratiſche Agtarpolitiker 
Arthur Schulz in den Sozialiſtiſchen Mo: 
natsheften (9. April) „geradezu eine Treu’ 
dige Überraſchung“ und tadelt die Zu: 
rückhaltung der dem Geſetz weniger freundlich 
gegenüberſtehenden Parteien. Beim Zentrum 
ſieht er die Urſache darin, daß deſſen Wähler 
ſchaft in den bäuerlichen Kreiſen des Weſteas, 
Schleſiens und des Ermlandes ſitzt und daher 
die Notwendigkeit der inneren Koloniſation 
nicht ſo notwendig empfindet. Ebenſo führt er 
„die merkwürdige Haltung“ der beiden Reder 
der fortſchrittlichen Volkspartei darauf zurück, 
daß ſie ſich „als Vertreter poſenſcher Städte mit 
dem Grundproblem unſerer Agrarpolitik als 
genügend vertraut erwieſen.“ 

München unterſtützt die Handwerker. 

Der Münchener Magiſtrat genehmigte aus 
den Mitteln für die Arbeitsloſenfürſorge einen 
Betrag von 10000 Mark zur Anterſtützung not: 
leidender Handwerksmeiſter. Die Auszahlung 
erfolgt in dieſen Tagen. Wir freuen uns dieſes 
erſten Schrittes, mit dem auch einmal an die 
ſelbſtändigen Meifter gedacht wird, die die jo: 
zialpolitiſchen Laſten zu tragen und unter den 
Wirkungen einer rückgängigen Wirtſchaftskon 
junktur vielfach härter zu leiden haben, als 
die Angeſtellten und Arbeiter. . 

JVn der badiſchen zweiten Kammer 
erklärte Kultusminiſter Dr. Böhm, er halte 
es nicht für richtig, die Zahl der Doktortitel 
durch den Titel Dr. med. dent. zu vermehren, 
Wenn Dr. med. dent. anderwärts eingeführt 
würde, würde Baden ſich nicht dagegen wehren. 
Bezüglich der Beſetzung der Profeſſuren für 
Philoſophie erklärte der Miniſter, daß Prieſter 
dazu nicht zugelaſſen werden könnten. 
Aufenthaltsbeſchränkung für Deutſche in Ruß 

land. 

Wie der „Königsberger Hartungſchen Zei⸗ 
tung“ von ſonſt zuverläſſiger Seite berichtet 
wird, iſt in dieſen Tagen in Rußland eine Be 
ſtimmung erlaſſen worden, wonach ſich in den 
Gouvernements Kowno, Suwalki und 
Grodns kein Deutſcher länger als 24 Stunden 
aufhalten darf. Jeder Deutiche, der trotzdem 
einen längeren Aufenthalt benötigt, iſt ver⸗ 
pflichtet, ſich vom Kommandeur der Feſtungen 
die Erlaubnis zu einem längeren Aufenthalt 
ausdrücklich zu erbitten. Dieſe Maßnahme 
hängt zweifellos mit den in den genannten drei 
Gouvernements jetzt beginnenden Grenzbefeſti⸗ 
gungsarbeiten und dem Ausbau der Feſtungs⸗ 
werke zuſammen. 

Der Papſt 
empfing am Donnerstag die Mitglieder des 
internationalen Kongreſſes der katholiſchen 
Alkoholgegner, beglückwünſchte ſie zu ihrem 
Kampfe gegen den Alkohol und wünſchte ihren 
Beſtrebungen guten Erfolg. Dem Papſt wurde 
eine Ergebenheitsadreſſe überreicht. 


Ein für die Italiener verluſtreicher Kampf 

Aus 
Slonta wird gemeldet: Ein Proviantzug für 
den Poſten Maraua, der am 21. April von 
Slonta aufgebrochen war, wurde in der Gegend 
von Birgandul von über 400 Bewaffneten aus 
dem Hinterhalt angegriffen. Die Eskorte 
leiſtete tapfer Widerſtand, ging zweimal zum 
Gegenangriff gegen die Rebellen vor und ver⸗ 
ſchanzte ſich dann in guter Stellung; die Ver⸗ 
wundeten und der Provfantzug wurden in 
Sicherheit gebracht. 
während der Nacht fort. 


für Stadt und Land 
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Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruderei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriflleitung: Heine Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 


Rückſendung beigefügt iſt. 


kamen italieniſche Verſtärkungen aus 
und Maraua. Der Feind der bereits ſehr ernſte 
Verluſte erlitten hatte, wurde von den Ver⸗ 
ſtärkungen in der Flanke angegriffen und in die 
Flucht geſchlagen. Er ließ auf dem Schlachtfeld 
etwa 100 Tote, darunter zwei Führer, zurück; 
außerdem hatte er eine ſehr große Zahl Ver⸗ 
wundete. Auf Seiten der Italiener wurden 13 
Weiße und drei Crythräer getötet, 29 Weiße 
und 6 Erythräer verwundet. - 


Deutſches Reich. 
Berlin. 24. April 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag im Schloß Achilleion die Vorträge 
der drei Kabinettschefs und des Geſandten von 
Treutler. Zur Mittagstafel waren der König 
und die Königin der Hellenen und die Prinzeſ⸗ 
fin Helene von Griechenland geladen. Det 
Kaiſer und die Kaiſerin, der König und die 
Königin der Hellenen verweilten heute Nach⸗ 
mittag bei den Ausgrabungen in Garitza, wo 
auch Mr. Amout erſchien, der auf ſeiner Pacht 
„Atowana“ in Korfu eingetroffen iſt. 26 badi⸗ 
ſche Gymnafiallehrer, welche unter der Führung 
des Profeſſors von Duhn aus Heidelberg auf 
einer Studienreiſe auf Staatskoſten begriffen 
ſind, beſuchten die Ausgrabungen, wo Profeſſor 
Doerpfeld einen Vortrag hielt, dem auch die 
Majeſtäten zuhörten. 
— Bon den Höfen. König Otto von Bayern 
vollendet am Montag fein 66. Lebensjahr. Er 
wurde am 27. April 1848 in München geboren 
und die bayeriſche Krone fiel ihm durch den 
tragiſchen Tod ſeines Bruders, des Königs 
Ludwig II., am 13. Juni 1886 zu. als er längſt. 
ein unheilbarer Geiſteskranker war. Sein 
Scheinkönigtum, deſſen er ſich niemals bewußt 
wurde, dauerte bis zum 12. Dezember 1912, bis 
zu dem Tage, an dem der Prinzregent Ludwig 
als Ludwig III. die königliche Würde annahm. 
König Otto von Bayern bewohnt, wie man 
weiß. das vor den Toren Münchens gelegene 
Schloß Fürſtenried, über deſſen Schwelle fein 
Unbefugter Einlaß erhält. Der körperliche Zur 
ſtand des beklagenswerten Fürſten. der von 
großer und ſtattlicher Geſtalt iſt, läßt es möglich 
ſcheinen, daß er ein ſehr hohes Alter erreicht. 
Die geiſtige Amnachtung aber, die ihn der 
menſchlichen Gemeinſchaft entrückt, wird niemals 
elichtet werden. 

Md ener von Keſſel, Generaladju⸗ 
tant des Kaiſers, Oberbefehlshaber in den 
Marken und Gouverneur von Berlin. begeht am 
1. Mai 1914 ſein 50jähriges Militär Dienſt⸗ 
Jubiläum. 7 
Tage im Gefolge des 
finden. 75 p 
— Frau Dr. Willim, geborene Herzogin 
Pauline von Mürttemberg, die Witwe des Sa⸗ 
nitätsrats Dr. Willim in Breslau, iſt dort im 

Alter von 60 Jahren geſtorben. 

Das 1. und 2. Geſchwader der Hochſee⸗ 
ſind in den Kieler Hafen eingelaufen. 
24. April. Die erſte Strafkam⸗ 
mer verurteilte den Redakteur Lehbet vom da 
niſhen Proteſtblatt „Modersmaalet“ in Ha 
dersleben wegen Beleidigung des Landgerichts 
direktors Dr. Hahn in Kiel, Vorſitzer des deut⸗ 


Kaiſers in Korfu be: 


flotte 
Flensburg, 


ſchen Vereins für das nördliche Schleswig zu 


einem Monat Gefängnis. Der Staatsanwalt 
hatte drei Monate beantragt. Lehbek hatte in 
dem genannten Blatte ein Arteil Dr. Hahns 
als Vorſitzer der Kieler Strafkammer einem 
ſolchen aus jeiner früheren Tätigkeit in Nor- 
burg gegenübergeſtellt und es abfällig kritiſiert. 
— — — ͤ — 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 


war, 


fen Entwickelung ich allezeft mein ernites Streben 
ke vor 


32. Juhrg. 


Slonta 


Der Jubilar wird ſich an dieſem 


und auf deſ⸗ 


* 


| 


— 


* 
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ſen ihm das Ehrenbürgerrecht Ma verleihen. 


Pflichterffüllung und die hingebende Aubeit, durch 
die fie nich in der Erfüllung meiner oft ſchwecen 
Aufgaben unterſtützten, und hege die feſte überzeu⸗ 
gung, daß fie, wie bisher, unberrrt durch Hinder⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten das Ziel verfolgen wer⸗ 
den, das wir alle erſtreben: des Reiches Wohl und 
Sicherheit und des Landes Entwicklung und Ge⸗ 
deihen. Ich danke der Bevölkerung für die mir aus 
ihrer Mitte ſo vielfach gezeigten Beweiſe des Ver⸗ 
trauens, aus denen ich die wohltuendſte Aberzeugung 
ihöpfen durfte, das mein guter Wille, ihr zu die 
nen, richtiges Verſtändnis fand. Meine wärmſten 
Münjhe werden auch in Zukunft Elſaß⸗Lothringen 
und ſein kerniges Volk begleiten, meine Hoffnungen 
gipfeln aber darin, daß das Land bei Währung ſei⸗ 
ner berechtigten Stammeseigenarten ſich allen Etrö⸗ 
mungen zum Trotz in allen ſeinen Schichten immer 
feſter von deutſchem Bewußtſein durchdringen laſſe 
und ſich immer mehr als ein unlösliches Glied des 
großen deutſchen Vaterlandes fühlen lerne. In der 
zunehmenden Anteilnahme an den Geſchicken des 
Reichs liegt die Zukunft des Landes und ſein wirt⸗ 
ſchaftliches Aufblühen. Nur auf dieſe Weiſe ſind die 
ſicheren nationalen Fundamente zu ſchaffen, auf de⸗ 
nen einſt weitergebaut werden kann. Und damit 
Allen, die meiner freundlich gedenken, ein herzliches 
Lebewohl! Straßburg, 24. April 1914. Fürſt von 
Wedel, Kaiſerlicher Statthalter. 

Fürſt Wedel verläßt in einem ihm von der 
Eiſenbahnverwaltung zur Verfügung geſtellten Sa⸗ 
lonwagen am heutigen Sonnabend Straßburg. Mit 
demſelben Wagen wird der neue Statthalter von 


Dallwitz am 27. April von Berlin nach Straß⸗ 


burg reiſen. i 


Konferenz zur Förderung der 


5 78 
inneren Kosonijation. 
Berlin. 24. April. 

Unter zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglieder 
trat heute Vormittag im Feſtſaal des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Geſellſchaft für innere Kolonisation zu 
ihrer erſten Konferenz zuſammen. Unter den Ans 
weſenden bemerkte man Regierungs vertreter, Par⸗ 
lamentarier aller Parteien, Mitgl. des Landesöko⸗ 
nomie-KRollegiums und des Landwirtſchaflsrats und 
andere Freunde der inneren Koloniſation. Der Vor⸗ 
ſitzer Regierungspräſident von Schwerin 
(Frankfurt a. O.) eröffnete die Konferenz mit einer 
Begrüßung der Erſchienenen und 1055 in ſeiner An⸗ 
ſprache en daß die Geſellſchaft nach zweljähri⸗ 
gem tehen zum erſten Mal in der Offentlichteit 
tage, In unſerem Volke hat ſich in der letzten Zeit 
ein Wandel in der Anſchauung über den Wert der 
inneren Koloniſation vollzogen. Es iſt überall er⸗ 
kannt worden, daß die innere Koloniſation zu den 
wichtigſten Aufgaben gehört, die auf dem Gebiete 
unſeres Volkslebens liegen. Iſt auch die Menge 
der Gebildeten ſchon für unſere Beſtrebungen gewon⸗ 
nen, ſo gibt es doch noch eine ganze Menge, die da 
fagen: vorſichtig und nicht zuviel! e wol⸗ 
len wir ſein, aber vor der generellen Anwendung 
des Wortes „zu viel“ möchte ich doch warnen (Bei⸗ 
fall.) — Hierauf erſtattete Geheimrat Serin 
(Berlin) das Referat über das Thema: „Das Ge: 


ſetz über das Fideikommißweſen und die Intereſſen f 


der inneren Kolonisation“. — Der Redner erkannte 
den Wert einer e Grundariſtokratie an 
und billigte den Verſuch, das Fideikommißrecht zu 
vereinheitlichen, es zeitgemäß umzugeſtalten, ſtatt es 
nach dem Vorbild der franzöſiſchen Revolution ab⸗ 
zuſchaffen. Aber der Neubildung und Erweiterung 
fer Fideikommiſſe müßten im Intereſſe der wichtig⸗ 
ten Aufgabe unjerer inneren Politik der Erhaltung 
und Schaffung einer zahlreichen Landbevölkerung, 
enge Schranken gezogen werden. Der Zuwachs der 
Fideikommiſſe det letzten Zeit entfällt auf den nie⸗ 


deren Adel ohne höheren Titel mit Einſchluß der 


Neuobilierten. Der Zuwachs findet die meiſte 
Anregung durch die Ausſicht der neuen Beſitzer auf 
die Stellung eines Fideikommißherrn und die damit 
gegebene Anwartſchaft auf den Adel. Redner ver⸗ 
langt, daß jede neue Verleihung von Fideikommiſ⸗ 
ſen mit entſprechenden Bedingungen für die Beſied⸗ 
lung zu verknüpfen ſei. (Lebhafter Beifall.) 
Der Korroferent Freiherr v. Reibnitz ſuchte 
die Arſache der vermehrten Fideikommißbildung in 
der ſtärker werdenden Induſtrialiſierung und dem 
wachſenden Reichtum einzelner Familien. Redner 
empfiehlt, die Gründung von Geldfideikommiſſen 
unmöglich zu machen, um dieſe Kreiſe vom platten 
Sande fernzuhalten. Man möge ihnen auf anderem 
Wege die Erhaltung des Glanzes ihrer Familien 
erleichtern. In der Debatte wurde von einem 
konſervativen Landtagsabgeordneten betont, daß ge⸗ 
nügend Land für die innere Koloniſation angebo⸗ 
ten werde, daß es aber an Käufern mangele. Von 
anderer Seite wurde dieſer Auffaſſung widerſpro⸗ 
chen. Land ſei zwar vorhanden, aber in teuer, daß 
die Käufer abgeſchreckt würden. — Juſtizrat Wag⸗ 
ner (Berlin) ſprach über das geſetzliche Vorkaufs⸗ 
recht des Staates, das durch das Grundteilungsge⸗ 
ſetz in den meiſten Provinzen Preußens eingeführt 
werden ſoll. Der Direktor der Oſtpreußiſchen 
Landgeſellſchaft Freiherr von Gayl (Königsberg) 
machte Vorſchläge, wie die übermäßige Belaſtung 
der Anſiedlungsunternehmungen durch Steuern, 
Schullaſten ujw. verringert werden könnte. — Ober⸗ 
regierungsrat Kette, der Hauptgeſchäftsleiter der 
Deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen zu Danzig, 
behandelte die im Landtag zur Förderung der in⸗ 
neren Koloniſation geſtellten Anträge. Als Korre⸗ 
ſerent fungierte Präſident Metz vom Landeskul⸗ 
turgericht. 

Dae Tagesordnung war damit erledigt und der 
„ ſchloß die Tagung in der üblichen 

eiſe. 


Heer und Flotte. 


Franzöſiſche Panzerflugzeuge. Das Feldlager 
von Mailly wird demnächſt mit einem Geſchwa⸗ 
der von ſechs ders eie dagen ausgeſtattet wer⸗ 
den, die beſonders für Aufklärungszwecke benutzt 
werden ſollen. Es ſind zweiſitzige Doppeldecker, 
deren Sitz durch 2 Millimeter ſtarke Eiſenblech⸗ 
platten geſchützt wird. 


Provinzlal nachrichten. 


Neumark Weſtpr. 23. April, (Die Stadtver⸗ 
ordneten) genehmigten Mittwoch den Antrag des 
Bürgermeiſters Liedfe um le aus dem Amt 
mit Rückſicht auf feinen angegriffenen Geſundheits⸗ 
zuſtand zum 1. Oktober dieſes Jahres und beſchloſ⸗ 
Das 
Die 


Ruhegehalt wurde auf 4200 Mark feſtgeſtellt. 


Anſtellungsbedingungen des neuen Bürgermeiſters b 


lauten: Grundgehalt 3300 Mark, Wohnungsgeld 
600 Mark; 3 Alteiszulagen von je 300 Mark nach 
je drei Dienſtjahren. Hierzu tritt die Entſchädigung 


rk. 

Königsberg, 24. April. 
jährigen Jubiläums des St. Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
Paßt iſt der Direktor der Anſtalt, Schulz, vom 

apſt zum „Monſignore“ und „Geheimen Ehren⸗ 
kaplan“ ernannt worden. 


— ͥͤ rer 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. April 1914. 


— (Perſonalien von der Schule.) Der 
Hauptlehrer der evangeliſchen Mädchenſchule in 
Thorn⸗Mocker, Herr Zander, iſt zum Rektor er⸗ 
nannt worden. 

— (Perſonalien von der königlichen 
Gewerbeſchule Thorn.) Die Lehrerin Frl. 
Kirchner iſt zur königl. Handelslehrerin an der 
Anſtalt ernannt. 

— (Die oſtdeutſche Ruderregatta 
1914.) Die Jahresregatta des preußiſchen 
Regattavereins wird jetzt für den 24. Juni als 
13. oſtdeutſche Regatta ausgeſchrieben. Sie findet 
auf der üblichen Bahn zwiſchen dem Branntwein⸗ 
pfahl und Neufahrwaſſer ſtatt, über eine Strecke 
von 2000 Meter. Es find folgende Rennen aus: 
geſchrieben: 1. Doppelzweier ohne Steuermann, 
2. Juniorenpierer, 3. Kaiſervierer, 4. Zweiter⸗ 
vierer, 5. Jungmanneiner, 6. Jungmannachter, 
7. Berbandsvierer ohne Steuermann, 8. Weichſel⸗ 
vierer, 9. Akademiſcher Vierer, 10. Einer, 11. Jung⸗ 
mannvierer, 12. Achter. Der Kaiſerpreis und der 
Wanderpreis des deutſchen Ruderverbandes ſind im 
vorigen Jahre vom Elbinger Ruderverein „Nau⸗ 
tilus“ gewonnen worden. Der Weichſelvierer gilt 
als Troſtrennen, an dem nur die Mannſchaften 
teilnehmen dürfen, die vorher nicht geſiegt haben. 
Meldeſchluß iſt am 4. Juni. 

— (Von den Holzinſolvenzen.) Die 
Berliner e Dobrin, die vor zwei 
Jahren, nachdem ſie ſchon akkordiert hatte, noch⸗ 
mals in Konkurs geriet, bietet jetzt ihren Gläubi⸗ 
gern einen Zwangsvergleich zu 3 Prozent. Den 
Schulden von 185000 Mark ſollen keine nennens⸗ 
werten Beſtände gegenüberſtehen. — In Span; 
dau wird im Mai eine Holzbearbeitungsfabrik 
dar Verſteigerung kommen; ferner ſoll im Juli 

as Grundstück des Berliner Holzhändlers 
Wilhelm Jänicke verſteigert werden. 

— (Erſtes Rennen in Thorn⸗Mocker.) 
Am morgigen Sonntag findet auf dem Mockeraner 
Rennplaz das Frühfahrs⸗Rennen des Thorner 
Reitervereins ſtatt. Nachdem von berufenſter 
Feder ſo glänzend und anziehend geſchildert wor⸗ 
den, was das große ſportliche Ereignis bieten 
wird, bedarf es wohl kaum noch dieſes Hinweiſes, 
um morgen die große Halle auf dem Mockeraner 
Turf zum Ziel der Wallfahrt für alle Freunde des 
ritterlichen Sportes zu machen. Das Wetter, 
„kühl und heiter“, wird hoffentlich noch bis zum 
Schluß des ſchönen Schauſpiels anhalten und 
dieſem eine volle Entfaltung ſichern. Daß auch 
morgen wieder die allgemeine Parole „Liſſomitz“ 
ſein wird, iſt umſo ſicherer zu erwarten, als auch 
mehrere auswärtige Flieger über dem Rennplatze 
erſcheinen und hier — ein Schauſpiel im Schau⸗ 
piel — niedergehen werden. 
Neubildung des Verkehrs⸗ 
ausſchuſſes.) Zur Umbildung und Erweite⸗ 
rung des Thorner Verkehrsausſchuſſes fand geſtern 
Abend im Vereinszimmer des Artushofs eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, zu der ſich 22 Bürger 
eingefunden hatten. Herr Stadtrat Aſch, der die 
Verhandlungen leitete, erläuterte den Zweck der 
Verſammlung. Der bisherige Ausſchuß habe vor⸗ 
geſchlagen, daß der Magiſtrat die Fremdenperkehrs⸗ 
propaganda übernehme oder mit dem Verſchöne⸗ 
rungsverein verbinde. Der Magiſtrat hält aber 
beides nicht für angängig und hat mich beauftragt, 
mit den Herren zu unterhandeln, um den Verkehrs: 
ausſchuß auf neuer Grundlage zu organiſteren. 
Zunächſt Auf es eine feſte finanzielle Baſis zu 
ſchaffen. Auf Aufforderung des Vereins der Kauf⸗ 
leute an die Thorner Geſchäftskreiſe ſind auf drei 
Jahre je 1800 Mark gezeichnet worden, der Vor⸗ 
ſchußverein hat 200 Mark bewilligt, hoffentlich auch 
für jedes Jahr, und die Stadt wird jährlich 1500 
Mark und ein Geſchäftszimmer hergeben. Damit 
iſt eine Grundlage gegeben, auf der man an die 

ropaganda⸗Arbeit gehen kann. Die Art der Aus⸗ 
führung bleibt dem Arbeitsausſchuß überlaſſen. Es 
fit beabſichtigt, einen Geſchäftsführer zu engagieren, 
der die ſchriftlichen Arbeiten und Bureauarbeiten 
beſorgt. Der Wunſch des Magiſtrats iſt, daß drei, 
vier Herren vom Magiſtrat im Ausſchuß vertreten 
ſind. Herr Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski 
erklärt auf Anfrage des Herrn Stadtbaurat Klee⸗ 
feld, daß der bisherige Verkehrsausſchuß, beſtehend 
aus Mitgliedern des Haus: und Grundbeſitzer⸗ 
vereins und des Bürgervereins, nach der len 
Neubildung einen Beſchluß über ſeine Auflöſung 
und Abgabe ſeiner Beſtände an den neuen Aus⸗ 
ſchuß herbeiführen werde. Das Propaganda⸗ 
material iſt allerdings ſtark gelichtet und unvoll⸗ 
ſtändig durch den Verbrauch des „kleinen Führers“. 
Ein neuer „Führer“ iſt dringend nötig. Mit dem 
kleinen Führer, der auch durch den Automaten ver⸗ 
trieben wurde, kommen wir nicht aus. Manche An⸗ 
ſichten ſind peraltet oder müſſen in Zinkätzung neu 
ausgeführt werden. Das wird natürlich etwas koſten. 
Denn auch ein Plan von Thorn ſollte beigefügt 
werden. Solange wir den neuen „Führer“ noch 
nicht haben, ſchlage ich vor, die neue Ausgabe des 
Wörlſchen Führers zu vertreiben, den die Ver⸗ 
lagsbuchhandlung wohl zu ermäßigtem Preiſe ab⸗ 


geben wird. Damit läßt ſich vorläufig die 
Propaganda fee paß Es iſt der Wunſch des 
alten Ausſchuſſes, daß einige ſeiner Mitglieder in 


den neuen Ausſchuß übernommen werden, und ich 
möchte hierfür die Herren Kaufmann Dorau als 
Vertreter des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins und 
Kaufmann Kube als Vertreter des Bürgervereins 
vorſchlagen. Den erweiterten Verkehrsausſchuß 
denke ich mir als ein Gebilde für ſich, nicht durch 
zahlreiche Satzungsbeſtimmungen behindert und 
ſchwerfällig gemacht, um ſo eine erſprießliche Tätig⸗ 
keit zur Hebung unſeres Verkehrs zu entfalten. 
Für den Poſten eines Geſchäftsführers A müßt 
ſchon einige Herren gemeldet, die Stelle müßte 
indeſſen ausgeſchrieben werden, mit Bemeſſung des 
Gehalts. 
u bilden. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
n erſter Linie müſſen wir uns über die Organi⸗ 
ſation verſtändigen. Ich persönlich halte es für 


zweckmäßig, den Verkehrsausſchuß als Verein zu ß 


gründen, mit dem Aufbau, daß hinter dem Geſchäfts⸗ 
führer der Arbeitsausſchuß, hinter dieſem der Ver⸗ 
kehrsausſchuß ſteht, der weitere Kreiſe zur Unter⸗ 
ſtützung 175 Sache heranziehen ſoll. 
ro wski: 


(Anläßlich des fünfzig⸗ Kunſtausſchuß, 


Zunächſt wäre jedoch der neue Ausſchuß d 
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für die Amtsanwaltsgeſchäfte in Höhe von 1200 dieſer Frage nähertreten Der in Poſen beſtehende 


Verkehrs⸗ und Verſchönerungsverein hat einen 
einen Verkehrsausſchuß, einen 
inanzausſchuß und einen Preſſeausſchuß in ſeinen 
Satzungen vorgeſehen. Das iſt ſehr kompliziert; 
ein Arbeitsausſchuß wäre für unſere Zwecke wohl 
ausreichend. Zunächſt müßte die Wahl dieſes 
Arbeitsausſchuſſes vot ſich gehen, dem die weitere 
Behandlung der Angelegenheit zu überlaſſen wäre. 
Herr Kaufmann Eduard Kittler ſchlägt vor, 
in den Arbeitsausſchuß, der anregend auf den Ge⸗ 
ſchäftsführer wirken ſoll, 4 Herren vom Magiſtrat 
und 8 Herren aus der Bürgerſchaft zu wählen, 
und zwar aus dem Haus: und Grundbeſitzerverein 
Herrn Dorau, aus dem Bürgerverein Herrn Kube, 
aus dem Verein Thorner Kaufleute die Herren 
Seelig und Glückmann, im übrigen die Herren 
Dombrowski, Negierungsbaumeiſter Feyerabendt, 
der die Rathausanſicht für den „kleinen Führer“ 
gezeichnet hat, Dr. van Huellen und Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Kanter. Nach längerer Ausſprache, 


Kleefeld, Kaufmann Thomas, Kaufmann Glück⸗ 
mann, Stadtforſtrat Loewe, Dombrowski, From⸗ 
berg, Barnaß und Kittler beteiligen, beantragt 
Herr Kittler, einen „Thorner Verkehrsverein‘, 
als Rechtsnachfolger des alten Verkehrsausſchuſſes, 
zu gründen. Wie Herr Oberbürgermeilter Dr. 
Haſſe ausführt, könnte dieſer, wenn er Ver⸗ 
mögen erwerben follte. als juriſtiſche Perſon ein⸗ 
getragen werden. Hüten müſſe man ſich, den Vor⸗ 
ſtand zu vielköpfig zu machen. Es ſind immer nur 
ein paar Leute, die wirklich arbeiten. Drei bis 
fünf Mitglieder find genug für den Arbeits, 
ausſchuß. Der Kreis dahinter müßte aber möglichſt 
groß ſein. Dem Antrage Kittler gemäß wird ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Verkehrsverein zu gründen; 
in den Vorſtand werden gewählt die Herren Dom⸗ 
browski, Dorau, Kube Seelig, Glückmann, Leyſer, 
Dr. Kanter, Feyerabendt und, pom Magiſtrat, 
Stadtrat Aſch, Stadtbaurat Kleefeld und Bureau⸗ 
direktor Moll, mit Herrn Aſch als Vic det Dem 
Vorſtand wird das Recht gewährt, ſich ſelbſt bis 
zut Zahl von 15 Mitgliedern zu ergänzen; vor» 
geſchlagen werden die Herren Rentier Benemann, 
Rechtsanwalt Warda, Juſtizrat Feilchenfeld, Dr. 
med. van Huellen bezw. Dr. med. Gerbis, da Ge⸗ 
wicht darauf gelegt wurde, auch einen Arzt und 
einen Rechtsanwalt im Vorſtand zu 1 Es 
ſchließt ſich hieran nach eine kurze Debatte über das 
Gehalt des Geſchäftsführers. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe empfiehlt, es auf 1500 Mark 
zu bemeſſen, wie es auch in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gewünſcht worden. Herr Parnaß 
hält die Summe für zu hoch, da ſonſt zu wenig für 
die Propaganda verbleibe, Redner hofft, ein pen⸗ 
fionierter Beamter werde die Sache für 750 bis 
höchſtens 1000 Mark übernehmen. Hiergegen wurde 


Kraft anzuſtellen, die die Arbeit im Nebenamt 
ausführen müßte. Herr Dombrowski weilt 
dard hin, daß die Danziger Verkehrszentrale 
ihren Geſchäftsführer mit annähernd 5000 Mark 
beſoldet. Für die Thorner Verkehrspropaganda ſei 
eine tüchtige Kraft nötig; 
eine ſolche nicht zuviel. Beſchloſſen wird, das Amt 
des Geſchäftsführers ſogleich auszuſchreiben und 
mit dem Erwählten das Gehalt zu vereinbaren. 
— Die in den Vorſtand des Verkehrsvereins Ge⸗ 
wählten traten noch zu einer kurzen Beſprechung 
zuſammen. 

Familienabend des Oſtmarken⸗ 
vereins.) Freitag Abend veranſtaltete die Orts⸗ 
ruppe Thorn des Oſtmarkenvereins im Hotel „Drei 
tronen“ einen Familienabend, in deſſen Mittel⸗ 
punkt ein Vorkrag des Herrn Oberſt a. D. 
Schreiber⸗Danzig über „Der preußiſche Staat 
und die Polen“ ſtand. Dem in Thorn bereits näher 
bekannten Redner erteilte der 9 err 
von Valtier, kurz nach Eröffnung der Verſammlung 
das Wort. Ausgehend von den vielen patriotiſchen 
Kundgebungen des deutſchen Volkes im Jubi⸗ 
läumsjahr 1913, denen ſich das Polentum geradezu 
11 gegenübergeſtellt, bemerkte Redner, daß 
ie Polen von dem Sahre 1913 auch eine Erfüllun 
ihrer Erwartungen er dot hätten. Im Anſchlu 
an den Balkankrieg ſei eine Erhebung des geſam⸗ 
ten Polentums erwartet worden und namentlich 
in Galizien ſei dies beſonders in Erſcheinung ge⸗ 
treten. Auch das preußiſche Polentum habe an 
dieſen Kundgebungen gate an Anteil ge⸗ 
nommen. Es erſcheine intereſſant und bene in 
Boden Zügen darzuſtellen, ob unſer preußiſches 
Polentum zu ſeinem Verhalten gegen Preußen be⸗ 
rechtigt iſt. Nach dem Zerfall des Ordensſtaates 
kamen in dem Frieden von Wien im Jahre 1466 
preußiſche Gebietsteile des Oſtens an das König⸗ 
reich Polen. Es begann eine Zeit, in der von einer 
Entwicklung keine Rede ſein konnte und als bei⸗ 
ſpielsweiſe Thorn im Jahre 1795 an 7 0 us 
rückgegeben wurde, berichtete ſelbſt ein Pole über 
die Elndrücke auf einer Reiſe durch das Land, daß 
er 0 der grenzenloſen Vernachläſſigung des 
Landes habe ſehen müſſen, wie Millionen unglück⸗ 
licher Geſchöpfe verkommen mußten. Der große 
Netze⸗Diſtrikt war faſt ein Trümmerhaufen und 
ähnlich war es in e Von ſegensreichem 
Einfluß war erſt die Koloniſationstätigkeit Fried⸗ 
richs des Großen und aufgrund derſelben kann man 
nicht behaupten, daß dieſe Lande nicht deutſch 
wären! Das ße inis Preußens zu Poſen it 
etwas anders. Poſen war früher polniſcher Beſitz, 
als es aber im Wiener Kongreß der preußiſchen 
Krone einverleibt wurde, befand es ſich ebenfalls 
in einem Zuſtande der Vernachläſſigung und Ver⸗ 
wüſtung und es bedurfte anhaltender zäher Tätig⸗ 
keit, um eine Geſundung in die Wege zu leiten. 
Unter König Friedrich 2 oben III. ſetzte die Ver⸗ 
ſöhnungspolitik ein, die Polen ſollten Schonung 
und Entgegenkommen genießen, bei den Gerichten 
wurde das Zweiſprachenſyſtem zugelaſſen, der pol⸗ 
niſche Adel übte auf ſeinen Gütern die Polizeibe⸗ 
fugnis aus und dem bedrängten polniſchen Adel 
el der Staat durch eg von Kredit. Auf 
dieſe Meile trat das Deutſchtum in der Provinz 
Poſen zurück. Bei den Polen ſelbſt fand dieſe Ver⸗ 
ſöhnungspolitik keine Gegenliebe, Die Polen ver⸗ 
langten ihre Selbſtändigkeit zurück und hotten ber 
reits im Jahre 1818 eine Grhebung angezettelt. 
Hierunter und auch unter dem Aufſtand in Polen 
im Jahre 1850 hatten die benachbarten preußiſchen 
Gebietsteile zu leiden, zumal im Jahre 1831 nach 
em Zuſammenbruch des Aufſtandes Trümmer der 
Aufſtändiſchen ſich zum Teil über Preußen ergoſſen. 
Es iſt für uns heute unbegreiflich, wie die öffent⸗ 
liche Meinung der damaligen 1 85 Anteil für Preu⸗ 
ßen nahm und die ganzen Liberalen Deutſchlands 
ihre Klage zugunſten der Polen anſtimmen konn⸗ 
ten. Ein gutes Ergebnis hatte der Aufſtand von 
1830 aber doch. Die preußiſche Regierung hatte 


— 


3 Herr Domes erkannt, daß die Politik des Entgegenkommens bei 
Wir wollten auf mehrfachen Wunſch den Polen nichts fruchte und darum machte man ganz gerechtfertigt. 


die Bildung eines neuen Vereins vermeiden, doch alsdann den Deutſchen mehr e Beſon⸗ 


könnte man, nachdem eine größere Anzahl Bürger 
für die Verkehrspropagandga Beiträge gezeichnet, 


| 


ders viel zu danken habe das Deutſchtum dem 
Oberpräſidenten Heinrich von Flottwell, der ein 


an der ſich die Herren Stadtrat Aſch, Stadtbaurat je 


mehrfach betont, daß es fih nicht empfehle, eine ſteh 


1500 Mark ſeien für F 


eifriger Förderer preußiſcher Kulturarbeit 2 
Polen nahmen nun einen Bruch heiliger get 
chungen an, zu welcher Auffassung ſie aber wodet 
prechungen, zu welcher Auffaſſung ſie aber Niete 
taatsrechtlich noch moraliſch berechtigt wa tl 
Anſchauungen hätten aber auch Gegenverf Shen 
gen hervorrufen müſſen, derart, daß lic) DIE ohe 
‚als preußijche Untertanen betätigt hatten, w a 
nicht der Fall geweſen ſei. In Verfolg ie pla 
Richtung wurde die deutſche Schul] rache, duk , 
ßiſche Städteordnung und für den 9 zerkehr 0 
hörden die deutſche Sprache eingeführt, a fil Die 
den damals für die deutſche Anſiedlungspo 
erſten Schritte unternommen. Die reichge ahle.⸗ 
Politik Se mährte leider nur zehn ig 
Die Richtlinien der Polenpolitik unter 
San Wilhelm III., diktiert von 
Schwäche gegenüber den Polen, ſchadete nie ot 
Polen fühlten ſich wieder als Herren der 4 
und verlangten Aufhebung der getroffenen daß 
nahmen, und in dieſer Zeit wurden Tausende 
cher Familien polonijiert. In dieſe Zeit ug 
Jahre fallen auch die erſten Anfänge der w piund 
ichen Gründungen der Polen, die Hera 
eines polnischen Mittelstandes. Es wurdgeahe 
einigungen gegründet zur ſyftematiſchen n auch 
tung des Volkes. Als 1848 die Renoluftt anal 
in Berlin ausbrach, ließ das polniſche 1 fetten 
Komitee die Republik Poſen ausrufen uche eil. 
anſtelle der deutſchen Beamten polnil so 
571000 deutſche Seelen waren mit großs yoga 
um das Schidjal des Landes erfüllt, die Se ein 
war nicht einer der üblichen Putſche, ION en 
regulärer Aufſtand. Zu einer giel bewußte Re, 
markenpolitik im Sinne Flottwells fand danend 
gierung nicht wieder die Kraft und bie f R He⸗ 
von unruhigen Geiſtern beherrſchte polni mil) 
wegung fand Nahrung. Der empfindlichſte = deß 
der die Polen traf, war die Niederwaifues on 
Aufſtandes im Jahre 1863 in Polen, un 1 Be 
ihnen offenbar geworden, daß lie ander & 
gehen müßten. Man wirkte auf polniſche e 
nun mehr im ſtillen mit dem Erfolge, da teil 
niſche Landtagsfraktion ihren Höchſtſtan f 165 
Erſt als Bismarck die Polenpolitit in dune 
e trat eine Anderung ein. Bisme 
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war offenſichtlich ein Fortſchritt des deut] 
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9 05 Kaiſer Wilhelm II. 


eb ei 
en entgegenzukommen, aber auch del 
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Friede aus. 
ausführlich über das polniſche bene e bee 
und die wirtſchaftliche Entwicklung dea hen er 
Organiſationen. Es entſtanden alle mög rbindu 
einigungen, die unter einander in Bere Die 


U 
Redner verbreitete ſich im folge N 


m | 
1. 


Zwei Jahr 1 0 f 


te 0 aut an des nationale Si pe 
wirtſchaftliche uſammengehörigkei ih 
Deutſchen völlig. Das deutſche Gernot 


a al 
weſen iſt heute noch in . Teile self in 
die ſich bekämpfen, und alle Verſuche, ſie a ett hy 

en, find fehlgeſchlagen. Als ein großes Steal 
eſtigung des Deutſchtums müſſe man 
Anſiedlungsgeſetz vom 26. April 1886 jr 
das einen durchſchlagenden Erfolg im in Do 
Jahre zeitigte. Viele neue deutſche Dörfe den 5 
und Weſtpreußen entſtanden, denn es W 0. 
21 000 deutſche Familien angeſiedelt rler 10 
128 000 Köpfen. LEinſchliezlich Hanh Seel 
eine deutſche Bevölkerung von rund 150 ſitit bag 
Die früheren Schäden der Anſtedlung unſchets pen 
ten nicht jo bald beſeitigt werden. _* iſchland ze 
wäre es Ru wenn das übrige Deutie) ger 
Ringen des Deutſchtums gegen Polen 5 
ſtändnis entgegengebracht hätte. Rednef net 15 
zum Schluſſe als Programm des Ostmann An 
energiſche Fortführung der Bismardicht der Baß 
lungspolitik. Nach dem reichen Beifg 111 Obi 9 
ſammelten dankte Herr von Valtier er Bor, 
a, D. Schreiber nach bejonders. An dent muff 
ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein 

lichen 


orträgen uſw. N 
— (Im Verein „Frauen wohl a 
ſprach Freitag Abend vor einer hu 
ſchaft in der Aula der Knabenmitte Hin 
Dr. Rennetta Brandt⸗Wyt⸗Be ten kante, 
Staat und Geburt erw 
ie Rednerin, die eingangs ein 
1 hr 
ſchen Seite a 
kalthus Theos egen 
Heburteneinſchränkung aus Furcht ent 
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Dadurch droht Die ere ind 
tes 
g a 
Im Jahre 1875 wurden in Deutschland, nut 
1910 waren es eme z 
Zahlen in, ur ua 
Zeitraum 42 und 31, in Berlin aber che Gh 
Auch in Weſtpreußen zeigt ſich der ht 
nung. Im Regierungsbezirk Ma 7 1000 f 
den in den Jahren 76—80 noch 45 Ri eins 10 
ven, 1906 bis 1910 nur noch 98, BT... Ay 
Landesteile ergeben ſich natürlicher opel 
kungen, die vom Übergewicht der Stad 
bevölkerung abhängen, wobei zu 705 
in ländlichen Gegenden die Grbu ger ehre 
höhere wie in ſtädtiſchen iſt. In in 
ging die Geburtenziffer rapide 
lin in zwei Jahren, von 1909 bis € 
Proz. in ee Berlin ſoge ei i girl 
zent. Aus dieſem Grunde iſt es beg Quelle lun 
der Staat auf Mittel finnt, um die f bel, 
Reichtums nicht verſiegen 5 laſſen. die bother, 
dies jetzt durch beſſere Fürſorge für © 
Bevölkerung zu erreichen. In der T 
aufbau der Kinder einer bedeutend enen } 
den; es fterben infolge der fortgeſchrittn ergo 
u. a, lange nicht mehr ſo viel Ne det 10 
bensjahre wie früher. Nach Anſicht. . Fand 
genden kann aber der Altersaufbau 1. 
Verteilung der Bevölkerung über DAS, 0 
die wieder durch Innenkoloniſation gegobel e 5 
ſiedelung zu erreichen iſt, non ſehr edneril, ent. 
den. Im übrigen ſind, wie die N Ge fi! 
die peſſimiſtiſchen Anſichten über DEN, gnullt 197 
gang durch die ſeinere ſtatiſtiſche enen Fi 
Allerdings meh Sterb 1 
Anzeichen dafür, daß der Nückgang der ſich Stew 
der bisher noch einen Aue ich re der 
natürlichen Ende nähert. Der Rückg 
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ie ü f \ 28 2 5 > 
in duzuſchrei auch weniger der Säuglingsfür⸗ durch Heranziehung des geſamten Königsberger 
bee, lden de: denn ſie umfaßte nur wenige Opern⸗Enſembles zu einem vier Aufführungen um⸗ g Luftſchiffahrt. 9 ur 
) Fortpft em Rückgang der Geburten. Troz⸗ faſſenden Gaſtſpiele. Dieſes beginnt Sonnabend, Ein ſchwerer Unfall in der Berliner Luftſchiff⸗ - = 
durted der Ehen zzungsfühigkeit, die Zahl und 2. Mai, mit „Lohengrin“. Sonntag Nachmittag halle. Als am Donnerstag das 15 Amtliche Motierungen der Danziger Produkle 
10 ſenziffer zurü zugenommen haben, geht die Ge⸗ wird „Freiſchütz“ gegeben, abends „Mignon , und „Z. 5“ nach einer Fahrt, an der als äſte Prinz Vörſe 
an! N ie. Das beweiſt, daß die Kinder | Montag wird das Gaſtſpiel mit einer Aufführung Karol von Rumänien und der Erbprinz von \ vom 25. April 1914, 
der Wender i »in das Belieben Gottes“ geſtellt von „Walküre“ beendet. „Lohengrin“ beginnt um e teilgenommen hatten, in die Halle Zur Getreide, Sitfenfräthte und Delfaaten werden außer 
der wollte zur im Zeichen des Willens ſteht. Und 8 Uhr, „Freiſchütz“ um 3 Uhr, „Mignon“ um 7% gebracht werden jollte, löſte ſich plötzlich ein Balken dem nolierlen Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗ 
I Mberlenunn Kinde iſt in den Familien ein Akt Uhr und „Walküre“ um 8 Uhr. Dem Königs⸗ aus dem Dachgerüſt. Zwei Musketiere wurden Brovifion uſancemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Dichte , Also geworden, und zwar in allen Volts⸗ berger Opern-Enjemble geht ein hoher künſtle⸗ von dem Balken getroffen und ſchwer verletzt. Weller: regneriſch. DR 
158 Hoden dien men das unterſte Proletariat. riſcher Ruf voraus, ſodaß dem Publikum ein be-| Doppeltodesſturz. Nach Meldung aus Turin iſt Weizen und, per Tonne von 1000 Kr. 
X Woh 10 dleſer Erſcheinung mögen zum Teil in deutender Kunſtgenuß bevorſteht. Der Vorverkauf Leutnant Napoli während eines Fluges mit einem hochbunt und weiß 750 Gr. 198 Mik. bez. 

aber A et und teueren Lebenshaltung, zum beginnt ohne jegliches Reſervat am Donnerstag, Paſſagier über dem Flugplatze von Mirafieri ab⸗ a 234 an 184 ne ben, At be 

iel 1 5 15 zu ſuchen ſein, daß die Kinder⸗ 30. April, vormittags 10 Uhr, an der Theaterkaſſe. gef due Der Leutnant und ſein Fluggast in 15 l e los, 1 8 
EA) Kinder den Aufwand als früher erfordert Die Preiſe find Opernpreiſe mit der üblichen Er⸗“ Schwerer Flugunfall beim Schicht 2 5 5 per Gepteniber- Oktober 196 Br., 1951 Gb, 

er heudem Aufitieg der Eltern in höhere mäßigung zur Vorſtellung am Sonntag Nachmittag. Prag. Der Flieger Pitſchmann, der Freitag früh Roggen ſeſt, per Tonne von 1000 Ker. 

Siäwüchung des ue möglich ijt, hinderlich find. Die — (Der Verband weſtpreußiſcherſin Aſpern zur erſten Etappe des Schichtfluges intänd. 691 Gr. 158 ME bez. 
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chw 
ar es Zeugungswillens ma i T 1 f ü F a „Wien — Pr it feinem Bruder als Paſſagier auf⸗ Regulierungs⸗Preis 159% Mk. 
g des nn ung 5 g auch mit der Vereine für naturgemäße Lebens⸗ Wien—Prag mit 0 e neee e | 
5 Beitteit if dene nge zuſammenhängen, der weiſe) hält am 24. Mai ſeinen Verbandstag in lader war, iſt bei Zwettl eier ic 175 Ju 1015 5 | 
igt den, dies ofen Kindern mehr Fürſorge zu. Marſendurg ab. [Windoerhältniſſe abgeſtürzt. Der 125 75 Te per Juli —Auguſt 161 Mk. bez. 
. A en bei einer größeren Kinderzahl ER (Silberhodgeiten.) Am 22. April mann wurde lebensgefährlich, ſein Brude Seplember-Oklober 1560, Mf. dez. 
dan, Mütter werdend. glaubt. Ebenſo trägt der im⸗ beging Herr Sattlermeiſter Johann Daus mit verletzt. Gerfte fletig, per Tonne von 1000 Kar R | 
ey je Kinderſahl lim des deutſchen 1 55 Rubel Gattin Da Feſt. de Innen 8 zen - ne, Me, bez. 
ö oſten pi 8 zu verringern; denn die Jubelpaare wurden viele Ehrungen zuteil. Herr 3 3 A 3 r und. Ton. L . 
abo 928 ee 11 9 en auch 2 e SEE e UNE e Die Feindſeligkeiten 11 55 Se an: De 
ann ſaasabdeit nicht mehr unterſtützen. und eine Deputation der Sattler⸗ und Tapezier⸗ f pdiendemenk 88° fr. Reufahrwaſſer 9.62 ¼ Mk. bez. inkl. S. 
ee Burtenriigg daga u“ Hygiene etwas mit für Innung Thorn, beſtehend aus den Herren Saler. Nordamerika und Mer 9. 5 e e 9.32 Ir bez. intl. S. 
im g das Stillen J verantwortlich machen, und |obermeifter Schliebener und Tapezlermeiſter Loch. Mexikaniſche Offenſive. . Kleie per 100 Kgr., Weizen. 10,80 —11,.— Mt. bez. 
habt abet; der tand 15 1 1 überreichte ein P e Shane gene a Newyork, 25. April. Die mexikaniſchen Roggen 9.60—10.10 Mt. bez. 
tale, und x; eiratete infolgedeſſen aus den Kreiſen der Thorner Bürgerſchaft ergingen 1 ö o F r er gälseibeberihfi de 
Bier Willen rg neue Frau hatte ſteis wie⸗ an das Jubelpagr zahlreiche Glückwünſche. — Am Bundestruppen haben auf 07 unge 2 der aneeturonnilien. een von 130.192 Br 
Mb meist erhalte Kinde, deute bleiben die heutigen Sonnabend kann Herr Kaufndun Paul] (Texas) geſeuert. Unter den Gebäuden, ch Holt. 182—197 Mi, von 123-127 fd. holt, 175--181 Me, 
den IRlilktes Kin 2 Weiter macht heute ein von Bezerowski in Schönſee mit ſeiner Gattin Nueva Laredo von den Neg'rungsioldaten durch geringer unter Moll. — Roggen 123126 Pfd. Hall 
Frühe unſch nach as widerſtandsfähiger iſt, oft ebenfalls den Tag der Silberhochzeit begehen. Dynamit zerſtört wurden, befinden ſich das 148154 Mk., von 120-122 Pfd. holl. 138—147 ME, 
ber der hatte Eon weiteren Kindern nicht nötig.] — (Das Promenadenkonzert) wird am rikaniſche Konſulat, das Zollhaus, das geringer unter Notig. — Gerſte. Fuller, ae e 
in deren Sterblichleden mehrere Kinder, um bei] morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf amerikaniſche „ ſchiedene an- Bra 140-145 15 Hafer, ‚guter 105108 2000 geen 
und die rotzdem ad e ‚wenigitens eins zu echal⸗ dem Altſtädtiſchen Markte von der Kapelle des Poſtamt und das Theater und verſchiede 8 SER TUE 400 Fü 528 5 80 0 di Nicht. 
a) diene als mtätligerweile das Stillen | Snfanterie-Regiments Nr. ot ausgeführt werben. dere ſtädtiſche Gebäude. An weiche enen seh 40. 480 we. Srummfirop 3,60--4,00 Mt, per 100 
ſcleheute der Sin ern ir e anzuſehen. Wenn. — (Einen N ch) machte] Stellen der Stadt wurde Feuer angelegt. Durch Kilogramm. 
die water (freie Lieb für freie Vereinigung der die 22 Jahre alte, unter polizeilicher Kontrolle die Schüſſe der mexikaniſchen Kanonen wurden | m — 
Bogen Üten Kinder nobe) groß iſt, fo werden doch ſtehende Johanna Wr., als fie geſtern in Unter: | die le 5 zu Von den Kugeln der Berliner Vörſenbericht. 
Mena hon aus dich immer in der Familie ges ſuchungshäft genommen war, indem ſie aus einem drei Amerikaner getötet. Von den 05 An⸗ 8 N 
ie 8 ten. Vor W Grunde iſt die Familie Fläſchchen Lyſol, das fie bei 18 hatte, trank. Sie ametifan'ihen Grenztruppen, weldy den An! ng: si ROLE 
laſen amilie, um ei em aber braucht der Staat wurde ſogleich in das ſtädtiſche Krankenhaus ge: griff erwiderten, wurden etwa 10 Mexikaner Oſeerrelciſde Vautnoten SEE 10 | 85.10 1 
die, Man hat dere Kraft nicht ſchwinden zu bracht. Schon früher bat das junge Mädchen, das etütet Ruſſiſche Banenoten per Kalle e «| 215.20 | 215,10 A 
Sean Kinder hab rechnet, daß jede Familie etwa kränklich ſein ſoll, dreimal bei ähnlichen Ankäſſen 9 . 1 den Rebellen. Deulſche Nethsunteihe 3 0%, „, 100 84 | 
Ge, des Staat en müßte, um den dauernden Selbſtmordverſuche unternommen. Auch dieſer Zwieſpalt unter den 1 rele- der Mehbounteide An 255» _— | 7780 
Er hat nrückgang fin u ſichern. Deswegen 95 der vierte wird nicht tödlich enden; das Mädchen be⸗ Newport, 25. April. Nach einem Teles ee a „ ee 86,90 | 67.— 
Ten, 3 darum verf Die N Staat eine Lebens rage. findet 5 bereits außer Lebensgefahr. gramm aus Albuquera in Neu Mexiko erhielten A en en RER: 17. 515 Ua 
Win de 10 8895 e ER ng lizeſ bericht) Vecghacnet hen die dortigen Eiſenbahnbeamten die e Thorner Saadet 3’. Ya e 
„ N aſtsver⸗ eſt 5 “N e J ier Pfandbriefe 4% . „ 100 
de di nicht ein ausreichend war und die — (Gefunden) wurden eine Rolle Zintblechf daß Villa den Genral Carranza SUR bene lunge . % = 2 > 1 % 0 
cht 5 empfängnis vet; Ferner ſollen durch ein und ein neuer Handſchuh. 5 und gefangen nahm. Neue Weſtſneußiſche 'Blandbrlefe 4% 9340 | 93,40 
ide 98 r zugängig erhütenden Mittel den Frauen — (Zugelaufen) ſind ein Dobbermann, ein Tampico wird angegriffen. Bejtprenpilihe Mlanddrlefe 5% .. 3460 | 8460 
NG ehen den Geſehentwacht werden. Die Vortta: ſchwarzer Pudel und ein kleiner Teckel. London, 25. April. Nach einer Kabel⸗ Aa ee ee ee 
FN ai spricht en nr ——— 2 8 4 7 2 5 Ruüſſiſche Stag F —.— 8 
An an beitung davon. f für e I 3. Sa ini s meldung, die die „Daily Mail“ veröffentlicht, Nulliihe Stantsrente 4% von DR .| 8970 | 89,70 5 
W t. Kein Mat werden durch Gründe der Ver⸗ Brieſkaſten. hat man ſich in Waſhington entſchloſſen, Tam⸗ Auſſiſche Sa 112 17 von bog 98 20 98,10 
eden einer ch wird heute mehr 13, 14, 15] (det fänttihen Anfragen find Name. Stand und lhre, pico anzugreiſen. Die amerikaniſche Regierung Daune. Mute Patel ert 10e 6 12930 | 1280 
Fuat geführten 3. verlangen, aber bei einem des de e e ae den) 55 wollte urſprünglich dieſen unbeſeſtigten Hafen) Nordveuiſche Llopb-Artlen. 109.70 109 25 
(e Fethalfen. In Jweikinderſyſtem kann ſich der 4 LER, 5 8 ; t aber i Entſchluß geän⸗ Dee Bant-viftien . eg. 12½ % 241.75.) 240.25 
Hina Leſſerur e Rednerin erhoffte zum Schluß,. VP. G. 99. Gift auf einem nicht eingezäunten, nicht beſetzen, hat aber ihren Entſch 9 His tanl-Mommandtl. Antes ... 185.50 184.50 | 
Ustrfen 128 Fraabigen Zuſtandes ali durch ein hart an einer Aten r. ie e dert, da es in den letzten Tagen dort an Norbbewtlibe enge 4 121,— 125 — 
i 441 U aus ti chi „INtü en, iſt nicht geſtattet. uf freiem indli en 5 Oftbant für Yandel und Gewerbe-Atz | 125— | 123,— 
N tie Beben, en . San | Er len, def tigen, ate Mt | 24920 | 241, 
ibor: ü n S e i 2 Bud x Aumetz d “N 4159, —— 
N e Vent den Praſef 982 em fen ao ET a tern von ien das Hinterland der Hafenſtadt in einem Um⸗ Boryuner Pr er 11575 1125 
edneri s, u Profeſſor em- e 1 1 5 7 92 5 san. Bureinburger Vergwerks⸗Akllen „„ „128. 128. 
deen gedankt in für ihre Wissenswert Ausfüh⸗ lichen Wegen. ara treis von 60 Meilen ſehr wertvolle amerika⸗ Heſelſch. für eletir. Unternehmen. Atta 157.50 | 156,50 
dun dein der zunzunde in eine Besprechung einge B. S. in Br. Wenn der Mieter gekündigt und niſche und englische Olkonzeſſionen enthält. Hatpener Bergwertslttiien .... 181,— | 180,— 
tere ſetz unächſt Herr Nekt ; ich den Vertrag gelöſt hatte, jo braucht er nur für die ; ird 1 ; ikani Garni⸗ Caurahllite-Aktie n 43,69 144 50 
ſcht erheneſetz gegen di ktor Krieger ſich den, e j Tampico wird von einer mexikaniſchen G nnen f 5 a N 
die heblich Wirt die konzeptionellen Mittel eine fünf Tage, die er über den Termin hinaus noch Phönlg Vergwerke-Atiſen . „ „ 286 | 238,25 
Geh tage auf, 5 kung verſprach. Er af 905 wohnen geblieben, zu zahlen. Wenn nicht, jo muß Ton von 3000 Mann gehalten. Der Dampfer! Npemuſtabi. Alen .. 155.25 | 159,50 | 
ki eg von Ei icht das Sinken der firdlicien er zahlen, bis er den Vertrag löſt. — Das Ber: | „Eſperanza“ iſt bereits unterwegs, um 1200 weisen Joo in Mewyart, . „% „ „ 106 | 10677 
Men "X, habe land luß auf den Geburtenrückgang ſprechen des Mieters: „Ich werde Ihnen auch bei Flüchtlinge von Tampico nach Galveſton zul » Mio rein 6, 
uud „Bauern Prhedntelang unter einer evangeli der Ernte Helfen“, gibt Ihnen nur dann einen pri ee 
pſclaube evölterung in Westpreußen gelebt Anſpruch, bes Nichterfüllung Schadenerſatz zu 1 der Ei Veracru Wee e 
vg ist 90 von 100 Frauen niemals fordern, wenn eine beſtimmte Ardeitsleiſtung ver- ach der Einnahme von B . RT 4166 1 
Saft weilſieutende Mittel anwenden würden, einbart war. — Ein Dienſtmädchen, das vor Ab⸗ Paris, 25. April. Nach einer Blätter " Sepleinberr : 161,25 | 162, 


bag b erklä fe es für eine Sii N er lauf des Dienſtvertrages den Dienſt zwecks Ver⸗ meldung des „Newyork Herald“ aus Veracruz Reichsbantdistont 4 Mrozent 
ba 1 0 in ne auc 15 de keln. heist ce win 95 feen Selig . De Amerikaner unter den Trümmern Brlontvistent 2½ Prozent. 
eil di N deshal f A anderes Mädchen als Erſatz zu ſtellen. I ; RS ————— — — — — — —  — 
deer 1, © ne 9 Re ihr dies, was heute ſehr ſchwer iſt, nicht, ſo bleibt der Kaſernen der Marineſchule, die von den Dang eig, 25. April. (Getreibemartt.) Zufutzr am 


Lthal det Sy 3 j 3 em Dienſtherrn unter den heutigen Ver⸗ Kriegsſchiffen beſchoſſen worden war, die Lei⸗ Geſetor 221 inländide, 150 cuflilhe Aaguons. Meufahrwafter E 
Walen Nerd um e . ge un den nie un es anders Nora ale Ne auc chen en desk Soldaten. Pie Ge, ii 08 omen, a. 42 l. ebenen) gelen 1 
0 uu Sy die dene — zweifellos Zeichen der ohne Erfüllung dieſer Pflicht ziehen zu laſſen. ſamtzahl der gefallenen Mexikaner beträgt 182. 12 inländische, 21 ruſſ. Waggons, exkl. 12 Waggon Klee und 1 
lei gen. Renner auttei nahme verantwort⸗ Raeeſſen und Derfeht. d Derfehr. = Huerta übernimmt den ln. 43 Waggon Kuchen. | 

i o S e beſond de er⸗ 5 5 nem Tele eee . 
Aurtene. au ben Segen des Slice den En eiſen un } London, 24. April. Nah e Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn ö 


Ju enger nur rechnerf 8 Der Pfingſtausflug in die hohe Tatra aus Laredo in Texas erklärt der un 
lösen 0 I nicht in c een, 8 1 80 findet auch dieſes Jahr ſtatt. Programme ſind zu Richter Gonzales, er habe ein Telegramm aus e a mn 
bun Brotes für deem nur durch eine Verbilli⸗ beziehen durch Dr. Otto, Breslau XVI. Tiergartenſtr. 16. Mexiko erhalten, daß Präſident Huerta abge⸗ Weller: ſchwacher Regen. Wind: Rordweſt. 


N 8 en armen M i Bädernachrichten. 88 . um erſönli e er ii u nd: «65 mm. 
1 dein er da Schutzzölle. (Sit en Mann Bad Reinerz. Seit Oftern treffen täglich recht dankt habe zugunſten Portillos, verſönlich! Bom 24. morgens bis 25. morgens hoch Temperaturt | 


, Wenn et bed g ; viele Kurgäſte ein, um ſich einer Frühjahrskur zu unter | den Oberbefehl über die Armee zu übernehmen. 1 17 Grab Celſ., niebrigſte + 6 Grad dell, 
Ende], Deniger won iliger en ke Kalbe ziehen. Wonders werden die an natürlicher Kohlenſäure] Die Gefährdung der Amerikane⸗ in Mexiko. Haſergande Dre Mara Eee mn | 
\ übriaent, wie in der Zeit des Frei⸗ überaus reichen Mineral» und Sprudelbäder ſtark beau⸗ Newyork, 25. April. Die 8000 Ameri⸗ aller fände der Weichſel, Brahe und Uehe. ; 
% FF n 
Ri b. i 8 "Der illi un ichtenwaldungen N U A es 22 1 Ze 
t 88 b dent eung) Die Re f anten die erfriſchende Waldluſt von Reinerz mit duſtigem] Gefahr. Der 1 füllt d Neo a ar ; Tag] m Los! 5 
des allen urtenzahl er chliche Sinn von Einfluß Harzgeruche. fteinigt die Amerikaner; 1 aM ehe Meſchſeſ At ET 2,53] 2 268 
Ing Stilen elfen eine open es würde ja auch : den Mob an. Huerta verbietet der Polizei 


An, tl auch fer autenabhahme gemeldet, wiſſenſchaft und Kumnit. Einschreiten. Ehe a 


0 Chwalowicce . . 24.] 2,13] 23. 224 
r ſehr wertvoll, aber 18 


Nen Würde enn es die 8 ; i ikaniſchen Konfuln können Mexiko Zatroczun . . 19. 2,10 
it e fie gez die Frau ger iwilli Die Jubelſeier der Shakeſpeare⸗Beſellſchaft aus Die amer 55 21 
allen galoten Dobungen, daun ee Te Anlaß ihres 50jährigen Beſtehens nahm am Mitt⸗ verlaſſen. Brahe bel Bromberg f. Wegel( — — 

g len. fe; leine Kinder woch in Weimar ihren Anfang. Die Teilnahme Newyork, 25. April. Briand gibt be⸗ mene bel Ezamitam . . — 
mode Hegenſat eine Art Mode geworden, die aus dem Neid, aus Oſterreich, England und kannt, daß alle amerikanischen Konsuln, gleich 


namentlich den Vereinigten Staaten von Amerika 5 —— - — 
r laber ſein würde. iſt über Erwarten ſtark. Abends fand im Etabliſſe⸗ viel ob im Gebiet der Bundestruppen oder der Kirchliche Nachrichten. N 


n ! ü : ment der Stahlarmbruſtſchützen die Begrüßungs⸗ Konſtitutionaliſten, den Poſten verlaſſen können, 0 
Ind 5 i t) u Montag Nach⸗ feier ſtatt, die der ehemalige e e 1105 überläßt es aber ihrem Ermeſſen, ob ſie von e eee 11 25 1 
N 51 5 \ 8 1 2 . e . . 
Wes (Der lung ab agiſtratsſitzungsſaale ſeine e ee ap die hen eic der Erlaubnis Gebrauch machen wollen. Galle, Gollesdlenſt. Danach Beichte und Abendmahl. 
dead in dd A 118 en n 110 e Verband für 92 , 5 e De — ̃ — ee ne Eee 4 
Mm r Fon i 11 en angekündigten Vortrag über die Einrichtung 9 5 i e eſe 0 | 
0 1000 ab, ure Junge Line alder der Bühnen zu Ohafelpentes Zeit. Abends B Uhr Neueſte Nachrichten. in e eee N 
Wachen as 0 eren Verlauf Fräulein war gemeinſchaftliches Abendeſſen im Ruſſiſchen Der Berliner Entführungaprozeß. Die deutſche Geſellſchaft für Kaufmauns-Erholun 2. 
kat am 1 in de in Vortrag über pd, 10 Hof“ mit anſchließenden muſikaliſchen Aufführungen Berlin, 25. April. Im Prozeh wegen hei 125 Kb 11 e d e be 5 
i 0 1 wuch Januar Angeſtelltenperſich as Zeil⸗ und Deklamationen des Schauspielers Hubert Car⸗ se „28. Ap N d eime hat das unweit Baden⸗Ba 3 820 errlichſter Lage 
1 hr rde fi t 1913 Viele Ve hr erung hielt. ters aus London in der Arſprache. ie Feſtver⸗ Entführung der Javanerin brantragte der auf dem Kamme des Schwarzwaldes Om hoch gelegene 
5 eo enim am Donnerstag nahm vormittags ihren Staatsanwalt gegen Holtzte wegen Entführung, Hotel Bäreuſtein erworben. Das Haus, das auf das 
ilh 


Si in (püten ex eine Mehrausgabe, deren Infang. Großherzog Wilhelm Ernſt als Protektor verſuchter Erpreſſung und Unterſchlagung eine ſolideſte gebaut iſt, wird mit den moderuſten und hygie⸗ 


| 
| 
| 
e i Die 3 niſchen Einrichtungen verſehen, noch im Laufe des Monats 
hrs in ae bereit, e winkten. Jetzt aber, e Jahresberich enthielt Geſamtſtrafe von 3 Jahren Gefängnis und 3 Juni dem Betrieb übergeben werden. ö 7 


Set hat 6892 Fälle eits im erſten Jahre ihres hi 5 Geheimdet Dr. Brandl. Jahren Ehrverluſt, gegen Soltzke und Ella 
Gen eilig , bä 110 K hielt der Präjivent Geheimrat Prof. Dr. Brandl⸗ ; a et = 
Ä nancher fe; : N erlin. Er ſchilderte darin die Bedeutung Shake: Holtzke wegen En ung je 100 Mark Geld⸗ 7 7 
N St fee een iſt eine is Fa eändert. ſpeares für das Volk. Namens der Stadt hpelmar N 21 ne Holzte wegen Entfüh⸗ Hugienisch und an ene m 
tler etefjes aber augenßlickſienleiſtung der Ver⸗ ſprach Oberbürgermeiſter Donndorf. Geheimrat ſtrafe gege 0 5 
58, weil per Didi im Vordergrund : 05 5 rung und Anterſchlagung 1 Monat und 3 Tage x 
g ißt! bei f 2% ist die Mund- und 


1 einer Gewä a r. v. Oechelhäuſer⸗Karlsruhe überreichte eine 1 
Ih ‚ot, den Don d Es zeigt en i n en Jubiläumsſpende in der Höhe von 13 000 Mark, Gefängnis. 

U der An: Vetſich etzt deutlich, die durch ein zu dieſem Zwecke gebildetes Komitee Des Neichskanzlers Heimkehr. Sahnpfle ge durch 

Bohse s 

7 19 

balsamisches 


e faung ausgehen kann geſammelt worden waren und den Zwecken der Ges 
Mundwasser 


N zam Him e { 8 
Mile ird aug lährigen Jubelfetage in Berlin ſellſchaft dienen ſollen. Generalintendant Baron München, 25. April. Der Reichskanzler 
Ueberall käuflich! 


— nn. — 


a ubelfeier des Ver⸗ Putlitz⸗Sty endant. P ih 8 

dra este entſeuch die T 8 er⸗ von Putlitz⸗Stuttgart brachte die Glückwünſche des yon Bethmann Hollweg iſt heute früh Uhr 

N 7 h, Früßſden. Ferber fen Ortsgruppe eine deutſchen Bühnenvereins dar. Außerdem wurden hier ne Er ſetzte die Neiſe nach 
in ‚Pazier i n ke den Monat noch zahlreiche Anſprachen gehalten. Der Groß⸗ } t. : 

MS ai ein Asfigung im eimmelfahrtstage, Herzog verlieh einige Ordensauszeichnungen. Don: Berlin fo 

Nidirep do rn er flug nach B 1 0 . u) es ft. Pan au Enten 15 S en Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 

N ant. Geſellſchaft im Hoftheater Shakeſpeares „Kön ö 4 eldet : 
we war, i im Laufe Be eater) Nachdem Richard III.“ gegeben. Free lor aß fand Wien, 25. April. x Amtlich wird gemeldet: 
ae dungs tes chauſpiel wie Biefgeit, 1913/14 be⸗ am Shakeſpeare⸗Denkmal eine Gedenkfeier ſtatt. — Das Befinden des Kaiſers war in der letzten 
. 8 lrnige⸗ 8 Ds Renert 915 den Wünschen 5 Ser 1 5 ent . 8 Mitteilung, 1 Nacht inſofern beſſer, als der Schlaf in der 
men, bi 5 en aller Kaiſer Franz Joſef von Hſterreich un In älf weni \ 
5 Spielzeit 7 ietet ſie nun für die Georg von Großbritannien und Irland der Geſell⸗ en e en en wid mute brochen war, 


| glänzenden Abſchluß schaft als Mitglieder beigetreten ſeien. Die zweite Hälfte wurde Häufig durch Husten Justav. Lohse, Serlin- Beliow N. 


3 
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— mn une mann 
ce CHEN 


u 19 5 ache entiehlief = 
nach langem Leiden mein lieber W 
Neffe und Bruder 3 


Fran Teschendnl 


im 21. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen an 
Thorn den 25. April 1914 
Witwe Rude, 5 
Ida Teschenderf. 
Die Beerdigung findet Montag 
nachmittags 3 Uhr vom ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe aus auf dem 
gneuſtädt. evangel. Kirchhof ſtatt. 


Die Beerdigung des verſtorbenen = 
Malermeiſters 


Reinhold Zakszewski 


5 ua nicht Sonntag, nachmittags 5 
4% Uhr, ſondern um 5½¼ Uhr in B 
4 Schönsee Wpr. ſtatt. 


5 1 den 25. — 5 ke 
Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 


der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 


tag den 28. d. Mts. nachmittags und 


Mittwoch den 29. d. Mts. vormittags] 


bis 11 Uhr für das Publikum ge⸗ 
ſchloſſen. 
Thorn den 22. April 4914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag den 28. April 1914, 
vormittags 11½ Uhr, werden wir in 
dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 17: 
1 Bücherſpind und 
1 Vertikow 
gegen ſofortige Barzahlung 
bietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 25. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag den 28. April 1914, 
vormittags 11 Uhr, werden wir in 
dem Hauſe Gerechteſtraße Nr. 5: 
einen Spiegel 
gegen ſofortige Barzahlung 
bietend verſteigern. 
Thorn den 25. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
5 A 
Sonnabend, 16. Mai 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
werden beim unterzeichneten Artillerie⸗ 
depot: 

57 Gerüſte zu je 17 einzelnen auf⸗ 
einander zu ſetzenden Gerüſt⸗ 
lagen (Los 1), 

48 Gerüſte zu je 17 einzelnen auf⸗ 
einander zu ſetzenden Gerüſt⸗ 
lagen (Los 2), 

11 Gerüſte zu je 10 bezw. 12 mit 
der Ständerung feſt verbun⸗ 
denen Lagen (Los 3) 

zur Lieferung bis 4. Juli 1914 an 
den Mindeſtfordernden vergeben. 
Bedingungen, Skizzen und Vordrucke 
für das Angebot liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 — Moltkeſtr. Nr. 2 
— aus. Sie können auch gegen vor⸗ 
herige Einſendung von 50 Pfg. von 
dort bezogen werden. 

8 . Zuſchlagsfriſt läuft am 30, Mai 


Artilleriedepot Thorn. 
Ich habe meine Praxis 
wieder aufgenommen. 


Dr. Tarnowski 


Privatklinik für Frauenkrank⸗ 
heiten und Chirurgie, 
Thorn, Brückenſtraße 11. 


Telephon Ne. 467. 
Königl.. 
preuß. 5 lotterie. 

Zu der am 8. Wat bis 4. Juni 1914 


ftattfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. „ ſind 


meiſt⸗ 


meiſt⸗ 


1 


e 
F Loſe 
a 200 105 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


AMlettanten⸗ 
Mufiker, 


auch frühere Berufsmuſiker, insbe⸗ 
ſondere auf Blech⸗ und Holzinſtru⸗ 
menten, die ſich für gute Orcheſter⸗ 
muſik intereſſteren, werden gebeten, 
ſich uns anzuſchließen. 

Uebungsſtunde jeden Mittwoch Abend 
bon 8½ bis 11 Uhr. Dirigent: 
Herr Bbermuſtemeiſter Böhme. Ver⸗ 
einsbeitrag 2 Mark vierteljährlich. 


Thorner Orehester-Jerein, 


In welcher Straße Thorns oder Mockers 
würde eine 


Brot- oder Miltiniederlaee 


nötig fein und wo ift dazu paſſender Laden 
vorhanden? Angebote unter Nr. 860, 
poſſſagernd Thorn I, erbeten. 


380 n 7 


—— Wirtin; im Stadt⸗ 


Am 1. Mai d. Is. wird die am Schwanenteich des Zie⸗ 
geleiwäldchens neu errichtete 


Trink⸗Kurhalle & 


eröffnet. 

In der Holle werden eine größere Menge von Mineral⸗ 
brunnen bereitgehalten. Nicht vorhandene Kurmittel werden 
bei rechtzeitiger Vorbeſtellung beſchafft. 

Die Halle wird um 5½ Uhr morgens geöffnet. In der 
Zeit von 6¼—7½ Uhr ſpielt Dienstag und Freilag jeder 
Woche eine Militärkapelle. 

Der Zutritt zu den Kuranlagen am Schwanenteich iſt in 
der Zeit von 5½—7 Uhr morgens nur den Inhabern von 
Kurkarten oder Tageskarten geſtattet. 

Der Preis dieſer Karten, deren Ertrag zur Beſtreitung 
der Unkoſten der Veranſtaltung dienen fol, beträgt 

a) für einmaligen Beſuch 0,20 Mark, 
b) für dauernden Beſuch 2,00 Mark. 

Für Mitglieder desſelben Hausftaudes werden neben der 
Kurkarte Nebenkarten zum Preiſe von 0,50 Mk. mit der Maß⸗ 
gabe ausgegeben, daß für die vierte und jede weitere Neben⸗ 
karte ein Entgelt nicht mehr zu entrichten iſt. 

Die Kurkarten ſind beim Kaſtellan des Rathauſes, in der 
ape Mellienſtraße 92, und in der Trinkkuthalle 
erhältli 


Thorn den 2 


N 


4. April 1914. 


Der Magiſtrat. 


zesses eee dee 
8 4 
% Den geehrten Damen von Be und Umgegend die ergebene 0 
2 Mitteilung, daß ich mich hier als 2 
® 5 8 “ 
$ B ® 
4 2 
: anmeniäneidetin : 
8 5 2 
2 2 5 n 2 
4 erſten Ranges zur Anfertigung von 8 
4 + 2 
3 Damen- und Rindergarderoben 3 
o niedergelaſſen habe. % 
2 Durch vorzügliche praktiſche und 1 1 Ausbildung in Düſſel⸗ 3 
2 dorf und Köln und langjährige Praxis bin ich in der Lage, auch den 8 
4 verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen. 8 
> Um freundliche Beachtung bittet 2 
9 hochachlungsvoll ® 
> 2 = m f 2 
8 Frau Czajkowski, ? 
. a ® 
& Gerberſtr. 18, 1. Etage. 8 
SIdOHHHOHHHOHOH OO HH HG Yee 


zevor Sie Iren, under Man 


als Begleiter für Photogr. geſucht 
ee Bea ae | eder Martt 37: 


Herren Öntderoben, Laufburſche, ee 


Vorſtadt oder 1115 geſucht. 
Max Gläser, Thorn. 


Klüft. Acbeitsbukschen, 


nicht unter 18 Jahren, ſtellt ein 
Brauerei Fr. Hujas, Thorn⸗Mocker. 


Tüntige Verkäuferin 


für . ſucht 


A. Geduhn, Brombergerſtr. 58. 


Tüchtige 


Derkänferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, I 
Herrenartikel und Schuhwaren ſuchen 
per ſofort 


Rawitzki & Co., 


Culmerſtraße 12. 


17 m ” 
Zuberläſſiges Mädchen 
mit nur guten Zeuguiſſen zu einer 
alten Dame zum 1. 5. 14 geſucht. 
Meld. zwiſchen 5 und 7 Uhr abends 
Waldſtraße 31 a, 3 Tr. r. 


Aufwürterin 


für den Vormittag geſucht 
Mellienſtraße 52, 1, l. 


Leinen⸗ und Dauerwäſche, 
Krawatten, Hoſenträgern, 
Leinen⸗ und Makko⸗Unterkleidung, 
Strumpfwaren und ſonſtigen 
Herren⸗Artikeln 
decken, überzeugen Sie ſich von der 
enormen 
Preis würdig keit 
der täglich eingehenden 
Saijon-Nenheiten 


bei B. Willamowski, 


Thorn, Rathaus⸗Ecke. 


| derin - 

für ſämtliche Wäſche empfiehlt ſich außer 
dem Hauſe. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Engländerin 


erteilt 


gti und Franz. Unterticht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zum Aufpolieren, 


Leimen und moderner Beizung jeglicher 
Möbel in und außer dem Hauſe em⸗ 
pfiehlt ſich 

Franz Zurawskl, Kloſterſtraße 14, pt. 
— een 


en 


a“ u 


30 Jahre alt, ſucht IN 5 Stütze 9115 


und Landhaushalt 7, 
Frau J. Röhl, 
Scharneſe, Kreis Culm. 


€ Cem * 5 


erfahren. 


20000 Mik. 


ſind in kleineren Poſten auf Anfiebehmgs- 
EI grundftüde zu vergeben. 


Julius Jacobsohn, 
Schwetz a. W. 
2900 Mk für Ablöſung einer Hy⸗ 
+ But auf ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück geſucht 


Angebote unter W. E. 23 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 9 15 


Wir ſuchen einen 


Geschäftsführer. 


Geeignete Bewerber, auch penfionierte 


1 un. Offiziere, eben 15 anf ame Sppikera dhe 
unter eifügung ihres ebenslaufes Apotheken- 
ſchriftlich melden bei dem Vorſitzenden 30—60 000 Mk. geld 2. Stelle 


geſucht auf gute Berliner Häuſer bei 
zwölffacher Miete u. Bankgarantie. (Ver⸗ 
mittlern Proviſionsant). Angeb. unter 

. 3603 a. 50 Ann. ⸗Exp. Max Sprotte, 
Berlin . f 


Sorte a 


des Vereins Herrn Stadtrat Asch. 


Malergehilfen 


ſtellt fofort ein 


Dobrzynski, Maler, 


Pahkoſch (Netze). 


Jing. Schloſſer 


für Reparaturwerkſtatt ſucht 


Stärtefabeit. Thorn, 


zur zweiten Stelle hinter Bongs zur 
Ablöſung auf ein Wohnhaus der Innen⸗ 
ſtadt von Thorn geſucht. 
Angebote unter P. 110 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


| 


Tribüne⸗Sitzplatz 3,50 Mk., 


Thorn-Mocker 
am Sonntag den 26. April, 


nachmittags 3¼ Uhr. 


59 Unterschriften 6 Nennen 59 Unterschriften 


mit 4400 Mark Geldpreiſen und 10 Ehrenpreiſen. 


Geffentl. Totaliſator. 


Siegwetten 10 Mk., Platzwetten 10 Mk. 
Für den 1. Platz Siegwetten a 5 Mk., 
Platzwetten à 10 Mk. 


Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ und 


Ueberdachte Tribüne 


für 1000 Perſonen. 


a Preiſt der Plätze: in den Geſchäften der Herren Klückmann, Artushof, 


F. Duszynski und Justus Wallis, Breiteſtraße, ſowie Richter & 
Eranie, Eliſabethſtraße: Tribüne⸗Loge 4.75 Mk., Tribüne⸗Sitzplatz 3.25 Mk., 
Tribüne⸗Stehplatz 2,25 Mk., Sattelplatz 2,25 Mk. — "Eintritisfarten für Tribüne⸗ 
Loge ſind vorher nur bei Herrn Wallis, Breiteſtraße, erhältlich. z Der 
Vorverkauf beginnt am 22. April. ua Vereinsmitglieder zahlen für Tribüne⸗ 
Loge 1,75 Mi. Zuſchlag. Zuſchlagkarten find bis zum 25. April bei Herrn 
Wallis, e 0 zu entnehmen. An den Kaſſen: Tribüne⸗Loge 5 Mk., 
e 2,50 Mk., em 2,50 Mk., 
1. Platz 1,00 Mk., Br Platz 50 Pf., 3. Platz 20 f. Auf dem 1. und 2. Pla aß 
zahlen Kinder die Hälfte, — Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2,50 Mk., Kulſcher 1 Mk. 


Ablaſſung eines Sonderzuges. 


I * 17 . 
| Zur Hinfahrt: Zur el 
Ab Hauptbahnhof a 1 Ab Rennplatz 7.12 Nachmittag 
„ Stadtoahnhof ... 2.4 An Thorn⸗Mocker ... 7.20 4 
„ Thorn⸗Mocker 208 1 „ Stadtbahnhof ... 7.33 1 
An Rennpla g 3.06 A „ Hauptbahnhof. . . 7.45 15 


Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an den vor⸗ 
hergehenden Tagen auf dem Siadtbahnhoſe zu löſen. 


Reſtauralion in den unteren Räumen Der Tribüne. 
Doppel- Konzert. 


Alles nähere ergeben die Programme. — Nach Schluß des Rennens findet 
im Artushofe (Spiegelſaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt; vorherige Ans 
meldung erwünſcht. 


Artushof, 30. April, 5], Uhr: 
hezitations- U. Liederabend 


veranſtaltet von 
Willy Sommer, Mitglied des Thorner Stadttheaters, 
Mitwirkung der bekannten Berliner Vortragskünſtlerin 
Margarete Walkoite. 


Eruſte und heitere Rezitationen und Lieder klaſſiſcher und mo⸗ 
derner Autoren. Lieder zur Laute. 


Preiſe der Plätze: Vorverkauf: Numerierter (1.) Platz 2.59 Mk., 2. Platz 

235 Mk., Stehplatz 6,75 Mk. Abendkaſſe: Numerierter (I.) Platz 3.00 Mark, 

7 1,75 Mk., Stehplatz 1,00 Mk. exkl. 10 9, Luſtbarkeitsſteuer. Schülerkarten 

0 Pfg. Vorverkauf: Buchhandlung W. Lambeck, Zigarrengeſchäſt 
Wollenberg 


Ziegelei - Park. 


Sonntag den 26. April: 


Großes Promenaden⸗Konzert 


(Streichmuſth, 

ausgeführt von der Kapelle des Fußortillerie⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher 

= eitung des Herrn Obermuſikmeiſters mon er. 

Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Familienbilletts 6 Pekſogen 60 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen der Zigarren⸗ 
geſchäfte Glücekmann Kaliski, Filiale Artushof ſowie Mellienſtraße und 
Herrn Louis Grosskopf, Neuſtädt. Markt. Schnittbilletts ab 8 Uhr 10 Pf. 

Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Große, ſowie kleine Diners zu jeder Tageszeit. 
Feruſprecher Nr. 49. 


Tivol! 


Sonntag den 26. d. Mis.: 


Gabe Gatenlonzel 


(Muſikkorps des n Nr. 17). 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Reichhaltige Wbendlorte, Krebsſuppe. 


Bei ungünſtigem Welter findet das Konzert im Saale ſtatt. 


A 3 
otel drei Kronen. 
Von 121), Uhr ab: 
Vote nach Jockeyart — Geflügelkraftsuppe, Derby — Kalbs- 
rücken nach Renstallbesitzerart — Aalin Maitunke — Gurkensalat, 
neue Kartoffel — Kapaunen, Salat Eugenie — Früchte — Renn- 
bahn-Eis — Käseplatte — Ananas, 
Nach dem Rennen: Kleine und grosse Soupers in den Hotel- 
räumen. 


unter 


Reichhallige Abendkarte. 


Ergebenst Rozynski. 


Hobel Nordischer Kof, 


au 2 ef eee 


SOLISTen - KÖNZERT. 


Sorgsam gewählte 


kleine und grosse Soupers. 


or Kaiſerhoſpark Thorn⸗Schießplatz 


Heute, Sonntag: 


Grosses Konzert. 


Aufang 4 Uhr. Aufang 4 Uhr. 


des 
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abends gu 
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Sonntag den 3 3 ut, 


bel mäßigen 10 . 
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tonal. & orte Breite 


Warunn a 1 1 
„ae, u | 


Ww. Mathilde K 


Fügbhun 10, ; 
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fand Pilogenen tungen ift das Ergebnis 


em Aöniaro: 
denuetenun Königreich Polen, noch immer ihre 


Chorn, Sonntag den 20. April 1014. 


(Zweites Blatt) 


der E 
„liche königsbeſuch in paris 
Dou Abetag Abend gab Miniſterpräſident 
der 9 in Paris zu Ehren des Königs und 
wa 100 n. on England ein Diner, an dem 
Präſtdent tionen teil zahmen, unter ihnen 
und Raus das Gefolge des Königs 
Balkan die ann, die Mitglieder der britischen 
mer 825 Präſidenten des Senats und der 
ich 3 diplomatiſche Korps, unter dieſem 
die Ge d Botſchafter und Frau von Schoen, 
e Mit 1 8 von Norwegen und Dänemark 
hoher Würden des Kabinetts und eine Anzahl 
ſihletten ürdenträger und aggeſehener Perlär 


entente mehr darin beſteht, Reibungen zwiſchen Aber das Vermögen des Kaufmanns Johann Tys⸗ 
ihren Partnern und dem Dreibund zu verhin⸗ 


dern, als darin ſie zu ſchüren. Ganz ähaliche Aff e 


e Freyſtadt, 24. April. (Der durch den Dampf⸗ 
nähernd 90000 Mark belaufen. Mit dem Neubau 
ſoll ſofort wieder begonnen werden. 


Neidenburg, 24. April. (Im Brunnen ver⸗ 


ſchen und italieniſchen Zeitungen erſchienen. 
Wir halten dieſe Betrachtungen für völlig ge⸗ 
rechtfertigt. Die enge traditionelle Freundſchaft ſchüttet.) Ein bedauerlicher Anfall hat ſich auf 
zwiſchen unſerem Auswärtigen Amte und dem dem Abbaugute Berghof, das die Oſtpreußiſche 
von Wien und Rom und die neuere, aber auf e chaft 1 1 . e 
N f N . Arheiter am Fri ne 
richtige Herzlichkeit die zwiſchen ihm und Ber: große Parzelle pen um fi 45 ufiedeln. E: 
lim beſteht, find Beine Bedrohung für die En⸗ war perſönlich mit dem Bau eines Brunnens bes 
tente, und werden ſelber durch die Entente nicht ſchäftigt. Den dazu erforderlichen Schacht hatte er 
bedroht; im Gegenteil, die gleichzeitige Pflege bis auf vier Meter Tiefe hergeſtellt, ohne die 
dieſer beiderſeitigen Beziehungen wird am Wände abzuſteifen. Während er in dem Schacht 


Mi Der König von England hat dem 5 : arbeitete, ſtürzte das kieſige Erdreich ein und be 
bee qerprüfidenten Doumergue das 1 beſten dazu beitragen, wickſam für den Frieden gruß den Mann Unter f 5 Be auch feine 
r butt orden verliehen. — Na h dem 10 die Harmoniſierung aller Mächte zu ar tettung [ost Ins Werk igt En ed 

te enal; RR 17 eiten. es doch eine halbe Stunde, bis er an die Erdober⸗ 

bes Außern 110 engliſche König im Ministerium ————— fläche geſchafft werden konnte. Inzwiſchen war er 
du mit de ne vielbemerkte lange Anterre⸗ erſtickt. Alle ärztlichen Wiederbelebungsverſuche 
don m deutſchon Botſchafter Freiherrn Provinzialnachrichten. waren erfolglos. Der Verunglückte war vers 


heiratet und Vater von acht Kindern. 


Ih: s engliſche Königspaar hatte Schirwindt, 23. April. (Leichenfund.) Dieſer 


1 Culmſee, 24. April. (Feuer. Anfall.) Heute 


igens wä 
Di während des ariſer Aufenthalts Vormittag wurde das Anweſen des Kätners Fal⸗ i i 5 
de get en kowski in Budzek, bestehend aus Wohnhaus 115 Sage 1jE unmeit Supitupdnen Im, Gaekupneiuß DIE 


holt s 
i Seranbaffung genommen, in Geſprä⸗ Stall, durch Feuer eingeäſchert. Das Feuer ſoll Feen e e Sehmann, Der EN ide de 


t Frei L a 2 2 2 Pr 7 
Nie Worten en Schoen in den freund⸗ durch Schadhaftigkeit des Backofens entſtanden ſein. le ges and ee i 
n 2 7 letzten Beſuches in Ber ban pb 5 au 510 1 5 und in gefunden worden. Wie Augenzeugen berichten, 
reit packt. ue etutt einen Armoruch und meh⸗ ſoll dieſelbe eine Verletzung am Kopfe aufweiſen, 
90 ungen ÿVFUVII1!1!!! neee {EN en e 5 
tens 5 r in Begleitung Sir Edward o Chi; i ähere wird die Unterſuchung ergeben. 
a x Schönſee, 24. April. (Die Gemeindeverord⸗ ; ü 
Bellen 5 verlaſſen. Der Präſident und netenverſammlung) ermäßigte auf Antrag die 1155 Sittlichteitsverbrecher (Ein, fähig zeigen 
geleiteten das Königspaar nach a f 
In Calais find der König und 


Pachtſumme für den hieſigen Marktplatz, d f a d 5 

Su der Maul- und en die Einnahme gerin« Polier wer ate und den Ymtsgeriätegefängnis 
uhr einn von England nachmittags gegen 
Sie ſchifften ſich ſofort ein 


5 erin⸗ zugeführt wurde der von der Gneſener Staatsan⸗ 
ger ausgefallen iſt. Von einem erhaltenen Staats⸗ walt chaft ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Nowak, 
und f ter dem S ö ; 
franzi alut der engliſchen 
Wende oſiſchen Kilegsſchiſſe um 3,12 Uhr ab. 


Fee ee e e e e (nt 
en 

Conan Ba das Königspaar wieder in 

dr n den Pariſer 


rundſtück mit dem Schloſſermeiſter Lamp wurde f 
u 5 = g. Gneſen, 24. April. (Liquidiert) hat die hieſige 
, Siazk pen] ine Kargelteruingshant ne vierjährigem 


Jahr genehmigt. . 
. ſer Zeit eine größere Tätigkeit 
e Briefen, 24. April, (Verſchiedenes) Der eker ohne in biete 1 7 
Kaufmann Fabian Rise iſt 10 nl 99 l 10 Jah⸗ entwickelt zu haben; die Geſchäftsverhältniſſe waren 


5 f 0 infolgedeſſen nicht beſonders günſtig. Die polniſche 
ren geſtorben. Seit dem Jahre 1889 war er un⸗ a Ne Ban bal ſich 2 gt über aufgelöft, 


750 en, unterbrochen Mitglied des Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
drei langer Betr. e Gegen giums; einge Jahre verſah er das Amt eines ſtelgbk 
alle t: Wir Di ch ungen. Der „Temps“ vertretenden Stadtverordneten⸗Vorſtehers. Dem Lokalnachrichten 
gegenwärt; ſſen, daß die beiden Miniſter] Aufſichtsrat des hieſigen Vorſchußvereins gehörte = 5 5 
Engla 15 rtigen Probleme geprüft haben. er ſchon ſeit dem Jahre 1880 ununterbrochen an; Zur Erinnerung. 26. April. 1913 Eröffnung 
Intede und Frankreich ſind über i 155 er war in den letzten 25 yon ort er des Auf⸗ der Weltausſtellung in Gent. 1912 7 Michael Flür⸗ 
ſſen 5 über ihre eigenen ſſichtsrats. — In der geſtr ederverſamm⸗ ſcheim, bekannter Bodenreformer. 1910 f Björnſt⸗ 


gen Mitgl. 
ndig i lung des hieſigen nber nd die Anregung jörne Björnſon, berühmter norwegiſcher Dichter. 
boo, hende, Einklang und zwar nicht nur in des Turnrats, der Generalverſammlung die Bil⸗ 1908 + Profeſſor Dr. Karl Möbius, bedeutender 
8 BT in B N auch außerhalb Europas, z. B. dung einer Ruderer⸗Riege vorzuſchlagen, allſeitige Zoologe. 1906 f Julius Forinyak zu Budapeſt, 
te auch Balkan⸗ und kleinaſiatiſchen Fragen, e Das Realprogymnaſium it in dan⸗ Feldmarſchall⸗Leutnant. 1903 f Botſchafter Nob. 
f Ane Afrika und Oſtaſien Was den im 2 Gerken den eben zur Ver la: 50 Er 1 1 1 baer cher Heerfühen 11975 Kern 
wick u gebrauchten Ausdruck „Gleichge⸗ 0 Kaufmann Tornow wird als Ruderwart des fächſſſchen Vol 2055 bes. 1840 Shlast be. 
u das „gt, To handelt es ſich nicht allein are, [nor in den nochſten Tagen. e Komorn. 1812“ Alfred Krupp zu Eſſen, 1812 * 
das europa 3 R Übungen leiten. — Die Bilanz der Molkereige⸗ Friedrich von Flotom bean Opernkomponiſt. 
Met ae abe ſondern um 110 15 Der ah et ſchließt mit 26056 4807 Vertrag zu Barienitein. 1799 Sieg der 
SS n allen Punkten der Erde. ark ab. Der Neſervefonds beträgt 13 255 Mark. R über di bei C i 
de ugliſche Preſſe 5 die friedliche Ten⸗ Ein Reingewinn von 21 Mark ih erzielt. Die Zinn Da Aland, berchet deuter Dich⸗ 
toniches ente hervor. So il Genoſſenſchaft hat 31 Mitglieder. ter. 1699 + Jean Racino, berühmter franzöſiſcher 
Vpeir che“, e K 5 ſchreibt „Daily 12 Schwetz, 24. April. (Verſchiedenes.) Der Dichter. 1478 Ermordung Guilianos de Medici. 
erf Ne ommentare der Preſſe des Turnverein hielt geſtern Abend feine Generalver⸗ : : ühm⸗ 
en be geben Grund zur Befriedigung. Sie.ſaſamlung ob; dei alte Vorftand wurde wiederge⸗ . e ee ee Stapenleuf 8% 
Entente früher, daß die engtifhe| hrufekeibenßer Buchner nm J. Aber, Sahara |deutiden Sinienfiiffes „eng Albert‘, 1011 us 
ente weder eine ſchwachr und ler Pfeifer zum Kaſſierer, Lehrer Ganz 10 cf bruch von Unruhen 5 . 100 15 Malen 
den Frieden bedrohende führer, die Gebrüder Wolter zu Turnwarten, Fri⸗ zung Mohammeds V. 51155 Sur bei Fuge in 
ie „Kölnische Zeitung“, die ſeur Roddey zum Zeugwart. Sonntag den 3. Mai Abdul Hamids LI. Ay ae ick 
2 tung, DIE unternehmen die Turner einen Turnmarſch Die Groß Namaland. 1906 7 Auguſt Ritter von Brandt, 
eutſchen Regierung iſt, Landwirt Werkmeiſterſchen Eheleute in Pruſt haben Alteürgermeſter von Nürnberg. 1905 190 
in dieſem Sinne, indem ihr Grundſtück für 130 000 Mark und Ubernahme „Krall in Wien, berühmter Ottentaliſt 1001 | 
nglands Rolle in der Triple⸗ einer Rente ihrem Sohne Heinrich überlaſſen. — Freiherr von Fretzſchmer, ehemaliger bayeriſcher 


ein Thorn ˖ 
f er Rechtsitreit 
m 18. Jahrhundert. 


a (Nachdruck v . 
an ain e wurde gegen die Stadt 
ai an den 1 ſtreit geführt, der in manchen 
ael Kohlhaas mten Streit des Roßhändlers 
100 von 2 5 gegen den ſächſiſchen Junker 
Chr, ulich gesch uka, den Heinrich von Kleiſt fo 
N Bit der Sen ett, erinnert, wenn auch in der 
Worolniſche Ed 1 die allein davon Kunde gibt, 
i en Konopka, der Prozeßgegner 
K 11 5 günſtiges Licht geſtellt er⸗ 
fe atſächli 5 age offen bleiben muß, ob hier 
ie ER > durch Verleugnung der 
8 5 Vorſchiebung eines Doppel⸗ 
Privatſchuldners mit unauffind⸗ 
ehr ligung a nur vermeintliche Rechts⸗ 
erlag. Der Prozeß, der acht 
5 ihr 5 fein 1741 bis 1749 — ohne zu 
dete uk ein, wirft ein helles Licht auf 
tn. au a ie der damaligen Zeit, insbeſon⸗ 
niſchen Waere Stellung Thorns 
06 onarchie. Der Prozeß zeigt, 
dan ter 5 Hanſaſtadt auch im 3. Jahrhundert 
orporation“, ihrer engeren Verbin⸗ 


die wünſchenswerte Löſung 


heimgeben, dieſe von den Erben einzutreiben. In hatte, am 18. September gewaffnet zu erſcheinen, 
der Meinung, wie es ſcheint, daß der Schuldner um ihn bei Vollſtreckung des Exekutivdekrets gegen 
im Auftrage der Stadt gehandelt, erſuchte nunmehr Gremboczyn au unterſtützen, ſich dem Spruch des 
Konopka den Nat um Begleichung der Schuld. Als Hofgerichts gefügt zu haben ſcheint, kehrte ſich 
dieſer die Forderung rundweg abwies, wandte ſich Konopka an dieſe Entſcheidung nicht. Er hielt die 
Konopka an das polniſche Tribunal und betrieb nach Thorn ziehenden Kaufleute mit der Drohung 
ſeine Sache ſo eifrig, daß ihm dort ein Exekutions⸗ an, fie fortan nicht mehr ungehindert zur Stadt 
dekret auf das Stadtdorf Gremboczyn (Gramtſchen) ziehen zu laſſen, ſofern dieſe ihrer ee 
ausgefertigt wurde. Da aber das Gerücht hiervon nachkäme. Hierdurch ließen ſich verſchiedene auf: 
nach Thorn drang, ſo konnte der Rat, der das leute einſchüchtern, zur Sicherung ihrer Waren mit 
Tribunal nicht als zuſtändig anerkannte und ſpäter Konopka Sonderverträge abzuſchließen. ut 00 
ſeinen Standpunkt, daß die Stadt dieſem Gericht ihnen der Rat ſehr übel und belegte fie m 8 eld⸗ 
nicht unterworfen ſei, auch in einer beſon⸗ ſtrafen von 100 Talern. — Mit Umſicht und fn 
deren Schrift vertrat, noch rechtzeitig ſeine | traf der Rat ſeine Maßnahmen, um dem gep anten 
Gegenmaßregeln treffen. Er ſandte die Stadt⸗ Vorſtoß zu begegnen. Bereits einen Tag vor dem 
ſoldaten mit zwei Feldſtücken und einem Aufgebote Exekutionstermin mußte die Bürgerwache aufziehen 
von Bauern aus drei Ortſchaften, um nötigenfalls und die Wachbude und die Stadttore beſetzen. Die 
die Exekution mit Gewalt zu verhindern. Die Stadtſoldaten wurden im Zeughauſe verſammelt 
Oberaufſicht der Unternehmung war dem Sekretär und dort mit Handgranaten, ſowie Pulver und 
Wachſchlager übertragen. Am 14. Juli 1741 erſchien Blei verſehen. Da ihre Zahl aber nur gegen 
Konopka an der Spitze von 15 Mann, konnte aber 80 Mann betrug, ſo erließ der Rat ein Aufgebot 
angeſichts der feindlichen Übermacht nichts aus⸗ an die Zünfte, aus den Reihen ihrer Geſellen eine 
richten. Es kam nur zu mündlichen Auseinander- Schar Freiwilliger zu ſtellen. Es meldeten ſich 
ſetzungen. Nachdem Konopka gegen den Proteſt viele, beſonders Fleiſcher und Zimmerleute, die der 
Wachſchlagers eine Reproteſtation niedergelegt Kriegskommiſſar Schröger By ben: notwendigen 
hatte, zog er davon, worauf auch die ſtädtiſche Waffen verſah. Ein gleiches Aufgebot erging an 


Nünchen fg als Bundesſta Schutztruppe heimkehrte. K tzt die Inſaſſen der Niederungsdörfer. Gegen Abend 

} at b ppe heimkehrte. Konopka wandte ſich jetz 
Dee tens des pol Aenptet und den von neuem an das Tribunal und erwirkte im Mai erfolgte der Abmarſch nach Gremboczon, von wo 
dicht, f als niſchen Adels, Stadt und 3 bracht de. Am 13 
Sen array; untertänig, als der polnischen 172 ein neues Exekutionsdekret, das ihn ermäch⸗ alles Vieh nach Moder gebracht wurde. : 5 
auge, entſchi unterworfen zu behandeln, einem tigte, Thorner Waren und Güter, wo er ſolche nur | mittags, ſtellte ſich Konopka pünktlich mit 60 Mann 
dengeſe,edenen wie erfolgreichen Widerstand immer antreffen würde, anhalten zu dürfen. Die ein, die er zumteil für Leute des Marienburger Woj⸗ 
der hat. Vollſtreckung des Dekrets wurde, wohl mit Rück- woden ausgab. Da er die Städter jo wohlgerüſtet 
Wu be dabtsſtreit hatte fe; ſicht auf das Scheitern der erſten Exekution, dem fand, ſo nahm er von einem Angriff Abſtand und 
garn, damalige 25 e feinen Urſprung darin, Wojwoden von Marienburg übertragen. Das zog nach Richnau, wohin er bereits heimlich 
et iger des Gutes Nawra bei königliche Hofgericht in Warſchau erklärte jedoch 30 wohlbewaffnete Männer vorausgeſchickt hatte. 


. 5 von Kruszczynski, dies Dekret für ungiltig und gab der Stadt ein Dieſen Ort nahm er nun völlig in Beſitz. Kaum 
nen T iner 9000 Gulden, die er an den Aniverſal, das fie gegen jede Gewalttätigkeit in hatte der Rat die Sachlage überſchaut, als der 
atmann Simon Böhm hatte, Schutz nahm. Während der Wojwode von Marien⸗ Befehl erging, daß die Bauern in Gremboczyn 


\ 


er in Gr. Kommorsk iſt das Konkursverfahren er⸗ h 


Kommentare ſind in den führenden öſterreichi⸗ mühlenbrand verurſachte Schaden) ſoll ſich auf an⸗ d 


onopka zedierte, mit dem An- (burg, der bereits den Adel von Michelau erſucht ſtehen bleiben, die übrigen Bewaffneten nach Rich 


a eee za 


1896 H Heinrich von Treitſchke, 


Sn Feld 
ervorragender Geſchichtsſchreiber. 1881 „ Feld⸗ 
marſchall Ludwig Ritter. 1813 Gefecht bei Wettin. 
Ernennung Wittgeniteins zum Oberbefehlshaber 
er Verbündeten. 1782 Hinrichtung Anckerſtröms, 
des Mörders Königs Gustav III. von Schweden. 
1622 Niederlage Tillys bei Wiesloch in Baden. 
757 7 Papſt Stephan II. 


Thorn, 25. April 1914. 

— (Verein für Sandlungskommis 
von 1858.) In der letzten, am Dienstag ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung konnte der Vorſtand die 
erfreuliche Tatſache feſtſtellen, daß die ſeit einiger 
Zeit eingefügten inoffiziellen Abende einem Be⸗ 
dürfnis entſprachen. Unter den recht zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſten befanden ſich auch mehrere 
Herren vom Leipziger Verbande, die durch 95 Er⸗ 
ſcheinen bekundeten, daß ſie die bisher auf dem 
Gebiete gemeinſamer Arbeit gehegten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen auch auf die Geſelligkeit er⸗ 
ſtrecken möchten. Den Abend eröffnete die Haus⸗ 
kapelle, die in ihrer e von Klavier, 
Mandolinen und Gitarre in erſter Linie den ge⸗ 
mütlichen Verlauf des Abends ſicherte. Für ihr 
unermüdliches Spiel ernteten die Herren reichen 
Veifall. Den Mittelpunkt des Abends bildete ein 
Lichtbildervortrag, der die Zuh 
ſchichte und Kultur Egyptens, des nen 
landes, bekannt machte. Nach einem geſchichtlichen 
Rückblicke ging der Vortragende dazu über, zu 
aeigen, was Tatkraft aus einem dem Moham ge⸗ 
weihten Lande zu ſchaffen 1 Mohammed 
Ali, der als einfacher Soldat mit Bonaparte nach 
Egypten gekommen war, hatte es verſtanden, ſich 
zum erblichen Herrſcher des Pharaonenlandes 
emporzuarbeiten. Wenngleich er ſehr bald begann, 
Land und Leute ſchonungslos auszubeuten, jo hat 


er ſich andererſeits durch die een der 
Baumwollkultur und durch feine großzügigen 
Kanalbauten ein bleibendes Verdienſt um das 


Land erworben. Sein RENT: vermochte der 
immer größer werdenden Schuldenlaſt nicht mehr 
Herr zu werden, und ſo geriet das Land unter 
engliſche Kontrolle. Wohl ſelten iſt vorher ein 
Land erfolgreicher und tatkräftiger koloniſtert 
worden. Nachdem die See für Ruhe und 
Ordnung im Innern des Landes durch Schaffung 
einer zuverläſſt arbeitenden Polizeitruppe geſorgt 
hatten, gingen ſte daran, die Nilüberſchwemmungen 
dem Lande nützlich zu machen, indem ſie gewaltige 
Staudämme und Barragen ichen; die man ſpäter 
mit derſelben Ehrfurcht betrachten wird, wie man 
ann ewundernd vor den Pyramiden ſteht. 
eider ſpielt Deutſchland in Egypten nicht die ge⸗ 
ringſte politiſche Rolle, 5 hat es für das 
moderne Egypten eine rein kulturelle Bedeutung, 


die nicht zu unterſchätzen iſt: die Schiffahrt. Von 


den Linien, die nach dem Phargonenlande führen, 
werden die deutſchen Linien und beſonders der 
Norddeutſche Lloyd, Bremen, von allen Auslän⸗ 
dern bevorzugt, ſelbſt dort, wo andere Linien eine 
verkürzte Fahrzeit haben. In bunter Reihe folg⸗ 
ten nun Bilder, die das Leben in den Städten und 
die alten Tempelbauten zeigten. Auch dieſen Vor⸗ 
trag hatte der Norddeutſche Lloyd, Bremen, wieder 
liebenswürdigſt zur Verfügung geſtellt. 

— (Stenographen⸗Verein Stolze⸗ 
Schrey.) Der Verein hielt am 23. d. Mts. feine 
Monatsverſammlung im Schützenhauſe ab, in wel⸗ 
5 4 SL ELLE dem Verein beitraten. Der 
Vorſitzer gab bekannt, daß den 13. und 14. Juni in 
Konitz die diesjährige Provinzialverſammlung des 


Ju der ent Stenographenbundes ſtattfindet. 
n der öffentlichen Hauptverſammlung wird der 
Verbandsvorſitzer Herr Max Böckler⸗Berlin ſpre⸗ 


chen. Mit der 


agung iſt wie alljährlich ein Preis⸗ 


nau ziehen ſollten, um den Eindringling zu ver⸗ 
treiben. Um auf alle Fälle gerüſtet zu fein, ſandte 
der Rat noch abends auf eigens aus Mocker requi⸗ 
rierten Wagen die Schützenbrüder und andere Frei⸗ 
willige von den Kaufgeſellen und Kornhändlern 
nach Richnau. Dort war es jedoch bereits vor 
ihrem Eintreffen zum Kampfe gekommen. Konopka 
hatte zum Stützpunkt ſeiner Verteidigung das 
dortige Brennhaus gewählt. Die Zimmerleute 
ſprengten die Tore und warfen jeden Widerſtand 
nieder. Ein Bruder Konopkas wurde gleich beim 
erſten Angriff vom Pferde geſchoſſen. Konopka 
ſelbſt verteidigte ſich im Hofe; als die Angreifer 
aber mit dem Werfen der Handgranaten begannen, 
entſtand eine derartige Verwirrung unter den 
Leuten Konopkas, daß jeder ſich durch die Flucht 
zu retten ſuchte. Konopka, obgleich durch die Backe 
geſchoſſen und am Fuße verwundet, vermochte ſich 
gleichfalls noch zu retten; dagegen fielen ein 
anderer ſeiner Brüder, ſeine Gemahlin, Tochter 
und Kammermädchen und 20 ſeiner Leute in Ge⸗ 
fangenſchaft; außerdem wurden 30 Pferde, eine 
Menge Gewehre und Munition ihm abgenommen. 
Der Angriff auf Richnau hatte mit einem völligen 
Siege der Städter geendet, die allerdings auch 
20 Verwundete hatten. Die Gefangenen und dreißig 
Kaſten mit Hausrat und Silbergeſchirr, das Konopka 
mit ji geführt Hatte, wurden als Kriegsbeute zur 
Stadt gebracht. Als die Fleiſcher⸗ und Zimmergeſellen 
die Silb ; 

e erſachen auf dem Rathaufe ablieferten, 
wollte man ihnen den Geldwert dafür auszahlen. 
Sie erbaten ſtatt deſſen die Erlaubnis, ſich bei 
ihren Zuſammenkünften auf der Herberge bei Tag 
und Nacht ungehindert luſtig halten zu können. 
Das mit den Gefangenen angeſtellte 
überraſchte inſofern, als die Leute, die man 
als vom Wojwoden in Marienburg geſandt 
glaubte, ſich als Söldner des erſchoſſenen Konopka 
erwieſen. Sie gaben an, daß ein Kapitän ſie 


örer mit der Ge⸗ 


Verhör 


des M 
angenommen, da 


1 


mettfhreißen rer. den. Zu demſeren iſt ein] bald eire Schlägerei vor dem 9 


„Wande tels geſtiftet worden. Für die Teil⸗ den Alanen Siedſchlag mit dem Meſſer am Arm 
nehmer dc beiden Übungsgruppen des Vereins verwundete. Da die Ulanen i 

finder Sontag den 26. d. Mts., alſo morgen be⸗ waren, erhielten die Offiziersburſchen gehörige 
reits, ein Wettſchreiben ſtatt, das um 9 Uhr in Prügel. Das Berufungsgericht nahm daher auch 


der königlichen Gewerbeſchule beginnt. Es wird bei Reiß Notwehr an, die er allerdings überſchrit⸗ 


in en von 60, 80, 100, 120, 140 und | ten 1 5 Das erſtinſtanzliche Urteil wurde auf⸗ 
16) Silben geſchrieben werden. Die Verkündigung gehoben und der Angeklagte freigeſprochen. — Der 


des Reſultats und die Verteilung der Preiſe wird 
en der Stolzefeier erfolgen, die am 20. 
Mai im Schützenhaus ſtattfindet. Die Einladung 
des Brieſener Vereins zu ſeinem Stiftungsfeſte am 
2. Mai wurde bekannt gegeben, Der Vortrag von 
Dr. Scheer⸗Graudenz, „Die Stenographie an den 
Schulen Weſtpreußens“, gehalten auf der vorjähri⸗ 
gen Provinzialverſammlung, liegt gedruckt vor, 
und jedem Anweſenden wurde ein Exemplar aus⸗ 
geile g Da zu einem neuen Anfängerkurſus be⸗ 
reits 8 Meldungen vorliegen, ſo ſoll mit demſelben 
ſchon dieſen Montag, den 27., abends S% Uhr, in 
der Mädchenmittelſchule, Gerechteſtraße, begonnen 
werden, wo weitere Meldungen für den Kurſus ent⸗ 
gegengenommen werden. 

— (Schwalbenſchutz.) Es it allgemein 
bekannt, daß die Schwalben auf dem Lande gern 
auf den Heuböden niſten. Wenn nun ſpäter dieſe 
Heuböden mit Heu belegt werden, ſo kommt es 
häufig vor, daß dann die noch nicht flüggen Jungen 
verhungern müſſen, weil die Alten nicht zu ihnen 
1 0 en ae Es 1 De daher ein San 
wirt, die Zufluglöcher eubö iti : x 2 
Bersten 15 lasten datt die S arden daun rungsgrund, die Silveſterſtimmung der Angeklag⸗ 
unter den Dachüberſtänden ihre Neſter bauen. Ge dh oon gebührend berückſichtigt hatte, jo fan 

| 


Sergeant Emil Sender vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 176 war wegen unrichtiger dienſtlicher 
Meldung in Verbindung mit Unger) 
horſam zu 4 Wochen mittleren Arreſtes verur⸗ 
teilt. Dem Angeklagten war aus den Beſtänden 
eine Piſtole abhanden gekommen. Er ließ die vor⸗ 
geſchriebene Anzeigefriſt verſtreichen und wußte 
dann ſeine Vorgeſetzten über das Fehlen der Maffe 
ſolange zu täuſchen, bis er ein anderes Kommando 
erhielt. Die vom Angeklagten eingelegte Berufung | 
hatte den Erfolg, daß die Strafe auf 16 Tage 
Mittelarreſt herabgeſetzt wurde. — Gänzlich erfolg⸗ 
los war die Berufung, die die wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung Angeklag⸗ 
ten: Gefreiter Karl Kolkow, Horniſt Robert Wolske 
und Musketier Johann Lenz, ſämtlich vom Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 21, eingelegt hatten. Sie hatten 
am 1. Januar auf dem Heimwege von Rudak ohne 
jeden Grund den Depeſchenboten Moldenhauer 
überfallen und in roher Weiſe verprügelt. Der 
Gefreite war zu 43 Tagen, die beiden andern An⸗ 
en zu je 3 Wochen Gefängnis verurteilt wor⸗ 
en. Da das erſte Gericht den einzigen Milde⸗ 


0 aA 78515 jünger das Oberkriegsgericht an dem Arteil nichts zu 
würden dadurch unzählige Millionen junger = >. e 5 
Schwalben gerettet werden. Es ſei hierbei noch ro NE, ch) In der 
auf das Rundſchreiden der preußiſchen Minifter | „orte; EL NEE 1 de 
der öffentlichen Arbeiten und der Landwirtſchaft geſtrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den 
vom Juli 1913 an die Landwirte, Magiſtrate und | 9 führte 8 5 ſich der aus 1 a e ee 
Polizeiverwaltungen Preußens hingewieſen, in Kol 1 N AI SoDenn Bei dei I ian 
dem angeordnet wird, daß die Verwalter und eb ahTs zu verantworten. Bei feinem plan 
Nutzungsberechtigten von Wohn⸗ und Zweckhauten %%% 
(ländlichen und ſtädtiſchen Scheunen Schuppen, Eutsbeſther nn 1 e 
Ei \ = Shen eſitzers Pliwins ? el Ht= 
en, e Bene und Sc aae 1 d. für lichen Beſuch abgeſtattet. Die Diebe drangen in 
den Schwolzenſchut durch Aufflerung über den Feuer nud ald Hühner obe gie auf de Markt vn 
Wert der Schwalben zu gewinnen ſind, damit fie Thorn e eee Bereits 10915 9. April 
a de Landen den and der e N unten wurde der Angeklagte feſtgenommen, während der 
Übereinkunft über Hen Schutz 5 für die Sande Albers ene ech. weed de e An 
wirtſchaft nützlichen Vögel bisher verſagt ift, und ſucungshaft für verbüßt erachtet. Nach Ablauf der 
j a A ee One Se 
Used ’ ie chober en. — 9 f I { 
Innern der Hofräume gebauten Neſter zu zerftören, das Dienſtmädchen Helene Lewandowski, gest in 
keinen N machen. € Hofleben, angeklagt. Im Winter diente fte bet dem 
e Br Er earth m Den Sr ee de La 
heimer Oberkriegsgerichtsrat Bojanowsty, während der Stadt gekauft hatte. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
Kriegsgerichtsrat Herzog die Anklage vertrat. Den ſtellte, hatte die Angeklagte die Stickerei fh ange⸗ 
ut äriſchen Vorſttz führte Oberſtleutnant Feldt⸗ eignet und ihrer Schwester geſchenkt. Dieſe wollte 
eller. Der Musketier Max Herrmann von der ſie etwas umändern laſſen und brachte ſie in das 
e en ee een war am 11. Putzgeſchäft von Fräulein G. „da die Beſtohlene 
cer Beicihiunnn meg Monaten Geſeggnte po ben, der ae dels ages k der 
* t. . 
verurteilt worden. In einer frühern Verhandlung Kaufmann das Gewahrſam feine Dienſtmädchens 
119 5 1 80 e an fiene Beate 1 einer genauen a untergen, 11080 2 l 
in der Kaſerne verübt zu haben. Belaſtend für ihn daß ſie ſich nach und nach eine Menge der Frau Sz. 
war, daß er fi derſelben Zeit über eicher Geld⸗ ge lige Coachen ene hatte. 9 0 
10 8 8 De e. Er behauptete, das Geld von ver⸗ | heitreitet den Diebſtahl und behauptet, all dieſe 
Ae Jh mehkrgt mu beben Fee be Seen ee nden Beleg 
ſtritt unter dem Eide, den Angeklagten ein Dar⸗ und Peg dec dung war wieder der 
lehn gegeben zu haben, worauf dieſer den Zeugen Schiffer Johann Salewski aus Thorn angeklagt. 
eineides bezichtigt. Das Kriegsgericht hatte Er. ee ängerer Zeit von ſeiner Frau getrennt, 


| der Angeklagte die jo ſchwere die bei ihrer Töchter wohnt. Der Angeklagte glaubt 
Beſchuldigung gegen den Kameraden wider beſſeres auf verſchiedene Möbel Anſpruch zu haben und ſucht 
Wiſſen aus niederer Rache gemacht habe. Das Be: ab und zu in die Wohnung zu dringen, die darum 
tufungsgericht konnte dieſe Überzeugung nicht ge⸗ ſchon ſtets unter Verſchluß gehalten wird. Er hat 
winnen und ſprach den Angeklagten unter Auf⸗ nun wiederholt vor der Türe Skandal gemacht und 
ebung des erſten Urteils frei. — Gleichfalls einen ſchließlich die Glastür mit dem Stode eingeſchlagen. 
reiſpruch errang der Pionier Walter Reiß vom Dieſe Szene hat ſich auch am 28. Februar wieder⸗ 
hieſigen Pionierbataillon, der vom Gouvernements⸗ DE Da die bisherigen Geldſtrafen beim Ange: 
eriht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt war. klagten anſcheinend nichts gefruchtet haben, ſo wird 
ie damals mitangeklagten und freigeſprochenen er diesmal zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt, — 
ee Kanonier Steffens und Musketier Wegen Anterſchlagung angeklagt war der 
Kralmann traten diesmal als Zeugen auf. Am frühere Eiſenbahnbeamte Wilhelm Hintz aus 
27. Januar hatten die drei auf eigene Kauft Kai⸗ Leutsdorf, der aus der Strafanſtalt Mewe vorge⸗ 
Ae e gefeiert und gingen dann nach dem führt war. Vor etwa einem Jahre iſt der Ange⸗ 
Aschen Lokale, wo eine Schwadron Ulanen feierte. klagte vom Thorner Schwurgericht Denen Brands 
Sie wurden emule hinausgewieſen. Dar: Kirung u 3 Jahren Zuchthaus verurteilt, während 
über ärgerlich, beſchloſſen ſie, jeden heraustretenden ſeine er mit 1 Jahre wegkam. Der Brand 
Ulan zu verhauen. Es entſtand auch tatjählich | war jo raffiniert angelegt, daß die Flammen erſt 
——̃— — a SEN ———— ͤ—— —— TEECEEEREE, — — — — — nn 
für einen General geworben hatte. Ihre eigent⸗ worauf der Rat anfangs 1743 ſämtliche Ge⸗ 
liche Beſtimmung hätten ſie erſt in letzter Stunde fangene entließ. — Damit war die Angelegenheit 
erfahren. — Die Niederlage der Konopkaſchen aber keineswegs beendet. Die Witwe des er⸗ 
Partei verſetzte den benachbarten polniſchen Adel in ſchoſſenen Konopka wollte nicht eher eine zweite 
große Aufregung. Um allen ſchlimmen Folgen vor⸗ Ehe eingehen, als bis ſich der Bräutigam ver⸗ 
zubeugen, ſandte der Rat den Sekretär Jänichen pflichtete, den Tod Konopkas an der Stadt zu 
zum König nach Dresden, ließ auch zur Darlegung rächen. Nachdem die gegneriſchen Parteien noch 
der wahren Sachlage eine beſondere Schrift mit verſchiedene Schachzüge gemacht hatten, wurde end⸗ 
Beifügung des königlichen Univerſals in polniſcher lich auch die Stadt vor das Hofgericht geladen. 
Sprache drucken. Konopka hatte ſich nach Kowalewo Mit der Vertretung der beklagten Gemeinde wur⸗ 
(Schönſee) begeben und fing durch einen gewiſſen den die Sekretäre Jänichen und Gillern betraut. 
von Cieborski an, wegen Freilaſſung feiner Familie Im Dezember zeigten fie aber durch eine Stafette 
mit dem Rate zu unterhandeln. Nachdem Konopka dem Rate an, daß der Großkanzler das Hofgericht 
das feierliche Verſprechen gegeben, ſich nicht an wegen des Weihnachtsfeſtes geſchloſſen habe; ſte ſelber 
der Stadt zu rächen, ſondern alles der gerichtlichen könnten jedoch nicht zurückkehren, weil ſie beſorgten, 
Unterſuchung anheimzuſtellen, wurden feine Fami⸗ daß Konopka eine Wegelagerung gegen ihre Perſon 
lienangehörigen auf freien Fuß geſetzt. Konopka beabſichtige. Nach dem Feſte fiel dann die Ent⸗ 
richtete nun an den Krongroßkanzler ein Recht: ſcheidung des Hofgerichts: Konopka habe mit 
fertigungsſchreiben, worin er die Stadt ins ſeinen Forderungen die Stadt nicht zu behelligen, 


Anrecht zu ſetzen ſuchte, und ließ auch in Poſen ſondern einzig und allein diejenigen, an welche er 


eine Schrift drucken, in der die Stadt in ſeine Forderungen machen zu können wähne, und 
ſchärfſter Weile angegriffen wurde. Am alsdann müſſe er ſeine Sache auf dem gewöhnlichen 


20. Oktober bereits erhielt die Stadt drei Ladungen Rechtswege betreiben; den Tod ſeines Bruders 
vor das polniſche Tribunal, die erſte von Konopka betreffend ſolle in Nichnau ſelbſt, dem Orte der Tat, 
ſelbſt, die zweite von der Ehefrau des getöteten eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt werden, 
Konopka, die dritte von der Mutter Konopkas. die ſich einzig und allein mit dieſer Sache zu be⸗ 
Letztere legte auch dem kulmiſchen Land- ſchäftigen habe. Zu der Verhandlung möge auch 
gericht eine Condemnate des Tribunals gegen die Konopka mit ſeiner Schwägerin erſcheinen. — 
Stadt auf den Tiſch, um Thorn von der Teil⸗ Dieſe Kommiſſton eröffnete am 15. April 1744 
nahme am Landgerichte auszuschließen. Obſchon ihre Sitzungen, zu denen Konopka mit der Schwä⸗ 
die Landſchöppen die Annahme der Schrift zurück⸗ gerin erſchienen war. Vorher hatte er aber ſeine 
wieſen, hielt es der Rat der Stadt Thorn für Geldforderung vor dem Rate anhängig gemacht 
angemeſſener, für diesmal den Sitzungen des und die Frau Bürgermeiſter Bärholz und ihren 
Landgerichts fernzubleiben. Auf Konopkas Klage⸗ Schwiegerſohn, den Bürgermeiſter Wedemeyer, als 
ſchrift ließ der Rat eine Gegenſchrift in polniſcher Erben des Jakob Böhm gerichtlich belangt und von 
Srache erſcheinen, worin nachgewieſen wurde, daß ihnen 1000 Dukaten und 90 Dukaten Zinſen begehrt. 
Städte und Lande Preußens dem polniſchen Die Verklagten erbaten ſich einige Tage Friſt zur 
Tribunal nicht unterworfen ſeien; 
ſuchte der Rat. die Anklagen Konopkas 
widerlegen. Im Dezember 


die Nachricht ein, daß das Tribunal 


Der Brand wurde ſo ſchnell erſtickt, ſodaß man noch und 


ane wobei Reiß ‚ aufloderten, als das Paar ſich in Berlin befand. große. militärfiskaliſche Bauten ausgefſih 
n der bermacht die künſtlichen Brandherde bemerken konnte. Der 


Angeklagte hat eine abenteuerliche Laufbahn hinter wahl berechtigt war. 
ſich. Nachdem er es bis zum Lokomotivführer ge⸗ gegen, 
bracht, wurde er nebenbei noch Grundſtücksſpekulant Zug in der Wählerſchaft ſich jo ſtark erwieſgen 
in Berlin und darauf wegen Vernachläſſigung des i. 0,2 


Die Angeklagte 


zu wurde erklärt, daß Frau Bürgermeiſter Bärholz Grodgerichts eine Fälſchung ſei, in dem auf Ans Dieſer Streit hat die Stadt 27 
ging denn auch zwar Erbin des Jakob Böhm geweſen, Wedemeyer ſtiften des Thorner Rates das rechte Wort aus: (Gulden) gekoſtet. 1 
die aber als Miterbe nicht inbetracht käme, da die radiert und dafür ein dem Kläger nachteiliges h 


rt . 
UL ei 9 
ſo eine ſtarke deutſche Bauarbeiter eigene 
1 0 die zur Teilnahme an der Re w 
Bei dieſer Vermehrte 
Arbeiterſtimmen iſt erfreulich, daß der MFH 
Be : lällig: es von 15885 Stimmen nur 107, d. i. 0. 
Dienſtes entlaſſen. In Berlin wuchſen ihm die oder 1 von je 143, ſozialdemokratiſche 
Verhältniſſe über den Kopf. Er wurde ſchließlich Jedenfalls muß man jagen: alle Achtung 
in eine Irrenanſtalt gebracht, aus der er aber ent⸗ Ausdauer der deutſchen Wählerſchaft 
floh, als er hörte, daß das Entmündigungsverkah⸗ kreiſe Schwetz, die trotz der Wiederholen 
ren gegen ihn eingeleitet ſei. Nach längern Irr⸗ Wahlkampfes nicht ermüdete, ſondern MILE 
fahrten landete er in Leutsdorf, wo ſein Bruder male die Anſtrengungen ſteigerte, ſodaß 
von dem Anſiedler Fiſch ein Grundſtück erworben unanfechtbare Mehrheit herausgekommen il gelen 
hatte. Doch wurde keine Auflaſſung erteilt, da die In der Stadtverordnetenſitzung am vergäln die 
Anſiedlungskommiſſion dem Kaufe ihre Genehmi⸗ Mittwoch iſt es nun zur Beſchlußfaſſung gie 
gung verſagte. Später ſtarb der Bruder des An⸗ große 5 Millionen-Anleihe gekemmen. an 
geklagten und dieſer wirtſchaftete bis zum Brande a beratung eingeſetzte Stadtverordnetenkom ae 
allein. Die Anklage legt ihm nun zur Laſt, daß er empfahl dem Plenum die Zustimmung zur 1 det 
in dieſer Zeit das tote und lebende Inventar ver⸗ Vorlage; es ſchien aber bei der Debatte b 
9300 habe, um ſich zu bereichern. Fiſch, der nur Stadtverordnetenſitzung anfänglich ſo, als 
20 
ausgeplünderte Anſiedlungsgut übernehmen mußte, J 15 
hat erheblichen Schaden erlitten. Da der Ange⸗ Bon durch frühere eſchülſe der Stadtbergen 11 
an Fisch won eiter Tochter geleiſted ei Anachlung | Teftgelegt, ſodaß fie die Diskuſton nur ie a 
n Fiſch vo ei, ſo : 3 5 h n die. 
der Gerichtshof bei der unklaren Rechtslage zur vier Poſten drehen konnte: neu warf 0 
Freiſprechung. 


Thorner Lokalplauderei. von einer Seite geſtellte Antrag, dieſe vier ige 


Nachdem die Fata morgana der zweiten Brücke, noch zurückzuſtellen, fand keine weitere el“ 
die faſt ſchon Fleiſch und Bein, oder beſſer geſagt ſtagung, an anderer Geite wurde dann e 
Eiſen und Stein anzunehmen ſchien, ſodaß nur gewandt, daß man mit dem Projekt DE rest 
über die Platzfrage noch der Streit entbrannte, ſchwimmbades über die urſprüngliche Loe 
wieder gejhwunden, und die Bürgerſchaft, müde der Bürgerſchaft auf Einrichtung eires ud 
der ewigen Enttäuſchung, reſigniert kaum noch mit Brauſebades weit hinausgehe, und daß geſtt, 
dem Phantom ig beſchäftigte, iſt jetzt doch wieder Summe, welche für das Hallenſchwimm fen 
ein Schimmer davon Wale Im preußiſchen dert werde, Volks⸗Brauſebad und Muß werden 
Abgeordnetenhauſe, bei Beratung des offentlichen bauen laſſe, ſodaß 4 Millionen geſpar an 115 
Anleihegeſetzes, die der Miniſter der öffentlichen [ könne. Am Magiſtratstiſch ließ man enge nl 1 
Arbeiten Herr von Breitenbach mit dem Leitſatz drücklicher Vertretung der Anleihe Born Ran, 
eröffnete, daß, wie im Vorjahre, auch diesmal fehlen, und ſchließlich präziſterten mehrer Sion 
wieder große Mittel erforderlich ſeien, um die ie Stadtverordnetenverſammlung ihren, mige 
Staatsbahnen dem Verkehrsbedürfnis entſprechend punkt dahin, daß man ſich bei der Gen 10 
auszubauen, haben ſowohl der Abgeordnete von der Anleihe im ganzen immer not ki ell 
Conrad⸗Fronza, der Vertreter des Graudenzer ſcheidung über die neuen Projekte IM 1 
Wahlkreiſes, wie der Abgeordnete Münſterberg⸗ für ſpäter vorbehalte. So ergab die = en 
Danzig eine Lanze für Thorn gebrochen, indem ſie die Annahme der 5 Millionen⸗Anleihe . Ale 
ür eine Verbeſſerung der Bahnhofsanlagen in Stimmen. Da die Verzinſung der meiſten d, fo 

horn und für den Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ beträge bereits durch den Etat gedeckt dit 17 
brücke eintraten, da der Eiſenbahnverkehr über die Mehrbelaſtung der Kämmerei durch fu in 
Thorn ſo erheblich gewachſen ſei, daß die alte große Anleihe nicht jo ſtark, wie man zn 
Eiſenbahnbrücke ſchon lange als unzulänglich er⸗ immerhin wird fie nach den Steueret 
kannt worden ſei. Das belebt den geſunkenen Mut welche ſchon das neue Etatsjahr bringt; em nie 
wieder ein wenig. Wenn die Sprecher ſowohl der genug ein, doch wird fie nicht mit eing tee 
Konſervativen wie der fortſchrittlichen Volkspartei ſondern nach und nach in die Erſcheinu aum 5 
ſo fin Thorn eintreten, dürfen wir uns wieder der da die Anleihe ie 
Hoffnung hingeben, der der Abg. Münſterberg werden ſoll. 1 die Anleihe, wie a alt h 
Ausdruck gab, „daß dieſe Angelegenheit bald zu die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erer gen 
einem ünftigen Ende kommt!“ Es kann doch nicht ſie für die nächſten Jahre die Mittel zu 15 zu, 
ohne Eindruck auf den Herrn Minifter bleiben, zügigen Weiterentwickelung der Kommu ehen, a 
wenn auch noch andere Abgeordnete als die Ver⸗ liefern. Auch unſere Nachbarſtädte Gus nuten 
treter des heimiſchen Wahlkreiſes die Mängel der günſtigere Konjunktur des Geldmarktes zie Köhne 9 
Thorner Verkehrsanlagen hervorheben. — Mit jetzt daran, im Wege der, Anleihe lichen. sa 0 
einer anderen Angelegenheit, die auch ſchon ſeit großer kommunaler Aufgaben zu ermdcgionen g 
zwei Jahren die politiſche Welt in Spannung nimmt Danzig eine Anleihe von 16 ſlionen gie 
erhält, iſt ein günftiger Abſchluß nun endlich er⸗ Graudenz eine Anleihe von 4 Milian 
reicht: der deutſche Reichstagskandidat für den ö 
Wahlkreis Schwetz, Landrat von Salem, hat bei Anleihe⸗Vorlage war nicht der allein für gen 
der dritten Wahl den polniſchen Kandidaten und ſtand der Tagesordnung, obgleich ſie daß eber n 
früheren Vertreter des Kreiſes, Herrn von Saß⸗ haben würde, ſondern es hatte ſich ht e 
Jamorski, endgiltig geſchlagen. Zweimal mit einem derartige Fülle von Beratungsſtoff für 5 
winzigen Mehrchen von Stimmen — die Polen 
nannten es ein „Märchen“ — gewählt, das dem 8 Ühr hinzog. Da war es zu ver ae en 
Anſturm der Gegner erliegen mußte, und zweimal Schluſſe ein Stadtverordneter die Bitte heran 11 
auf das Mandat verzichtend, iſt er, gleichſam in man möge lieber öfters eine Sitzung Kofler m 
dem Fegefeuer der Proteſte und der drohenden ſtatt jo lange Tagesordnungen auffulſe gung d- 
Wahlprüfungskommiſſion geläutert und erſtarkt, Mitteilung kam die Mandatsmiedel 105 
mit einem gewaltigen Mehr von faſt anderthalb⸗ Kaufmanns David Wolff, in dem die itglied an 
tauſend Stimmen aus der Arne aufg n netenverſammlung ihr dienſtälteſtes Maß 8 gr 
Diefer Mehrheit gegenüber find erneute Wahl- liert, da Herr Wolff faſt 36 Des Sante e 
proteſte ſeitens der polniſchen Wählerſchaft nicht verordneter tätig geweſen iſt. Der z 
zu erwarten; ſie wären nach den letzten Feſt⸗ netenvorſteher widmete ſeiner langiutende get! 
ſtellungen auch gänzlich ausſichtslos, da in ſämt⸗ ſamkeit im Dienſte der Kommune ehre der ge 
lichen Wahlbezirken nur 15 Stimmen für ungiltig der Anerkennung, und es wird ihm no den. ci 
erklärt und dies meiſt Stimmen deutſcher Wähler dere Dank der Stadt ausgeſprochen in 15 aged, 
ſind. Herr von Halem hat jetzt alſo ein ſicheres nun das dritte Stadtverordneten⸗Mauber 


Mandat. Allerdings kam ihm der Umſtand zugute, da vorher ſchon zwei Mitglieder aus nd: . 
daß Teit anderthalb Jahren in Schwetz und Culm vererbnekenberſanmkung ausgeschieden 907 


Überraſchende; denn die Gegenpartei trat mit der und den Kanzliſten vor das Tribungt e b 
Behauptung hervor, daß Jakob Böhm garnicht der Appellation von Konopka benannten Nat 
Sohn des Schuldners ſei. Der Vater Jakobs hieß ſämtlich gegen ihn aus, worauf er als 
zwar Simon, aber der Schuldner ſei ein anderer Zeugenbeſtechung bezichtigt und ihn run 
Simon Böhm geweſen, der zur Unterfheidung von Richter ablehnt. Um fi von dem ; 
Jakobs Vater als Simon Böhm der Altere (major) | Arkundenfälſchung zu reinigen, hä 

bezeichnet worden ſei. Jakob Böhm aber hatte, gegen Erlegung von 2 Dukaten den eine ji 


kenhauſes ſowie des ſtädtiſchen Ziegelei 
und den Bau eines Hallenſchwimmbades 


4 
wie durch einen Auszug aus dem Goſtyner Grod Akten aus, worauf letzterer dem RA dat W 
nachgewieſen wurde, von dem Schuldner Simon wegen Aktenverfälſchung zuſchickt. ae pet 
Böhm dem Älteren nichts geerbt. Dieſe Feſtſtellungen nun wiederum die Sekretäre Wa „eh 


wirkten fo überraſchend, daß nun Mohaupt, der Gillern an das Hofgericht in Warſchae not 1 
Anwalt Konopkas, gleichfalls eine Friſt erbat, um Beſcheid zurückbringen, daß gegen 5 5 
die Papiere näher prüfen zu können. Inzwiſchen neues Contumacialdekret ergangen 5 nicht 1 
hatte die Kommiſſion in Richnau ihre Anter⸗ auf geſchehene Ladung des Horgen 25 Du 
ſuchungen begonnen. Die einzelnen Zeugen⸗ habe. Konopka kehrte ſich aber an habt vol gaf 
ausſagen wurden von dem Gneſener Kanonikus wenig, daß er eine Ladung der f das 
Howel, der der Kommiſſion angehörte, verſiegelt Tribunal erwirkte, das ihn aber 1 
und beiſeite gelegt. Jede Partei hatte 12 Zeugen 
aufgeſtellt, wovon drei auf jeder Seite als unzu⸗ 5 
läſſig zurückgewieſen wurden. Mittlerweile war die zunehmen. Im Juli 1748 erfolgte ge 5 
von Mohaupt erbetene Friſt verſtrichen, und Erkenntnis: ch bes die A 
Konopka reichte dem altſtädtiſchen Gericht ein Ge⸗ forderung wegen lediglich an den, ten eg 
ſchlechtsregiſter ein, worin er die Angaben der gemacht, oder an deſſen Erben ha b 
Gegenpartei zu widerlegen ſuchte. Die Verklagten er nach dem in preußiſchen Städten glich 
wieſen demgegenüber aufs bündigſte nach, daß ſeine Sache führen müſſe. St einer 
Konopkas Anſprüche ſich auf den älteren Simon 5 ad 
Böhm, nicht auf den jüngeren, von dem Frau Bär⸗ buße verurteilt. — Infolge dieſe 
holz die Erbſchaft gemacht hatte, bezogen. Da Ko⸗ nun Konopka von neuem ſeine te 0 
nopka den Beweis des Gegenteils nicht zu führen holz und Genoſſen beim Thorner eine 1 
vermochte, ſo wurde er mit ſeiner Klage abgewieſen wurde aber endgiltig abgewieſen int nt 
und ihm anheimgegeben, ſich die richtigen Erben rung gegen dieſe gänzlich ie 0 
zu ſuchen. Daß Konopka gegen dieſes Urteil Bedeuten, die richtigen . Er 10 
Appellation einreichte, iſt ſelbſtverſtändlich. Es zu ſuchen. Konopka gab indeſſel ade 
focht ihn auch durchaus nicht an, als ſich ein näherer keineswegs auf und war ung ſei 05 
Erbe meldete und auf die angebliche Forderung beſchäftigt, neue Pläne zur Erla lezen, 1 
Konopka fuhr nun gegen meintlichen Rechtes ins Werk zu Tod dit 8 
715 z, 


Konopkas Arreſt legte. a 
den Thorner Rat gröberes Geſchütz auf. Er bes am 2. November 1749 erfolgte Ge 


im übrigen Beantwortung der Anklage. In ihrem Schriftſatze hauptete nämlich, daß das Schriftſtück des Goſtyner von dem läſtigen und gefährlichen 1 40 


be 


ri rs 1 
Sache dem Hofgericht überwieſen habe, Schwiegermutter noch lebe. Nun kam aber das geſetzt ſei. Er ladet darum den Gerichtsvorſitzer 


; Kur | 
ſcark RT hatte und nun das ohne Abſtriche nicht abgehen würde. Buche A 


ns für den Umbau des ſtädti ee | 


eigenen Gebäudes für das ſtädtiſche Muſeum oel I 


0 
in Teilbeträgen aasee 


verordneten angehäuft, daß die Sitzund ya 00 1 


—— ——— LL % ws es 22 or sig 


1 
Nichnau Getöteten wurde die St : Urteil „ EN 


nachts in ſeinem Bette ermordet zu haben. Die 
Eeſchworenen kamen in der Hauptſache deshalb zu 
ihrem ſchuldig, weil ſie auf Grund der Ausfagen 
einer Stiefſchweſter der Frau Guddeck, einer Frieda 
Barwig, zu der Überzeugung gekommen waren, 
Sprenger ſei derart in die Frau Guddeck verliebt 
geweſen daß er um ihretwillen den Mann aus dem 
Wege geſchafft hätte. Im weiteren ſtützten ſich die 
Geſchworenen auf die Zeugenaussagen eines gewiſ⸗ 
ſen Klingenberg, der bekundete, er habe wenige 
Tage vor dem Morde einen Revolver bei Sprenger 
geſehen. — Schon bei der Verkündigung des Todes⸗ 
ürteils wurden Stimmen laut, die f für 
unſchuldig und den lediglich auf Indizien hin er 
an Spruch der Geſchworenen für einen Fehl⸗ 
ſpruch hielten, zumal der Verurteilte es ablehnte 


n 

brger Vergillon durch Wahl zum Stadtrat. Dem 
a Jeit eine Ursausſchuß, eſſen Tätigkeit mit 
1 mer ſendede enen für die 
f 9 eLelleit. der adt gewonnen 
womit ährliche Beihilfe von 1500 Mark 
Nadtverordnetenvenan, einem Antrage aus der 
ilagiſtratsant nverſammlung folgend, über den 
m ei ag than Außerdem wird 
ner „ Nathauſe überlaſſen werden. 
ach, dor ganiſation lehnt ſich Bi Verkehrs⸗ 
ver DUB des Thholange ein gemeinſamer Arbeits⸗ 
eins war h 15 7 Hausbeſitzer⸗ und des Bürger⸗ 
wärtigen Verſamn der nach dem Beſchluſſe der 
andel mlung nun in einen Verein umge⸗ 


{ erd 7 = 5 eye 
ein 9®betein jetzt I die lich wie der Verſchöne⸗ 


Wentſcher durch Tod en | 


verſucht ließ, die Unſchuld feines Sohnes, von der 
er feſt überzeugt iſt, aufzudecken. Aber die Gerichts 
lehnten die Geſuche um Wiederaufnahme des Ber 
fahrens ab. Jetzt iſt die Angelegenheit inſofern in 
ein neues Stadium getreten als — auf Veranlaſ⸗ 
ſung des alten Sprenger eine Broſchüre erſchienen 
it, die alle die Punkte anführt, die zu Gunſten des 
bingen Naß die Hep e zunächſt 8180 
ingewieſen, ie Hauptbelaſtungszeugin, die ges 
nannte Frieda Barwig, nach Fällung de⸗ Ardells 
mehreren Perſonen gegenüber behauptet hat, ihre 
Schweſter, die Frau Guddeck, habe ihren Mann ge⸗ 
tötet. Zwar habe die Barwig ſpäter vor dem Uns 
terſuchungsrichter erklärt, dieſe Ausſage ſei ihr „ein⸗ 
geredet“ worden, doch kommt die Broſchüre auf 
Grund eingehender Erwägungen zu dem Ergebnis, 
es ſei unmöglich, daß einem mit geſundem Verſtande 
begabten menſchlichen Weſen von der Art der Zeu⸗ 
in eine derart wichtige Ausſage gegen die eigene 
chweſter hat eingeredet werden können. Weiter 
ſtellt die Broſchüre feit, daß die Barwig in der nach 
Fällung des Urteils erneut eingeleiteten Vorunter⸗ 
ſuchung genau das Gegenteil von dem beſchworen 
hat, auf das fie kurz vorher ihren Eid abgegeben 


S eſer Li x Ä 
werordne Linie begründet war. Die 

5 en waren aber der Mei 5 

ni er Meinung, da 

1 Magiſtrafrequend doch ſtärker ſein würde, an 
hme, und beſchloſſen daher, den 
ie nochmals i en die Einrichtung der neuen 
Guhend kam de n. Erwägung zu ziehen. Über⸗ 
undſtück n Stadtverordneten ſchließlich ein 


Ein Stadtverwalt Auf in Gnai de önig abzuſenden, mi 
um g Eingab ung an. Auf ein Gnadengeſuch an den König abzujenden, 
ring ein Bewohnern der Jakobs vorſtadt der Begründung, er fle ſein Recht, keine Gnade. 
Fall t. in gleicher qm nibusverfehrs nach dieſer (Die Begnadigung Sprengers zu lebenslänglichem 
Tag der Porſtad 1 Bir errbereits für Die Zuchthaus wurde ſpäter ohne Zutun des Vexurteil⸗ 
des dr Verſammlunz dem Bahnhof Nord beſteht, ten erwirkt). Namentlich war es der beklagenswerte 
bl lagiſtrats vor nn, eine ablehnende Außerung Vater des Verurteilten, der jetzt 73 Jahre alte Bes 
aut diefer Rote mit der mangelnden Ren- ſitzer Sprenger aus Ellerwahh, der kein Mittel un⸗ 
D 
t 
agiſtr 
i 


3 Alan, gelegenen Mlanenwäldhens bedeutet. 
N Übrigen Retegiment beabſichtigt zu feinem 
N ein id 

oll. I nüber der Alanenkaſerne 
ante 1 1 15 Stadtverwaltung will Se ge⸗ 
Une en 1 0 in dem Gelände des Wäldchens 
bntenwäldchen überhaupt geneigt, das ganze 
diefen reis 195 villenmäßiger Bebauung mit 
kuchen Wald läche da man auf die Erhaltung 
Piet fein schöne ze ſich ſchlecht pflegen läßt und 
ten Wert 5 5 Ausſehen bietet, keinen beſon⸗ 
die ed Mo gt, umjoweniger, als es in jener 
ür Stadtvere d ald und Grünanlagen nicht fehlt. 
i eten, Denia een ſchienen 1 Meinung bei⸗ 
dale an 94 Al ſtimmten ſie dem Verkauf der 


= 


ie as Alanen⸗Regiment au: hatte. Für unzuläſſig wird es auch erklärt, wenn 
fac der 1 5 Mona Liſa⸗Affüre hat — dank auf die Ausſage eines Mannes 215 Klingenberg 
Wert gelegt werde, von dem feſtſtehe, (das war bei 


IM ergiſchen Arbei ; 
in Dun en. Arbeit und geſchickten Nach⸗ 
10 Be, olizeikommiſſars Schlicht — a 
dose ge Den Abſchluß gefunden durch das 
ſchwentonigs 1 wiedergefundene Bild des letzten 
unden = 155 aus dem ſtädtiſchen Muſeum ver⸗ 
übe Kost te Wiedererlangung hat zwar 
die eine wieder verurſacht, aber die Freude über 
Mürüber a gefundene Gemälde ift größer als 
dee ſchon Inn 5 verbliebenen Schätze, was die 
Sheengsgeſellſgaß und die Koſten rägt die Ver⸗ 
Anadmaßre ell t. Es verſteht ſich, daß beſondere 
d. Museum arten ſind, der Wiederkehr 
im Je Sensation tahls tunlichſt vorzubeugen. 
der reiche, war 15 der Woche hier, wie allenthalben 
Inter Thorner der Fall „Dr. Alexander⸗Köslin“, 
Aebeſſtert, weir noch aus dem beſonderen Grunde 
don der Dinton in partibus in- 
® lin Ach 


der Hauptverhandlung noch nicht bekannt), daß er 
wegen Brandſtiftung mit einem Jahr Gefängnis 
vorbeſtraft und auch bereits in einer Irrenanſtalt 
auf ſeinen Geiſteszuſtamd hin beobachtet worden iſt. 
Klingenberg will angeblich aus den Konturen der 
Hoſentaſche des Sprenger geſchloſſen haben, daß die⸗ 
ſer einen Revolver bei ſich trage, deſſen Länge en 
genau anzugeben wußte. Die Broſchüre bri 

weiter Material dafür, daß kein Liebesverhältn 

zwiſchen Sprenger und der Frau Guddeck beſtanden 
habe, und erörtert dann die Möglichkeiten, daß ein 
Gattenmord vorliegen könne oder daß vielleicht ein 
Einbrecher die Tat begangen haben könne. So 
kommt die Broſchüre zu dem Schluß, daß ein Mord 
an Guddeck von Sprengers Seite vom pfychologi⸗ 
ſchen Standpunkt aus eine Unmöglichkeit, ein direr⸗ 
ter Unfinn jet, und daß es unmöglich bei dem ein⸗ 


dben: Die Hauptmole mit den Zollſchuppen. Unten: Die große Brücke der Eifenbahnlinie 
Mexiko hinter Veracruz, dis jetzt von den Amerikanern beſetzt werden folk 


Mexiko. 
Zwiſchen Mexiko und den Verergigte i gleichnamigen mexikaniſchen Staat. Der Hafen 
Staaten iſt es aller Wahrſcheinlichkeit nach nun wird durch mehrere Forts verteidigt. darunter 
doch zu einem großen Kriege gekommen. Den] das von San Juan de Alua auf der Inſel 


un 3 5 5 ae 5 
ene uwe posen, F nach der Beſetzung von Veracruz durch Lan- Alua. Von Veracruz führt die einzige Eiſen⸗ mal gefällten Urteil verbleiben könne. Sei die 
das tra, u detung gemacht hatte, um durch einen dungstruppen der Vereinigten Staaten haben bahnlinie nach der Hauptſtadt Mexiko; es iſt f de en Agende. 


ſich Rebellen und Föderale ſofort gegen den alſo ein ſtrategiſch überaus wichtiger Punkt, 
gemeinſamen Feind vereinigt und wollen den] weil hier die Verbindungen der Hauptſtadt mit 
Krieg mit allen Kräften führen. Veracruz. dem Meer abgeſchnitten werden können. Zwei 
bleibt vorläufig in amerikaniſchem Beſitz. Es] fellos werden ſich um den endgiltigen Beſitz von 
ift der Haupthafen und Handelsplatz in dem] Veracruz noch ſchwere Kämpfe abſpielen. 


St n ein Coll 2 7 2 .r 27 
M adt oquium ſeine Befähigung für 
aan. ut drt um 285 er ſich 1 
die duct T Köpenicker Affäre läßt ſich der 
mögt niform ; nie ſtellen, denn dort war es 
als Co Ma Ki 5 159 Mont bie hen ung 
ei eher“ au er Fall „Flachsmann 
N It 5 b der ja auch dem er eninommen 


ſtimmungen über alle Maßen erſchwert, jo dürften 
andererſeits ſich die Gerichte nicht der Schwere der 
neuen, nach der Fällung des Urteils herangezogenen 
neuen Momente verſchließen. 


Fans ‚ —. , ‚ r——..ñ— 

Magdeburg, 24. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95 9,02%. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12 ½— 19.37. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,87 19,12, Gem. Mells I mit 
Sack 18,37 /.— 18,62. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 24. April. Rüböl jtelig,\ verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 54. ver Mai-Aug. 3551. Welter: bewölkt. 
—— — ne 


Welter⸗-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. April. 


de „lern demi 7 auch hier: Weh dem, der lügt! Den Frieden, den] Sonne; über dem weiter Gebiet von der Biscaya⸗ 
delt die Rolle in er „Die Herr Heinrich Thor⸗ h e Gewöſſen gibt, ne er nicht, und nach Bucht bis über das Schwarze Meer hinaus und 
) feiner BEN ie vielen ine 1 und 1145 500 Sr 5 1 e lter, dez fi 
lun ausweichendes eſen zum Bewußtſein. Und Hochdruckgebiet von über 9 
Unysen, Vedanten Se 2. dem alten, Art lieblich iſt denn 1 en eh der kein lebhafter Luftſtrom entwickelte und nur eine 
gut, wen wenn ſonſt d 5 80 d 5 5 Pokt e Entlarvung, das, nur ihm ſichtbar, beſtändig allgemeine leichte ſüdliche Luftbewegung die 
Ines enn das ve as Schild des „Dofiors drohend über feinem Haupte hing, vernichtend Warme aus Südeuropa zu uns brachte. Die Folge 
Gicteit keisausſchußaſſte 4 Ab die Geii niedergeſauſt. Der falſche Schritt, die legale For⸗ war, daß die Vegetation ſchon ungewöhnlich weit 
bens ein fre uten und die, Gewiſſen⸗ derung des Vaters ſeiner Aae 5 der, een, men das e We weft 4 piger 
wie eigte, durch Entgegenkommen leicht zu ge | gewejen, wenn ein, zn tter I 

Nene m id en Regengäſſe gebracht hätten. Frühkirſche, Pfirſich, 


e : 5 ö ge ii 
rei } g ; winnen geweſen, mit beleidigenden Drohungen zu € 5 I = [e$ : 
wien u ot 10 one 1 85 15. ren führte zur Entlarvung und zum Aprikoſe, Rotdorn prangen Hr 11 ler he Name 3 2 8 3282 9 
inf ehaupt mögli 8 ar ub = 40 5° jähen Sturz. Und man kann nur das Walten des und in Werder hat die et u nennen gang der Beobach. 8 3 5 5 Weller 88 GOÄ] der letzten 
N die Ni wundern. A 8 In 11 175 Fall Sittengeſetzes verehren, das dieſen Verächter unkt bereits überſchritten. Mi ae l g] tungsſtation] 8 = 5 38 24 Stunden 
Bohn niaue Welt, ſo härte pier hon, wir ben Fall troz feiner glänzenden geiſtigen Fähigkeiten krat in der erſten Zeit allerbings nach Künne ein. _ 2 
dienden cht nötig ne N ne Thor⸗ 1 ar rale hat. Um zu verſtehen, daß die nahe dem Gefrierpunkt ein, cn u Don. Bortum cg n pad ded 08] 2,Anadm. Med. 
0 IR Am zu einer Stell FE 15 0 zanzu⸗ Stadtväter Köslins ſich haben ſoweit blenden tropiſches Gepräge gab; 0 00 ee Nu 8 War Hamburg 168.4 N bebedi 07 6,4 acts Nied. 
Aiſkimmfanſpruchen und aus fun por} ch dent laſſen, den Mann — ein Kind Oſterodes — zum nerstag dieſer oche war auch di A 525 Swinemünde 762,2 0 Fele 08 6,4 uachts Nied. 
e ß, dag ht" Ian m Ir | 9] en ee 
U chland er Hinſicht voll befähi t ma SE in die Perfonalaften zu werfen, „die er in inder i ä u überall beitellt wer⸗ Hannover 767.2 W heiter 08) — meift bewölt / 
8 dern, wo ihm als Nicht Zueftdig war. In Thorn bei feiner Bewerbung um das Amt eines infolgedeſſen die Gärten unn über a Tal e ea e 
928 chen war, Punt e e keen u beſoldeten Stabtrats eingereicht. Wir leſen da: den, und ber gemaltige tender en, Slaıen Dresden et, m m Regen 08 24 nachts Nied. 
dati, als „iel erreichen. E int rum men „Or. Alexander, 31 Jahre alt, epangeliſch, verlobt, Primeln, Nelken, Stiefmü 0 8 ſicht ſtarker Breslau 762,8 SW bedeckt 11 — meiſt bewölkt 
Melt OD die amerika chen za manch. milftärfrei, Magiſtrateaſſeſſor, Januar 1909 Ge- den die Gärtner am Freitag in Verausſicht fazfer Promderd 760. |Megen | 07) 2 nachts Ried. 
10 i . Ken Meibode —: bie tichtsafjeflor, erſt Grundbuch⸗Richter in Schöneberg⸗ Nachfrage auf den Markt gebracht hatten, wurde Danzig „ . 2 
n Ä denn auch ziemlich geräumt. Wer allerdings ſchon Meg 767, NNW Regen | 10) 6,4 nachts Nied. 


Nin Eingauch nicht ohne Kehrſeite iſt — auch bei 
Joer menden ſollte. Wr haben als Gar 


tee eine Berlin, dann ein Jahr bei der Deutſchen Bank 
Wer ektetär⸗ en Huſarengeneral gehabt, der kein 
d 


und bei der Allgemeinen Elekirizitätsgeſelſchaft Frankfurt, M 767,0 N. ce 12) 0, 4 meiſt bewölkt 


Karlsruhe 767,4 SW 


Balfaminen und ſonſtige Sommerblumen gepflanzt 


hat, wird ſich der Mühe vielleicht noch einmal Regen 10 6,4 nachts Nled. 


und bei er 5 in Berlin, ein Jahr bei der Stadtverwaltung in n Fer ie früh h Mü 760˙2 beben 11 0 4 reit bew 
N 0 Kultu ee e e ae 150 Besneiden, 3 een e de Ble wenn ler win en eg fein, de der Brußt Barke 5 — 1 — . 8 = BE 5 5 

r Smi Nimmt man no nzu die Gewandtheit, m er 5 f Bier _ | Dlitfingen 770,2 N wolki 10 64 ts Nied. 
AUS nilter Toon: einen Mann, det ler Sier Het Teiner Borliefhung im Kreife der Gtapt- |anfas, bei ber Gisheitigen , Ierabtmm lwaite | de] zuldente 


wickelt jein wird, um dem Nadtfroft, den dieſe 


= Stockholm 7157, NRW wolken. 05 6, 40zieml. heiter 
widerſtehen zu können. Am Donnerstag 6,413 


Haparanda 750,7 N halb bed. 05 nachts Nied. 
Archangel 747.8 W̃ halb bed. 03] 2,40G ewitter 
Petersburg 754,3 SW Regen 04] 2,4 zieml. heiter 
Warſchan 762,1 W bedeckt 8 — vorm. Nied. 
Wien 764,5 W bedeckt 11 — Ivorw. heiter 
Nom 762,8 N wolkenl. 12] — meilt bewölkt 


dene apf un en Rede 17 55 lte 1 
ie guten Empfehlungen und die gewinnende Per⸗ bt „ 1 = : f 

ſönlichkeit, ſo 91 eigentlich kein Wunder ge⸗ Abend zeigten ſich dee er 
weſen, wenn ſogar in Pofen oder Berlin die Stadt⸗ doch erſt der Freitag Wah 18 einſetzte. Für 
väter sugegriffen hätten, dieſe Perle von einem huſche, mit der eine ung pte. 


N f i beſonders wäre nun eine kühle, 
Kommunalbeamten zu gewinnen, der, wie es heute leichteren Boden krwünſcht, Im den Sandfleh zu 


ere ann ‘ 2 2 2 
Alp © und ‚und die Fähigkeit mehr als 
t gegen vm iche Grade, 55 „wie zahlreiche 


Nag bwoß; als di 16 5 ewünſcht wird, wiſſenſchaftliche Bildung mit viel⸗ naſſe Witterung 5 Krakau 763,80 — Ibebedt | 08) 2,4 vorm. Nied. 
1 Man! 1 t Son der Zunft nee 5115 e praktiſcher 5 iluung mereinie. Ein BR, der, nn Weiner een Shen 5 a 7958 25 19 15 ent 
> ’ 5 R 3 1 F * nann 762, vorm. 
4 n guter Inſtinkt hat jedenfalls unſere Thorner Stadt⸗ der Pflanzen La dw wünscht den Mat kühl, a 


hu Amter ann, der ſich ſelbſt herangebildet, F 
Mei mit dio trefflich verwaltet, daß ſeine Lauf⸗ i 

eder in Kösli Aung eines zweiten Bürger⸗ 
N I er pieftün ſicherlich noch nicht abgeſchloſſen 

dden wäre mehr zweifellos noch höher hinauf⸗ 
hütlede und Würt er Stufenleiter kommunaler 
w man denim rden. Aber das verbrecheriſche 
NN ihm hatt dem Falle das Romantiſche, 

er after ae zubilligen können, wenn hier 
gast batte zetküchtiger Mann, der nur den einen 
N „Spndtben 1 eigener Kraft die Meiſter⸗ 


Belgrad — — — — 


ee 


väter vor einer Wahl bewahrt, die den Namen anrichtet. Der La 10 
e ee mi dem „dan Sr Dat dm her d genafe, ee wärbe 
44 21. 2 a 8 0 7 Ne 

exander“ unangenehm verquickt hätte. wenn die Sonnkage als Ausnahmetage bewilligt 


Das Jahr 1914 nimmt eine ſchnellere Ent⸗ würden 
a, ve meißt 1 7 A bb 2 ̃ ͤ—— rr 
age, wie ſie meiſt erſt der März bringt, en 5 R 
wi len 1 1 ab e de: RE Ein weſtpreußiſches Seitenſtück 
onſt jo launiſche, wetterwendiſche Apri on 
Maientage, ja Maienwochen geſchenkt. Denn das zum Fall der Witwe Hamm? 
trockene, warme Wetter, das nach ſtarken Regen⸗ J ; i rde im November 1910 
üſſen tags vorher am Gründonnerstag einfetzte, Wie noch erinnerlich, wu Ku vom Schwur⸗ 
hal faſt bis Ende dieſer Woche ohne jede Unker⸗ der Beſitzersſohn Ouftav l ilt weil für 
51 900 e 85 einer 5 uc 1400 N den Befiber 8 Ins 
is rad Celſius im Schatten und, am Donners⸗ ſchuldig 1 en 0 ER 
tag dieſer Woche, bis 39 Grad Celſius in der] deck in Reimanswalde im Kreiſe en 


— — 


Biarritz — — — — vorw. heiter 
Nizza — — | — — meiſt bewölkt 


Wetleraunſage. 
(Milttellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 26. April: 
vielfach heiter, kühler, Nordweſtwinde, ſtellenweiſe Nachtfroſt. 
— . —̃— 


26. April: Sonnenaufgang 4.43 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.14 Uhr, 
Mondaufgang 4.83 Uhr, 
Monduntergang 8.59 Uhr. 

27. April: Sonnenaufgang 4.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.16 Uhr. 
Mondaufgang 4.51 Uhr, 
Monduntergang 10.14 Uhr. 


haben, der hartherzigen Zunft 
m geſchlagen und ſich genommen 
indes Bu dem Arrecht des Geiſtes zu⸗ 
en 10 born jtempeit den Fall doch als 
x el, als Hochſtapelei. Und es hieß 


r n 


Pianos mi Pat.-Quandt-Klangboden 
‚Alleinveritretung für Thorn 


2 
N =D 
1 5 L. 
BE 72 DNN 1 > mern GENE 
; = EEE TITELS TEE DELETE EEE 


Gegründet 1854, 


N e 


Pekanntmachung. 


Zur mehrjährigen Beſchäfligung, 
Bearbeitung von Entwürfen a 


Zu galt 


im Stadtbauamt der Stadt = 125 kl mil N: 


ein erfahrener 
fu ochbautechniler 


den ſind unter Einreichung 
von Zeugnisabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche 
bis zum 15. Mai 
an uns einzureichen. 
Thorn den 22. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


„„ eh lud 113 A AI FEERNER 
Velanntmachung. 
Gemäß $ 6 und 8 8 der Satzung 
über die Gewährung von Entſchädi⸗ 
gungen aus Anlaß von Vlehſeuchen 
vom 28. Februar / 24. April 1912 ift 
von dem Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen beſchloſſen 
worden, von den Veſitzern von Rind⸗ 
vieh zur Beſtreitung der Entſchädi⸗ 
gungen und der Verwaltungskoſten 
ulm. Beiträge in Höhe von 50 Pig. 
für jedes Stück Rindoieh zu erheben. 
Die für den Stadtkreis Thorn be⸗ 
ſtimmungsgemäß nach dem Ergebnis 
der allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 aufgeſtellte Bei⸗ 
tragsliſte wird 
vom 1. Mai d. Js. 
14 Tage lang im Zimmer 18a des 
Rathauſes zur Einſicht ausliegen. 
Etwaige Anlräge auf Berichtigung 
find ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt hier an⸗ 
zubringen. 
Thorn den 21. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu der 
1. Mai, nachmittags 4 Uhr, 
im Stadtverordneten ⸗ Sitzungsſaale 
ftatifindenden Sitzung des Gemeinde⸗ 
waiſenrates werden die Damen, die 
als Ehrenpflegerinnen tätig und ſolche, 
die dieſes Amt zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, und die Herren Waiſen⸗ 
ratsmitglieder hiermit ergebenft ein⸗ 
geladen. 

Thorn den 24. April 1914. 

Der Vorſitzeude 
des Gemeinde⸗Waiſenrats. 


Magdeburger 
Nelikateß⸗Sauerkohl, 


3 Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
“ Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Guter Mittag-. Abendtſſch, 


Mittag von 35—50, Abendbrot 30 und 
Kaffee 10 Pfg. . 13, . — 


* Zu kaufen geſucht a 


Sure Bruno 


bis 200 Morgen, wenn mein Zinshaus 
neben barer Zuzahlung bis zu 20 000 Mt. 
in Zahlung genommen wird. Angeb. erb. 
an 8. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


U t. Ange 
Rollſtuhl bote ür N. "500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Rot: und Portweinflaſchen 


— a un . 5 Kohnert. 


Yan Mm Heller Kindermagen 
billig zu verkaufen Araberſtr. 5, 3 Tr. 
Ein kleiner Aamenhund, 
Sete ui e elena 101, 4 . 1 
Einige Sommeranzüge und 
ſchwarzen Gehrock 
biflig zu 9999 5 Heiligegeiſtſtr. 1, 2. 
Folgende Sachen ftehen bon 


gleich zum f 
Gaslam 
1 Waſchtoilette mit Marmorplatte, 2 eil. 
Bettgeſtelle, 1 Zoiletienfpiegel, 1 Tennis« 
ſchläger, 1 Drahtvorleger, 1 Eßtiſch, 
1 Faulenzer 
Kaſinoküche, Seglerſtraße 8 


Hundert Zire. Roggen⸗ 
ſtroh 


preiswert abzugeben Graudenzerſtr. 125. 


Fahrräder! 


Opel, Viktoria u. a. verkaufe, um da⸗ 


mit zu räumen, ſpottbtllig aus. 
Ewald Peting, 
Thorn, Schillerſtr. 


1 Jahr alt, ſehr ſtarker Hund, gute An⸗ 
lagen, hat abzugeben. Ebenſo möchte 
jungen Jaghund in Dreſſur geben. 
Angebote erbittet Willy Gohr. 
Majorat Oſtichau, Kreis Thorn. 


Eine komplette eiſerne 


Brunnenpumpe 


mit ca. 8 m Rohr, iſt Billig zu 1 
Brombergeſir. 48, 1 
Habe von meinem Grundjtüe noch 
60 Morgen gutes Ackerland 
und beſte Wieſen 


abzugeben. Hypotheken⸗Regulierung er» 
folgt durch die Bauernbant. Meldungen 
direkt an mich bis 30. d. Mts. 

. Rohrmühle bei Podgorgz, Lentkold. 


Eichen⸗ Büfett, 


tadellos 79 wie neu, It a in 

Form, Preis 150 Mk., zu verkaufen. 
Angebote unter J. Z. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


bauten, hölzerne und 
eiferne Rollläden, mehk. IS 


Fenster und Glastüren. 
Max Niehoff, 


Breiteſtraße 13 15. 


amenrad, 


faft neu, A zu verkaufen. 
Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein faſt neuer 


Einspänner-Nastenwagen 


fteht 912 zum Verkauf bei 
— Hein, Thorn III. Hoſſtraße 8. 


Pelkenfahrrad 


mit Torpedofreilauf billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein guterhaltener Herren⸗Alſer 


billig zu verkaufen 
Schmiedebergſtr. 5, 1. Eig., l., 
verl. Parkſiraße. 


Einen Anthrazit 


Jauerbrandofen, 


geeignet für große Geſchäftsräume, ſowie 


einen modernen 
aminofen 


verkauft ae Kondilorei Nowak. 
3 Ulanen 4 


illard 


zu ae! 


Bulldogg-Borer, 
1%, Jahre, ff. kup., E gebaut. und meh» 
rere Gewichte zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


4 große und 16 kleine 


echte 


2 


paſſend für Salons, Bart und Speiſe⸗ 
immer, durchweg felten ſchöne Exemplare, 
ſehe billig zu verkaufen. 

Anfragen unter 0, D. 211 an die Ges 
elle — „rei 


Weg en H 


PT 


von ne mein ebene 


RONNLÜTEN- 
Gem 


zu verkaufen. 


EisbethPielcke | 


Marienwerder Weſtpr., 
a 37. 


“Einf. Rafteninagen | 
und 2 


— vert. 1 ae 44, Becker, 
& Naum 


Junger Kaufmann r 


möbl. Zimmer 


mit ober ohne Penjion. 
Angebote unter A. K. 10, pofle 
lagernd Pr. Stargard. 


Eine 2-3 Zimmer⸗ 


Wohnung 


wird von 2 Perrſonen zum 1. oder 15. 
Mai in der Bromberger Vorſiadt ges 
ſucht. Angebote mit Preisangabe ſind 


einzureichen an 
Frau Lehrer Boldt, Briefen Mpr., 
S 16. 


75 DDD 2 


Freundlich 1000. Zu mit ſep. Ein- 
gang zu vermieten Araberſtr. 5, 3 Tr. 


But möbl. Vokderzimmer, ſep., zu 
vermieten Coppernikusſtr. 19, 25 


Kine möbl. Offiz ietsmahnung. 


zu vermieten Strobandſtr. 15, 
mit Balkon ſofort 10 

Möbl. Zimmer vermieten Graben⸗ 

ſtraße 34. 3 Tr., gegenüber Stadtheater. Stadtheater. 


Laden mit Wohnung, 


für Stolonlalmaren ꝛc., auch zu jeder 

Werkſtatt geeignet, ſofort oder ſpäter zu 

vermieten Gulmer S1 120. 
A. 


bei. 


Ein freundliches, 115 nn Border- 
zimmer von fofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 41, 2 Tr. 
Ein freundliches, gut 
möbl. immer 
vom J. Mai zu vermieten 
Park- u. Brombergerſir⸗Ecke 11, 3, r. 


c ee 
Müöbl. Zimmer, mit us ohne Penſ., | mit ſchöner Ausſicht, 70 Zimmer, auch 5 Zimmer, Bad, 


| zu vermieten Jakobſtr. 13, part. 


ut möbl. Zimmer zu vermieten. 
Bankſtraße 6, 2. Et. 1. 


See N NN cd 
Restaurant Artushof. 


Schwedische Vorspeise. 
Mocturtle-Suppe. 
Zungenragout 
auf Toulouser Art. 
Aal blau, frische Butter, 


Bohkeule, Sahnensauce, 
Salat. 
Fürst Pückler, 
Käsestangen. 
Kleines Diner 1.75 Mk. 


Nach dem Rennen: 


Sämtliche Delikatessen. 
Im Spiegelsaal und in der Weinabteilung von 7 Uhr ab: 
Renndiner an kleinen Tischen. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


a Richard Picht. 


2 44 


Jeden Sonntag: 


1 5 


Anfang 6 Uhe 


(Type „Babylelte⸗, 5114 HP., 2. Sitzer wie Abbildung, 

ee Mk., ferner 2°, 4 u. 8 fitzig, o 
40, 5114, 6/16, 6118, 8020, 9928. 

flies, Patent „Knight“). 


en und geſchlo en, karoſſiert in folg. 
14135, 17145 (letzteres Modell ven⸗ 
Vertretung für or und Umgebung: 


F. Steffelbauer, Baberſtraße 23. 


thode 
Rustin 


mit eingehendem brieflichen Fernupfterricht, 
BHoraöggegeben vom Rustinschen Lehrinspitut, 
0 LI: 


Det Bankbeamte 
Nor wiss. geb. Mann 
Die Oberrealschule 
D. Abiturlenten-Exam. 
Der Einj.-Freiwilllge 
Dis Handelsschule 
Das Lyzeum 


schule 
Die Ackerbauschule 
Die landwirtschaftl. 
Fachschule 
ı Lielefnugen A 90 pt. | 


(Einzelne Lieferydgen & Mark 1 
Ansichtssendungen ohne K 


DiewissenschaftlichenUnterrk 

werke, Methode Rustin, A 

keine Vorkenntnisse voraus und 

haben den zweck, den Stud 

1. den Besuch wissenp6haftlicher 
Lehranstalten vollstandig zu or- 
setzen, den Schule 

2. eine umfassende, Selsgene Bltdung, 

besonders die durch 2 Schul- 


DEN ; 
licher Lehranstalten machgeahmt 
5 


Andtlehe . zur Ablegung von Aufnahme- und Abschi 
ollständiger Er 


7 Früfungen usw. = satz für den Schulunterricht. 


i 10 uch ; 
Fabrikt Urban & Lomm, Fharlotionburer 


5 ZIMMETWORNUNG 


15 Be 9 reichlichem Zubehör zum 
April d. Is. zu vermieten 


Srombergeritrahe 60, 1, 


Eingang Talſtraße. 


Vallon⸗Wohnung 


2 möbl. Simmer 
Alellienſtraße 112 


folge Verſetzung des 
Karlewski zu vermieten. 


geteilt, zum 1. Dal oder ſpäter Bader: ſofort zu vermieten. 
ſtraße 1, 2 Tr., zu vermieten 


Näheres Baderſtraße 6, pt. Graudenzerſtr. 95. 


— 
— 
— 
— 


4 


Sonntag den 26. April 1914, von von 12—3 Uhr, Gedeck 3 Mk. 5 


4 


— 
— 
— 
8 
Grosse und kleine Soupers. Reichhaltige Abendkarte. [N 
KR 
— 
— 
N 


Schützenhaus. 


komplett Fahrferiig) 1 


Möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, jomie 
Burſchengel. ſ. 3 vm. Tuuchmacherſtr 28, pt. 


zu vermieten Gerechteſtr. 25,2 Tr. l. 


liche 5⸗ Zimmerwohnung in⸗ 
ge Herrn a 


Näheres Mellienſiraße 112 m, pt. r. 


Wohnung und Zubehör, von 


Johanna Kuttner. Mocker, 


F. T. V. 


Montag den 27. d. Mis. : 
Spaziergang 
nach Barbarken. 


Abmarſch 3 Uhr vom Elektrizitätswerk. 
ne nn 
abends 8 


Kino im kleinen Saale des © 


5 5 fit. 
; "2 dunng! „ut 
Metropul Ben 42 ee le, Fi hem 
Friedrichſr. 7. . Freie- und Zangen 


2. Vortrag des Segkrſhofee 


15 Nur & meiſters Morenz übe 
noch bis inkl. Montag: eren 8 n 


; Weſpreuf. Polksve 
208 


Bund der Ahe 


Irtsgrunde Mull. 


Monatsvrsanll 


findet am fur 
Montag den Tür 1 


3. Verſchiedenes. 

Die Mitglieder der weg el 
alle Handwerker Thorns un 

werden hierzu eingeladen. 


Louis Grun 


anfad ät 


Vereins für 1 


Knabenhand ar pl 


am Montag den 2 1 
nachmittags 4 1 
im Magiſtealts-Sitzungsſaal, 
Tagesordnung: 10 
55 b t. 
2. Je und E 
Kaſſenwarts. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Verſchiedenes. 


1 Sremanns 


RD, 


Roman in 6 Akten. er 
Außerdem das Tages: | 
Programm. u 
Täglich Künſtler⸗ 
Konzert. 3 
Nen! Neu! der polls 
95 Tubaphonie WE 
und franz. Piſton⸗Solis. Mi 


dab. m] 


© Seine erhöhten Preiſe. 
2 d g 11 ch: 
amüſante Bunte, 


I ir iD. —4 HR . 
iu * VER un d 6 26 


Beginn d 1 eh 
Anends: gr. Sollte Ho 


und heitere DE. SEN 


Schulitz. 


Den verehrten Vereinen und Schulen 
bringe meinen ſchönen, idylliſch gelegenen 


Garten und Stadtpark 


bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 


Künſtler⸗Perſon ei ol. 
Bequeme 1 „ Ca ba reit au. 


dung. Für vorzügliche Getränke, Direktor Eugen Ben 


warme und kalte Speiſen iſt ſiets 
beſtens geſorgt. Vorherige Anmeldung Verde een aller 070 


Er “2.15 Götierwele 


fe 1 A. 3 D 


beginnen neue 


1 Buch⸗ 
führungs⸗ 
Kurſe 


in Verbindung mit 
Stenographie, WE 
Maſchine ichreiben 
Größte Erfolge. 
Mäßzigſtes Honorar. 

Anmeldungen erbeten. 


Krause, 
1 Bücherreviſor, 25 
geprüft. Handelslehrer = 


. aint Martt 18. i 


Vom 25. bis 28 we 
die Senſationsſchla 


füt 


5 Ariminaldrame "in vol 
verfaßt und 
R. A. 


Willis, 


oh u = 
gie dunn 16 
geutnanl; inte? 


Drama ansehe dem 2m 


5 Nur al ie 


Film⸗Poſſe ! 1 
ee a > ini ‚der 


1 
Putzbaumwolle, 
5 und bunt, 
Autoöl, 
Autobenzin, 
Baumöl, 
Zentrifugenöl, 


weiß und gelb, 
Fahrradöl, 
Fussbodenöl, 
Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Heissdampföl, 
Motorenöl, 
Maschinenteft, 
Leinöl, 
Firniss, 
Stauböl, 


ſowie alle 
Spezialöle 


ſtets in beſter Qualität vorrätig. 


J. H. Wendist Nat, 


Seifenfabrik, 
33 Altſtädtiſcher Markt 33. 


Knaben und Turnanzüge 


ertigt zu ſolſden Preiſen an 
g | Esser, Tuchmacherſtraße 7. 


Familien“ 


Es ladet höflich — 


ladet freund⸗ 
lichſt ein N. 


2 
S 


ni» 


ni, Entſchädigenklaſſe benutzen müſſen, für die fie 


| Deust:, daß Leben, außerdem ſchrieb ihm Or⸗ 


Org 
ehe iz als ſeine Lofe, angenehme Leben, 


würde z aber u : 
ein gen hätte ſie iredenktlic zerriſſen haben 


u ere und 


Ar. 97. Jyorn, Sonntag den 26. April 1914. | 52. Jahrg. 


(Drittes Blatt.) 


— nee: — 
Preuitiher Landtag. 
63. & geordnetenhaus. 

An Wee Dr. Lenze 11 U. 


. 


Abg. Braun (Soz.): Wir bezweifeln, daß der 
Antrag nicht die Tendenz haben ſoll, die Polen zu 
bekämpfen. 8 

Abg. v. Trampozynski (Pole): Es iſt ein 
ſchweres Anrecht, daß mit den Steuern, die wir 
zahlen, die Polen bekämpft werden. ? 

Der Antrag wird an die Budgetkommiſſion ver⸗ 


Manne dadurch auf die Dauer zu helfen, das iſt 
eine andere Frage. Deshalb muß man die Sache 
erſt eingehend prüfen, ſonſt könnten große Mittel 
umſonſt ausgegeben werden. Aus der Prüfung 
kann man alſo der Regierung nicht den Vorwurf 
machen, af durch Schuld Exiſtenzen amen en 
brochen find. Ohne die Prüfung würde man einn i 
großes finanzielles Fiasko erleben. Das Finanz⸗ wieien. — Das Miniſtergehalt wird bewilligt. 
miniſterium wird der Stärkung des Deutſchtums] Abg. Dr. v. Brüning (fonf.) ſpricht ſich ge⸗ 
im Oſten ſtets ſein Augenmerk zuwenden, wie bis⸗ gen die Geſtellung von Dienſtautomobilen für Ver⸗ 
her, es verdient daher nicht, in dieſer Weiſe ange⸗ waltungsbeamte aus. ? 
griffen zu werben, g 5 bg. Dr. Pachnicke (Fortſchr.): Berlin wen: 

Abg. Künzer⸗Poſen (natl.): Auch ich möchte det für den Tiergarten große Summen auf. Dabei 
Ihnen den Antrag zur Annahme empfehlen. Dan⸗ 
kenswerter Weiſe hat der Miniſter in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, verſuchsweiſe zweit Hypotheken zu gewähren. 
Die polniſchen Banken underſtützen die polniſchen 
Hausbeſitzer, jo müſſen die deutſchen Banken den 
deutſchen Hausbeſitz unterſtützen. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.) . 

Abg. Dr. v. Kries (konſ.): Die Hilfe für das 
Deutſchtum in den Städten darf nicht zu ſpät kom⸗ 
men. Bei der ſtaatlichen Gewährung von zweiten 
Hypotheken handelt es ſich um ein ſchwieriges Ka⸗ 
Pütel. Ich kamm die Zurückhaltung der Regierung 
daher verſtehen, aber die in den Etat eingeſetzten C ö } 
Mittel find doch recht gering. Wir haben den | fie von jedem Menſchen verſtanden wird. TR 
Wunſch, daß ausreichende Mittel zur Verfügung Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr.): Die Tilgung 
geſtellt werden, dem ſtädtiſchen Hausbeſitz einen ge⸗ der Staatsſchuld iſt in letzter Zeit ſtark vermehrt 
nügenden Kredit zu eröffnen. Ich bitte den An- worden. Eine ſolche Vermehrung ijt unnötig, da 
trag annehmen zu wollen Nur dann werden wir Preußens Vermögen doppelt ſo groß iſt wie die 
das Deutſchtum in den Städten ſchützen und för⸗ Schulden. Die im Geſetz feſtgelegte Grenze für die 
dern können. (Beifall rechts und bei den National⸗ Tilgung iſt längſt überſchritten worden. Da muß 
liberalen.) Einhalt geboten werden. 

Abg. Korfanty (Pole): Der Antrag will Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Gott⸗ 
Exiſtenzen, die ſich aus eigener Kraft nicht halben ae (natl,) und Wallenborn (3tr.) wer 
nen, haben wir den Antrag eingebracht, den Haus⸗ können, unterſtützen. Mit dem Schlagwort „Schutz den einzelne Kapitel bewilligt ) 
beſitzern in Weſtpreußen und Poſen einen Staats des Deutſchtums will man in unſerem Lande Fimanzminiſter Dr. Lentz: Ein ſolcher Tilgungs⸗ 
kredit zu bewilligen. Mag die Staatsregierung Experimente machen. Jedes Experiment hat aber modus wie bei uns beſteht nirgendwo. Das Reich 
ihre bisherigen ſchweren Unterlaffungsfünden bald Anheil gebracht. Er wird Haß und Fluch hervor⸗ tilgt ſeine Schulden in erhöhtem Maße. Das ſchafft 
wieder gut machen und dem Deutſchtum zu Erfolgen rufen. eine gute Finanzgrundlage, denn es läßt ſich jetzt 
verhelfen. In dieſem Wunſche ſind ſich die Par. Abg. Hus (Soz.): Wer von den Abgeordneten ſchon berechnen, wann die Neichsſchuld ganz getilgt 
teien einig, von den Konſervativen bis zum Frei⸗ dem Antrage noch wanted gegenüberſtand, dem werden wird. Vorübergehend ſoll die Tilgung ver⸗ 
ſinn. (Lebhafter Beifall.) i hat die gehäſſige Weile des Herrn von Kardorff ſtärkt werden. Eine geſetzliche Feſtlegung der ver⸗ 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Gegen die Ausfüh⸗ gezeigt, was der Antrag bezweckt: eine unſelige mehrten Tilgung iſt nicht angängig, da wir nicht 
rungen des Herrn von Kardorff, gegen die Vor⸗ Verſchärfung der Polenpoliti Wir find warme wiſſen, wie die zukünftige Finanzlage ſein wird. 
wire wider die Finanzverwaltung muß ich den Freunde der inneren Koloniſation und des Bau⸗ Ein gut fundiertes Vermögen darf nicht immer 
entſchiedenſten Widerſpruch erheben. Er ſagte, daß ernſtandes (Lachen bei den bürgerlichen Parteien), mehr verſchuldet werden. Unfere Schuld wächſt, aber 
die Finanzverwaltung die ganze Polenfrage nicht aber dieſe Politik entwurzelt den polniſchen unſer Vermögen nicht. Das darf nicht jo weiter⸗ 
mit dem Verſtändnis gefördert hätte das notwen⸗ Bauern. N gehen. Ich bitte Sie, dem Vorſchlage der Staats⸗ 
dig ſei Er hat es auch jo dargeſtellt, als ob in⸗ Abg. Graf Moltke (freik.): Ich gehöre einem regierung zuzuſtimmen. (Beifall.) 
nerhalb der Regierung Anſtimmigkeiten in diejer Volksſtamm an, der lange unter Bedrückung litt. Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Ich habe vor⸗ 
Frage beſtänden. Woher weiß er denn das? Ge⸗ Bei den Polen kann aber davon nicht die Rede hin nur ausgeführt, daß eine verſtärkte Tilgung zur⸗ 
rade das Finanzminiſterium hat bisher in der | fein, Die Agitation der Polen zwingt die Regierung zeit nicht angängig iſt. Preußens Schulden find 
Polenfrage eine ſehr tätige Rolle geſpielt. Ich muß zu Maßregeln, die die Sicherheit des Staates ga⸗ anderer Art wie die des Reiches. 0 
daher entſchieden in Abrede ſtellen, daß das was rantieren. Das erſte Gebot des Staates iſt die Die Ausſprache ſchließt, der Titel wird ange⸗ 
Hert pon Kardorff geſagt hat, berechtigt iſt Solche Selbſterhaltung (Sehr richtig! rechts). Dem An⸗ nommen. 

Vorwürfe, wie die, daß alles vom grünen Tiſch aus trag Kandler ſtimmen wir zu. Etat des Abgeordnetenhauſes. 8 
reglementiert werde, daß wir nicht fördernd, ſondern Abg. Aronſohn (Fortſchr.): Ich habe den. Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) begründet einen 
hemmend eingegriffen hätten, dürfte man doch ohne Antrag für meine Perſon unterfhrieben; meine Antrag auf Gewährung freier Eiſenbahnfahrt 
tatſächliche Unterlagen nicht erheben. Herr von Fraktionsgenoſſen hatten ihn noch nicht geleſen. Der für die Abgeordneten in der geſamten Monarchie 
Kardorff richtete die Mahnung an uns, auch in den Antrag iſt kein Kampfmittel gegen die Polen ſon⸗ während der Legislaturperiode. g 
Städten das Deutſchtum zu ſtärken. Das haben wir dern ein Schutzmittel für die hartbedrängten Deut⸗ Ein Kommiſſar erklärt im Namen des Mi- 
niſters, daß er nicht in der Lage iſt, die Zuſtim⸗ 


bi tets getan. Die Pfandbriefanſtalt in Po⸗ſſchen. . 
80 Abg. v. Kardorff (freit): Ich beantrage, mung der Staatsregierung in Ausſicht zu ſtellen. 


kionsfartſcher 6 f 
ont nds für at die Aufhebung des Neſuneng⸗ fen iſt von dem Finanzminiſterium ins Leben geru⸗ i 

fe fen worden, fie iſt finanziell von uns ausgeſtattet den Antrag der Budgetkommiſſion zu überweiſen. (Lebh. Hört! hört!) \ RE 

Dem Herrn Finanzminiſter möchte ich bemerken, Abg. v. Boeckelburg (foni.): Ein Teil mei⸗ 


angt und mittlere und 
ur 105 
kungen tür die She worden. Seht wird wieder eine Million mehr d in Te 
daß ich keineswegs nur Angriffe gegen die Verwal⸗ ner Freunde ſtimmt dem Antvage zu, ein Teil lehnt 


kklärt or empfohlen r e . 
kommer ohne di 5, Alle Reſſorts en aber gefordert. Für dieſe eine Million können für 10 f . 
jap nem zu 16 ieſen Heminenatior sfonbs nid aus⸗ men Pfandbrieſe ausgegeben werden Das tung erhoben, ſondern dankbar anerkannt habe, ihn ab. Die Annahme des Antrages würde in der 


die preußiſche Regierung dem Bundesrat mitteilen. 
(Beifall.) A 

Zum Kapitel „Einmalige und außerordentliche 
Ausgaben“ liegt ein nationalliberaler, von der 
Volkspartei, den Konſervativen und Freikonſerva⸗ 
tiven unterſtützter Antrag vor, der die Regie⸗ 
rung erſucht, die 
Kreditanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer der Provin⸗ 

zen Poſen und Weſtpreußen 
durch Gewährung eines ausreichenden, mit min⸗ 
deſtens 3½ Prozent verzinslichen Staatskredits 
baldigſt inſtand zu ſetzen, Hausgrundſtücke in den 
Städten der beiden genannten Provinzen zur zwei⸗ 
ten Stelle zu beleihen. 

Abg. Dr. v. Campe 8 0 Wenn der Herr 
Miniſter ſagt, die Handwerker ſollten ſich beſchwe⸗ 
ren bei nicht ſoforteiger Bezahlung, ſo möchte ich 
i bemerken, daß dies doch nicht der richtige Meg tft. 
gem id mittle (Itr.): In den Kreiſen der Dazu befinden ſich die Handwerker in einer zu 
kon der Wunſch ren Beamten macht ſich ſeit lan⸗ ſchwierigen Lage, fie befürchten Nachteile zu 
würdſonds bemertba Beſeitigung des Remunera⸗ haben. 

ige Juſtände ar. Dieſer Fonds ſchafft un.“ Abg. v. Kardorff (freik.): Ich möchte namens 
dag, chtige B a meiner politiſchen Freunde dem Miniſter für die 
Bitte. An die S erhalten ſelten etwas Vermehrung der Mittel der Pfandbrieſbank dan⸗ 
Sans, richten ſüämtliats regierung möchte ich die ken. Die Pfandbrieſbant entwickelt ſich in ausge⸗ 

werker⸗ echnu iche Kaſſen anzuweiſen, die zeichneter Weiſe. Eine wichtige nationale Pflicht 
ngen ſofort ER bezahlen. iſt es, dem Deutſchtum in den Städten der Oſtmark 
tions fonds der Oberr (Pole): Der Dispo⸗ zu helfen. Den Deutſchen in den Städten ſtehen 
ten FONDS zur Verd erpräſidenten iſt ein Korrup⸗ leider nicht die großen Mittel zur Verfügung, wie 

2 den Polen. Ich habe das Gefühl, als ob das Fi⸗ 
nanzminiſterium die Wirkung der Anſiedlungspoli⸗ 
tik auf die Städte überſchätzt. Wenn wir die je 
gensreiche Beſitzbefeſtigung vor 20 Jahren begon⸗ 
nen hätten, wie anders würde ſich dann die Lage 
des Deutſchtums geſtaltet haben. Um der wichtigen 
Förderung des Deutſchtums in den Städten zu die⸗ 


„Abg des Finanzminiſteriums. 
wille in Nan SHroeder: Cafe (natl.): Ich ver⸗ 
und Uystat eine genaue Uberſicht über die 
15 Neiſekoſte zugskoſten der Beamten. Sind durch 
Für Arbei er 0e Erſparniſſe gemacht worden? 
aan Nor nicht in das Neſſort eines Be⸗ 
" gewäp t werden. keine beſonderen Vergünſtigun⸗ 


eine Vermehlnus (ontſchr ): Es ſcheint, als ob 
ir Degen ung der Dienſtreiſen Wer ift. 

werden. Genn ſtark, daß damit Erfolge erzielt 

da ir N die Remuneration der Beamten 
Abg. Ba undſützlich ſchwere Bedenken. 


tung der Fortſetzungen N Straßen im dgl. 
Tiergarten. Hier muß Abhilfe eintreten. 
Der Etat wird bewilligt. Es folgt der 
Etat der Staatsſchulden verwaltung. 

Abg. v. Kardorff (freik.): Den Sparkassen 
ſollte die Anlage eines Teiles ihres Vermögens in 
Steatspapieren zur Pflicht gemacht werden 
wurde erklärt, daß Erwägungen darüber ſchweben. 
Dieſe Erwägungen ſollten nur einmal abgeſchloſſen 


werden. 
Abg. Dittfurth (konſ.): Die Sprache der 


twartungen entſprochen hätten, 
an darf nicht den Etat, ſondern 


* den Reiſekoſten ein Netardieren 
i Dazu kommt noch, daß die Beamten 


kutzu gung beko 2 EUER x 
daß u der 1. Sr Kommen; dadulch ijt die Ve⸗ 

| Elfe weſentlich geſti : 
Heihen Gig der Ska A weſentlich geſtiegen, ſo⸗ 


te euord A 8 77 
ners zung ge nung im ganzen eine günſtige 
tra benen Ar Dat Sodann hat man die Remu- 
zu di Streichun öhere Beamten angegriffen und 
erazten Ardeflwerlangt weil die Beamten doch 
Pflfcionen mit denerpflichtet wären und die Remu⸗ 

chten san ganzen Auffaffungen über die 
betefſmerakionen i en unvereinbar wären. An den 
it, Es 10 nur ein geringer Perſonenkreis 
t wer ü aber gewiſſe Fälle, wo fie ge 
EN eine Yan, Der Hauptfall ift, daß den 
521 eigentiseit a en die außer⸗ 

h ’ mtstätigfeit liegt; der 
eben en 1150 dat einem Beamten eine Tätigkeit 
hier „Stelle erfonte an ſich die Schaffung einer 
iſt ah eine Caderlic machen würde, ſo daß 
mind der Anfie farnis eintritt. Die Regierung 


ee 


das nnen. Auch die Beg BP? R A 2 21 5 ob die Ab⸗ 
5 mien wünſchen Idb- | find doch ſehr reichliche Mittel. Herr von Kardorff daß neue Mittel bereit geſtellt worden ſind. Es Bevölkerung den Eindruck erwecken als ob die 
Soyaet 9 ndwerker tefer Fonds. Die RNechnun⸗ hat einen Antrag begründet, daß die Kreditanſtalt 1595 mir fern, perſönlich ſcharſ zu fein, Wenn ich geordneten ganz beſondere Privilegien genießen. 
kommt ft + 5 ſollen nach den beſtehenden anders durchgeführt werden müſſe. Das it doch es um der Sache willen war, ſo ſollte der Herr Ein Bedürfnis liegt meiner Anſicht nach nicht 
le ® werden; im einzelnen eine Frage von großer wirtſchaftlicher und politiſcher Finanzminiſter doch dafür Verſtändnis haben. v 


or. 
Abg. Dr. Levy (natl.): Der Antrag kommt 

nur einem e de 1 nach. Wir werden 

ihm zum großen Teile zuſtimmen. } 

3 Nach en kurzer Erörterung wird der An⸗ 

trag mit großer Mehrheit angenommen. 


(Beifall.) 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Ich nehme von der 
Erklärung gern Akt. Hätte Herr von Kardorff 
vorhin ſo geſprochen, ſo wären auch meine Worte 
anders ausgefallen. 

... ˙8—u]:l—': . —e— —— 

„Um uns beide und um unſer ferneres Zu⸗ 
ſammenleben.“ i x : 

Ein leichtes Erſchrecken ging über ihre 
Züge. „Ahnt er, weiß er etwas?“ dachte ſie. 

Ruhig fuhr Bill fort: „Das Leben, wie wir 
es jetzt führen, iſt ein Elend für dich und für 
mich. Wir haben in unſerer vierjährigen Ehe 


2 1 e 5 
Fe Verträ gs auf den Inhalt der abgeſchloſ⸗[ Bedeutung, die man genau prüfen muß Er forderte 
unge Sr Bae Die Erhebungen, die für die beſonders zweite Hypotheken. Ich verkenne 
e e bie. Aereinteifung für die Woh⸗ durchaus nicht. daß, wenn einem Manne eine zweite 


ſetzt; Unterlage bieten, werden othek d ird, ſi ition fü 
8 3 ; ; gewährt wird, jie ſeine Poſition für den 
„ Refultet dieſer Erhebungen wird Augen 


Augenblick ſtärkt; aber ob es möglich iſt, dem 
x enen zerzensrätſel 


v. d. Landen. 
(Nachdruck verboten.) 


zu, daß ich dich zuweilen vernachläſſigt, daß ich 
mich mehr in mich ſelbſt zurückgezogen habe; 
wenn du aber ehrlich ſein willſt, ſo mußt du 
auch eingeſtehen, daß du mic unſer Haus zu 
einem wirklich freundlichen Heim machen 
müßteſt.“ Sie zuckte die Achſeln und wendete 
den Kopf zur andern Seite, Bill fühlte, wie 


dieſem Jahre ſeine Einwilligung dazu zu er⸗ 
halten. Daß ſie überhaupt von ſeinem Ja oder 
Nein abhing, empörte ſie freilich, doch daran 
war nun, da ſie einmal ſeine Frau war, nichts 
zu ändern. 

Der Roman intereſſierte ſie momentan nicht 
weiter, das Buch entglitt ihren Händen und 


Tina 19. Fortſetzung.) 

; m 3 8 

der Gatten Roman in der Hand, auf 
0 e im Salon. Seit jener Szene 


Si 1 waren 6 > 
Str. batte Ort ie drei Wochen vergangen. 


Wien be ſeitdem zweimal auf der + a RR bli it un en Re . i ien af iſcht 
wi geſprochen ; zweimal auf der fiel auf den Teppich. In dieſem Augenblick Zeit und Gelegenheit genug gehabt, uns mit die alte Abneigung in ihm aufgärte. gemiſch 
Denn, *tömmen, I En a 5 un trat Bill ein. fall unſeren Schroffheiten und guten Seiten mit Zorn und Empörung — aber noch be⸗ 
Er durch Aufgeben der S115 art „Störe ich dich, willſt du ſchlafen?“ fragte kennen zu lernen, vielleicht, daß wir beide nur herrſchte er ſich. 


die Schroffheiten beachtet und das Gute über⸗ 
ſehen haben. Wollen wir es nicht einmal um⸗ 
gekehrt verſuchen?“ 2 

Er ſchwieg und jah fie, eine Antwort er: 
wartend, von der Seite an. Welche Antwort 
würde ſie ihm geben? 

Hätte Bill nur eine Ahnung gehabt, wie 
ſehr ſeine wohlgemeinten Worte gerade in 
dieſem Moment die entgegengeſetzte Stimmung 
in ſeiner Frau wachriefen, die er beabſichtigte. 
Sie dachte in dieſem Augenblick an Orchewski 
und voller Groll und alle Bitterkeit gegen Bill 
regten ſich um ſo ſtärker in ihr, ſie fühlte, daß 
die Kette dieſer Ehe ſie nur noch enger um⸗ 
ſchließen würde. 

„Wir werden mit dieſen Bemühungen kein 
= S 1 OR : Glück haben,“ ſagte fie endlich kühl. „Es iſt ein 
= en 559 10 e n überflüſſiges Beginnen, eine Sache noch einmal 

ae von vorne anzufangen, wenn man im voraus 


„Du haſt den Wunſch gehabt, dieſen Som⸗ 
mer an die Nordſee zu gehen; ich bin in der 
Lage, dir dieſen Wunſch zu erfüllen. und werde 
meinen eigenen Reiſeplan deshalb aufgeben. 
Triff deine Vorkehrungen, ſo daß wir am 
10. oder 9. Auguſt reiſen können. So ein paar 
Wochen gemeinſamer Aufenthalt mit dem 
Kinde — ich hoffe, es wird dir ſo recht ſein — 
ich hatte Borkum im Auge — wie denkſt du 
darüber?“ 

Dieſe Worte trafen Tina wie ein Schlag 
und zerſchmetterten alle ihre heißeſten Wünſche 
und ſchönen Pläne; heftig richtete ſie ſich auf. 

„Eine gemeinſame Reiſe?“ rief ſie. „Warum 
eine gemeinſame Reiſe?! Es iſt ja für dich 
ein Rieſenopfer, ich weiß es ſehr gut; du haſt 
mir ſelbſt früher einmal geſagt, daß die 
Sommerreiſe für dich nur eine Auffriſchung be⸗ 


er, ſtehen bleibend. 
„Nein, komm nur herein,“ entgegnete ſie, 
ohne ihre bequeme Lage zu ändern. 

Durch die Jalouſien fiel ein gedämpftes 
Licht auf ihre Geſtalt, ihr feines, ſtolzes Geſicht, 
das weiche, glänzende Haar. Sie hatte das 
Trauerkleid abgelegt und trug ein leichtes 
e Lad Negligee von einem hellen Sommerſtoff, deſſen 

DE der Lier Ladislaus Orchewski, ſoweit weit zurückfallende Armel ihre plaſtiſch geform⸗ 
ice Teernung h. u a de mann ten Arme frei ließen. Sie war ſehr ſchön, Bil 
entzleidenſchaftli atte alle Regungen ihrer ſinn⸗ ſah das alles, aber nicht nur um einen Schlag 

acht, d. chen Natur zu hellen Flammen machten ihre verführeriſchen Reize ſein Herz 
ch zugleich ein bitterer Hay ſchneller ſchlagen, nicht das leiſeſte Begehren 

Das, wenn auch nicht regte ſich in ihm. Und der Gedanke daß ſie 
; ihn umfaſſen, ihn an ſich ziehen könnte, war 
das ü nd, wel Hes fan genoß, war das ihm ſchon peinlich, und es gab ihm eine ruhige 
Re fie noch an ihn feſſelte, 


war es 
i a 3 
lhnen at ihren dt, daß ſie, launenhaft wie 
St eigenen Entſchlüſſen folgte, 


5m ei N 
Handeln 1 beſtimmte Erklärung für ihr 


5 e 
diefer beabſihtige de mehrwöchige Reiſe anzu⸗ 
gehal, ichtung hin atte ſie wenigſtens nach 
en aber ihr r Fan gegebenes Wort 
hr 5; Sie liebte Zanzes „Sch“ rebellierte da⸗ 


i doch f 


mal teich angenehm end welche Garantien für ſprechen, Tina.“ weiß daß man in drei a deute — ohne mich. Und ich — denke ebenſo. 
Un ace fe Deen Daſein gehabt. — Zwei! „Mit mir? Iſt denn das wirklich etwas To 1 a 9 Nic c h Warum willſt du mich nicht allein reiſen 
daß ne ſchwer = 85 getroffen. und es war Wichtiges, daß du mich deshalb eigens auf- es um nichts beſſer ſein wird als heute.“ laſſen?“ 

donner i der 990 fie zu überreden, ſuchſt? N 8 Er biß ſich auf die Lippen und ſchwieg: Sie war in eine unabſichtliche Erregung 

f Affen 1 auf Helgoland Tina geplanten „Ja, allerdings, etwas ſehr Wichtiges, das innerlich mußte er ihr ja recht geben, aber geraten, ihre Wangen waren lebhaft gerötet; 
ina m Den, en oder in Norderney Allerwichtigſte,“ fuhr er fort, nach einem auff trotzdem wollte er noch einen letzten Verſuch ſie atmete haſtig. 

gi dem Kinde unn „origen Jahr war einem kleinen Tiſchchen liegenden Falzbein machen. „Warum? Weil ich nicht zu den Männern 


gehöre, die Jahr für Jahr ihre ſchöne Frau 
allein in große faſhlonable Bäder reiſen laſſen. 
Sie lachte ſpöttiſch auf. 


eiſt, ; lad der Märterin ohne 
es ihr ſehr igt 105 keinen Augenblick, 
erden würde. auch in 


greifend und dasſelbe zwiſchen den Fingern 
langſam hin⸗ und herdrehend. 
„So — und um was handelt es ſich?“ 


„Man kann viel, wenn man ernſtlich will. 
und ich wenigſtens habe den ernſten Willen, 
daß es beſſer werden ſoll,“ ſagte er. „Ich gebe 


unterläßt die Tiergartenverwaltung die Unterhal⸗ 


Statsbegründungen ſollte verſtändlicher ſein, jo daß 


Behr. 


rn nn 


ſeh 


. 


7 ni Sitzung; Sonnabend: Eſſenbahnanleihe⸗ 
geſetz. 
Schluß 6 Uhr. i 


Neues vom „Bürgermeiſter 


Alexander.“ 


Die Verhandlung gegen den falſchen Aſſeſſor 
Thormann alias Dr. Alexander dürfte unter Um⸗ 
Händen in Berlin ſtattfinden, denn der Inhaftierte 
hat ſchon jetzt, wie die „Nat.⸗Itg.“ meldet, gegen 
ſämtliche Nichter in Köslin und Bromberg einen 
e santrag geſtellt, in dem er behauptet, 
daß die ſämtlichen dort amtierenden Richter, zu 
denen er auch in perſönliche e getreten 
Ain als befangen anzuſehen eien. enn dieſer 
Antrag durchgehen ſollte, was bei den ſehr detail⸗ 
lierten Angaben, die T. übe“ ſeine Beziehungen zu 
den betreffenden Gerichtsperſonen macht, nicht un⸗ 
wahrſcheinlich erſcheint, jo würde die Verhandlung 
vor einem der Berliner Landgerichte ſtattfinden. 
Eine Überführung nach Köslin oder Bromberg 
wäre vorläufig ebenfalls zwecklos, weil T. die Ab⸗ 
lehnungsanträge auch gegen die dort amtierenden 
Unterſuchungsrichter geſte t Hat. 

Der gegen Thormann erlaſſene Haftbefehl lau⸗ 
tet übrigens nur auf „intellektuelle Urkunden⸗ 
fälſchung“ im Sinne des & 271 St.⸗G.⸗B. Nach die⸗ 


- jem Paragraphen macht ſich derjenige ſtraſbar, der 
daß Erklärungen, Verhand⸗ ! 


„vorſätzlich bewirkt, 
lungen oder Tatſachen, welche für Rechte oder 
Rechtsverhältniſſe von Erheblichkeit ſind, in öffent⸗ 
lichen Urkunden, Büchern oder Regiſtern als abge⸗ 
geben oder geſchehen beurkundet werden, während 
ſie überhaupt nicht oder in anderer Weiſe oder von 
einer anderen Perſon a eben oder geiieben 
ſind.“ Hierauf ſteht eine efängnisftrafe is ſechs 
Monaten oder Geldſtrafe bis 300 Mark. 
Naturgemäß ſuchen die hineingelegten Städte 
jede Schuld von ſich abzuſchütteln und merkwürdi⸗ 
gerweile melden I jetzt plötzlich Perſonen, denen 
Thormann ſchon ängit verdächtig vorkam. So er⸗ 
klärt der Magiſtrat der Stadt Weißenfels: 
Bei der Bewerbung des Dr. Alexander ſei dieſem 
mitgeteilt worden, daß er weder für jetzt noch für 
ſpäter auf ein Gehalt noch eine feſte Anſtellung 
rechnen könne. In der Geſellſchaft von Weißenfels 
war Thormann alias Alexander höchſt unbeliebt. 
Ein wirklicher Juriſt mußte in einer Geſellſchaft 
dem vermeintlichen Kollegen beim Tanzen die 
Zigarre aus dem Munde nehmen, Er hatte den 
Spitznamen „Alexander der Große“, weil er damit 
renommierte, er jei mit dem Direktor der Deutſchen 
Bank in wichtiger Miſſion in Konſtantinopel ge⸗ 
weſen. Aus Nordhauſen wird berichtet, daß dort 
die Bewerbung Thormanns um eine Magi trats⸗ 
aſſeſſorenſtelle abgelehnt wurde, weil ſein Beneh⸗ 
men zu aufdringlich geweſen ſei. 

m Unterſuchungs ihre u Moabit hat der 
Entlarvte eine ausft. rliche Schilderung ſeines 
Lebenslaufes gegeben. Er ſei lediglich aus dem 
Grunde dazu gekommen, ſich einen falſchen Namen 
menen weil es ihm wegen 0 früheren Ver⸗ 

hlungen nicht möglich war, eine Stellung zu ge⸗ 
winnen. 

In Bromberg, wo der verhaftete bisherige 
nr Bürgermeilter von Köslin zwei Jahre lang 
3 agiſtratsaſſeſſor war, erregt die Aufdeckung der 
e er Thormanns naturgemäß beſonderes 

ufſehen, weniger wegen der Stellung, die Thor⸗ 
mann dort bekleidet 981 als wegen ſeiner Ver⸗ 
eiratung mit der einzigen Tochter eines der höch⸗ 
ten Bromberger Staatsbeamten. Über die Tätig⸗ 
eit Thormanns in Bromberg teilt das „Brom⸗ 
berger Tageblatt“ folgendes mit: Alexander kam 
im November 1911 aus der ſtädtiſchen Verwaltung 
in Weißenfels a. S., wo er Magiſtratsaſſeſſor war, 
nach Bromberg und war zuerſt unbeſoldet, ſpäter 
gegen Beſoldung beſchäftigt. Er hat in verſchiede⸗ 
nen Dezernaten gearbeitet, wobei er ſich durch 
ſcharfen Verſtand und große juriſtiſche Kenntniſſe 
auszeichnete. In ſeinem Auftreten fiel dem auf⸗ 
merkſamen Beobachter ein unruhiges, nervöſes 
Weſen auf. Er ſoll auch wenig geſchlafen haben. 
Sein Privatleben war hier nicht ganz einwandfrei. 
In der erſten Zeit ſeines Hierſeins unterhielt er 
ein Verhältnis mit einem jungen Mädchen, das 
ſich e vergiftete. Ja, man 101 85 ſich 
ſogar, daß Alexander zurzeit noch mit zwei Frauen 
verheiratet iſt. Seine im Januar d. Is. in Brom⸗ 
berg unter falſchem Namen geſchloſſene Ehe iſt ge⸗ 
ſetzlich ungiltig. Geſellſchaftlich verkehrte der Hoch⸗ 
.... v...... ————————T———————— ET RRERE n 

„Deine Frau?“ Sie zuckt die Achſelg und 
ſah ihn mit einem eigentümlichen Blick an. 
„Übrigens habe ich das Kind bei mir.“ 

„Ein Kind von drei Jahren.“ antwortete er. 
„Alſo, kurz und gut, Tina, verſuchen wir's noch 
einmal mit einander.“ ? 

„Nein,“ ruft fie mit plötzlich ausbrechender 
Leidenſchaft. „nein, ich will nicht, das Ganze 
iſt ja nur eine Farce, ein Spiel, eine Lächer⸗ 
lichkeit!“ 5 a 

Sie iſt aufgeſprungen und ſtößt mit einer 
heftigen Bewegung das Buch, in dem ſie geleſen 
und das ihr aus den Händen geglitten, bei 
Seite. Bill bückt id. es aufzuheben. Dabei 
fällt aus demſelben eine Briefkarte. feiner 
Elfenbeinkarton, mit ſteilen, feſten Schrift⸗ 
zügen bedeckt. Er eckennt Orchewsk.s Hand und 
wirft einen Blick darauf. 

„Gib her,“ ruft Tina, auf ihn zuſtürzend, 
„du haſt kein Recht, meine Briefe zu leſen!“ 

Er teitt zurück und verbirgt die Hand mit 
der Karte an ſeiner Bruſt, ſein Geſicht iſt erd⸗ 
fahl. 

»Ich habe ein Recht, deine Briefe zu leſen,“ 
ſagt er ruhig. „Daß ich bisher aus Courtoi⸗ 


ſie und im blinden Vertrauen davon Abſtand 


nahm, ſcheint dir gegenüber ſehr verkehrt gewe⸗ 
ſen zu ſein. Ich werde dieſe Karte in meinem 
Zimmer leſen und ſie dir dann zurückgeben.“ 
„Tu es nicht — gib —“ ) 
Sie ſtreckte die Hand aus und krallt ſich in 
ſeinen Rockärmel. Ihre Stimme klingt trocken. 
ihre Augen glühen. Mit einer einzigen kraft⸗ 
vollen Bewegung löſt Bill die Hand von ſeinem 
Arm. 

„Rühr mich nicht an,“ ſagt er, ihr einen 
drohenden Blick zuwerfend, und geht an ihr 
vorüber hinaus. Mit einem halb unterdrück en, 
halbleiſen Wutſchrei ſieht ſie ihm nach. Alles, 
was von Groll und Erbitterung in ihr lebt, 


ſtapler hier in den allererſten Kreiſen, ohne gerade 
ein beſonders gewandtes Auftreten an den Tag zu 
legen. Ein einzigesmal drohte ihm in Bromberg 
die Entlarvung, allein die Beteiligten hielten einen 
derartigen Schwindel für durchaus unmöglich. Ein 
auswärtiger mittlerer Beamter, der Alexander aus 
ſeinem früheren Wirkungskreiſe kannte, kam zu Be⸗ 
ſuch nach Bromberg und wurde von ſeinem Vater, 
einem ſtädtiſchen Beamten, vom Bahnhof abgeholt. 
Beim Austritt aus dem Gebäude begegnete ihnen 
Alexander. Der Vater grüßte in 
Strammheit, ig der Sohn bemerkte: „Das haſt 
du doch nicht nötig, den kenne ich ja, der war früher 
bei uns Kreisausſchußaſſiſtent.““ Der Vater ent⸗ 
gegnete daß hier ein Irrtum vorliege, allein der 
Sohn blieb bei feiner feſten Überzeugung. Nur 
aus dem Grunde, weil beide 
Schwindel für undenkbar hielten, unterblieb die 
weitere Verfolgung der Angelegenheit. Auch ge⸗ 
anne feiner Verabſchiedung in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung hatte ſich Alexander hier ſeinerzeit 
eines an Bekrug grenzenden Schwindels ſchuldig 
gemacht, indem er über die Abſchiedsworte des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers einen gefälſchten Bericht in 
die Kösliner Zeitungen lanzierte. 

Ein Verſchulden der Bromberger ſtädtiſchen 
Körperſchaften bei der Anſtellung Alexanders in 
Bromberg iſt nach Anſicht des „Bromberger Tage⸗ 
blattes“ nach zuge der Verhältniſſe ausgeſchloſſen, 
denn gegen gefälſchte Papiere kann ſich niemand 
chützen. Zudem war der Bewerber von Weißen⸗ 
fels auch ganz ausgezeichnet empfohlen. Es liegt 
hierüber folgendes Zeugnis vor: „Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Alexander iſt in der hieſigen Stadt⸗ 
verwaltung in allen Abteilungen kene ge⸗ 
weſen. Er iſt ein äußerſt tüchtiger und fleißiger 


Arbeiter, der mit außerordentlicher Energie und k 


mit Ruhe und Beſonnenheit ſelbſt ſchwierige Ange⸗ 
legenheiten geſchickt und ſchnell zu unſerer vollſten 
Anerkennung erledigt hat. Sein Verkehr ſowohl 
mit dem Publikum als auch mit Vorgeſetzten und 
Mitarbeitern iſt durch die Liebenswürdigkeit ſeines 
Mefens und die ruhige Art ſeines Auftretens über⸗ 
aus leicht und angenehm. Ich halte Herrn Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Alexander für einen ausgezeich⸗ 
neten Verwaltungsbeamten und für eine ſelbſtän⸗ 
dige bezw. leitende Stellung in der Kommunalver⸗ 
a ganz vorzüglich geeignet. Seine Führung 
war ſtets tadelfrei. Weißenfels, den 6. Auguſt 1911. 
Daehn, Erſter Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels 
an der Saale.“ 


Unter dem 25. November 1911, als Alexander 


bereits in Bromberg war, überwies ihm die Stadt 


Weißenfels eine Gratifikation von 1000 Mark in 
Anerkennung ſeiner umſichtigen und erfolgreichen 
Mitwirkung bei dortigen Grunderwerbsverhand⸗ 


lungen. 

us dem ſelbſtverfaßten Lebenslauf des 
Schwindlers ſeien nachfolgende Angaben mitge⸗ 
teilt: „Geboren wurde ich am 14. März 1881 zu 
Eſſen an der Ruhr. Das Referendar-Eramen habe 
ich mit dem Prädikat gut“ beſtanden. Nachdem ich 
im Januar 1909 das Aſſeſſorexamen beſtanden, war 
ich zuerſt einige Zeit Grundbuchrichter in Schöne⸗ 
berg bei Berlin. In dieſer Zeit wurde mix von 
dem damaligen Herrn Oberbürgermeiſter Wilde in 
Ai und von dem Herrn Oberbürgermeiſter 
Kirſchner in Berlin geraten, mich der Kommunal⸗ 
verwaltung zu widmen und zu dieſem Zwecke mich 
vorher in kaufmänniſchen und gewerblichen Betrie⸗ 
ben praktiſch auszubilden, weil eine ſolche Vor⸗ 
bildung die günftigfte Grundlage für die praktiſche 
Tätigkeit als Kommunalbeamter ſei. Ich ſchied 
daher aus dem Juſtizdienſte aus und arbeitete zu⸗ 
nächſt ein Jahr bei der Deutſchen Bank und bet 
der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin. 
Nach einer kurzen informatoriſchen Beſchäftigung in 
der Stadtverwaltung zu Weißenfels wurde ich ſo⸗ 
dann vom Bromberger Magiſtrat als etatsmäßig 
beſoldeter Magiſtrats⸗Aſſeſſor für die Stadtver⸗ 
waltung gewählt. In dieſer Stellung bin ich noch 
heute tätig. Mein vollſtändig ſelbſtändiges Dezer⸗ 
nat jest ſich zuſammen aus: (Hier folgen die ein⸗ 
zelnen Verwaltungsgebiete. en Grund dafür, 
daß mir insbeſondere das Dezernat der für Brom⸗ 
berg überaus wichtigen Eingemeindung von 8—10 
Vororten übertragen wurde, bildete der Wunſch 
der Stadtverordnetenverſammlung, dieſe ſeit etwa 
25 Jahren ſchwebende Angelegenheit energiſcher ge⸗ 
fördert und endlich erledigt zu ſehen. Es wurden 
im Wege einer Dezernatsänderung die Eingemein⸗ 
dungsſachen dem bisherigen Dezernenten — einem 
beſoldeten Stadtrat — abgenommen und mir über⸗ 
tragen. Bei den verſchiedenſten Gelegenheiten habe 


— 


liegt in dieſem einzigen Laut ihren Augen, die 
Bill folgen. Wie ſie ihn haßt, wie ſie ihn 
haßt! — 

In ſeinem Zimmer lieſt Hogemeiſter die 
Zeilen Orchewskis, die ſo leidenſchaftlich und ſo 
unvorſichtig abgefaßt ſind, daß ſie ihm nichts 
mehr verbergen, ihm mehr vertaten, als er für 
möglich gehalten. Alſo deſſen war ſie fähig 
geweſen, ſo erbärmlich konnte ſie handeln ſeine 
und ſeines Namens Ehte in den Staub zu zie⸗ 
hen, mit Füßen zu treten, und er. dieſer Er⸗ 
bärmliche, der es ſich in ſeinem Hauſe wohl ſein 
ließ, er hatte es gewagt! „Pfui.“ jagt Bill 
Hogemeiſter, wirft die Karte auf den Tiſch und 
ſinkt auf das Sofa, den Kopf zurückgelehnt, die 
Hand über die Augen gelegt. Es hat ihn 
furchtbar getroffen, nit ins Herz — denn er 
hat Tina ja nicht geliebt — aber ſein Stolz, 
ſeine Ehre iſt getroffen das letzte, was er noch 
für Tina gehabt, die Achtung, als ehrenhafte 
Frau, ſie iſt dahin, und damit iſt für ihn jede 
Möglichkeit eines weiteren Zuſammenlebens 
mit ihr ausgeſchloſſen. 

Eine furchtbare Nervoſität überkommt ihn, 
er ſpringt auf und rennt hin und her. Heute 
Morgen hat er ſelbſt gefühlt, daß der Zuſtand 
zwiſchen ihm und ſeiner Frau unhaltbar gewor⸗ 
den, er hat eine Anderung herbeiführen wo len, 
zum Guten — es iſt ihm nicht gelungen! Nun 
iſt ja die Anderung da, iſt gekommen. ohne ſein 
Zutun, eine Anderung durch die alles um ihn 
her zuſammenbricht. Er ſteht vor dem Banke⸗ 
rott ſeines Lebens, aus dem er nichts, nichts 
gerettet hat, nicht einmal ſeine Ehre! 

Er fängt an zu überlegen, er zwingt ſich 


gewaltſam zur Ruhe und er fragt ſich was noch 
Zuſammen⸗ 


für ihn zu retten ſei aus dieſem 
bruch, und allmählich wachſen vor ihm alle die 
Folgen 


militäriſcher 2 


einen ſo dreiſten 


ſchu 


ich über Eingemeindungsfragen auch öffentlich refe⸗ 
riert. Ein für die ee dee Stadt Brom⸗ 
berg wichtiger Zweig meines Dezernats ſind die 
Na Dieſe Einrichtung iſt hier neu 
eſchaffen und hat den Zweck durch Artikel und 
erichte in Zeitungen und Zeitſchriften des In⸗ 
und Auslandes auf die hieſigen wirtſchaftlichen und 
Verkehrs⸗Verhältniſſe, ſowie auf die kommunalen 
Einrichtungen und die Annehmlichkeiten Brombergs 
mein zu machen. Als beſoldeter Magiſtrats⸗ 
Aſſeſſor habe ich aber nicht nur mein ſtändiges 
Dezernat zu erledigen, ſondern auch eine Reihe 
von beſonders zeitraubenden und eine umſichtige 
und gründliche Bearbeitung erfordernden Ange⸗ 
legenheiten aus den verſchiedenſten Dezernaten zu 
bearbeiten. Für eine 9 5 Arbeiten, die ſeit 20 
Jahren infolge ihrer beſonderen Schwierigkeiten 
ron den verſchiedenen Dezernenten immer wieder 
erfolglos in Angriff genommen wurde, iſt mir in 
Anerkennung der f hnellen und für die Stadt finan⸗ 
ziell überaus günſtigen Erledigung aus der Mitte 
der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung öffent⸗ 
lich Dank ausgeſprochen worden.“ 

Der entlarvte Bürgermeiſter von Köslin hätte 
beinahe auch die Stadt Hirſchberg mit feiner 
Tätigkeit beglückt. Er hatte ſich im vorigen Jahre 
an die durch den Wegzug des Bürgermeiſters Dr. 

chreiber freigewordene Stelle beworben, kam dank 
der glänzenden Auskünfte in die engere Wahl und 
batte alle Anwartſchaft darauf, gewählt werden. 
Bei ſeiner perſönlichen Vorſtellung verſcherzte er 
ſich jedoch ſeine guten Ausſichten. Die überlaute, 
überkluge und alles beſſer wiſſende Aufdringlichteit 
des Herrn „Dr. jur.“ von eigenen Gnaden wirkte 
auf die Stadtverordneten fo ſtark abſtoßend, daß er 
ſchließlich bei der Wahl keine einzige Stimme be⸗ 


am. 
Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt Thormann aufs 
grund von zwei gegen ihn erlaſſenen Streckbriefen 
verhaftet worden. Der eine Streckbrief iſt von der 
al Berlin ausgeſchrieben und for: 
dert die Einlieferung des Thormann zur Strafver⸗ 
büßung, der zweite von dem Unterſuchungsrichter 
in Poſen wegen Wechſelſälſchung. Der Verhaftete 
war ein persönlicher Freund des Herne di Ujedomer 
Bürgermeiſters Trömel, deſſen Verſchwinden und 
Auftauchen in der Jae cure vor Jahresfriſt 
Auſſehen erregte. as ſcharfe Eintreten für den 
verſchwundenen Bürgermeiſter lenkte zuerſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörde auf den falſchen Dr. 
Alxander und führte zu Anfragen des Miniſteriums 
und, nachdem noch eine anonyme Denunziation ein⸗ 
gegangen war, zu dem jetzigen Ausgang der Affäre, 
Der Haftbefehl gegen den Bürgermeiſter war be⸗ 
reits am 15. d. Mts. erlaſſen, mit ſeiner Ausfüh⸗ 
Eh wurde jedoch gewartet, bis der ſchwer be⸗ 

digte Bürgermeiſter Köslin zu einer Reiſe nach 
Berlin verlaſſen hatte. 

An einen „Vorläufer“ Thormanns erinnert die 
„Berl. Morgenpoſt“, die u. a. ſchreibt: „Bei der 
Genauigkeit, die an preußiſchen Behörden im all⸗ 
gemeinen gerühmt wird. ſind Schwindler wie Hein⸗ 
rich Thormann äußerſt ſelten. And es gehört ein 
nicht geringes u von Schlauheit und auch Kennt: 
niſſen 15 um Fälſchungen in ſolchem Umfange 
mit Erfolg zu treiben, und aufgrund dieſer Fäl⸗ 
ſchungen angeſehene und höhere Stellungen 
u erſchwindeln, ſich aber dann in dieſen Stellungen 
5 gut zu bewähren, daß man en keine Blöße gibt 
und raſch entlarvt wird. Es iſt auch in den letzten 
Jahren nur ein Pendant zu dem Fall Thormann 
bekannt geworden. Vor etwa 15 Jahren ſtellte ſich 
in Oldenburg heraus, daß ein 3180 Schulrat, 
der einen ausgezeichneten Ruf als Pädagoge hatte, 
ſich ſeine Stellungen aufgrund set ter Bas 
piere erſchwindelt hatte. Der Mann hatte niemals 
ein Examen gemacht, aufgrund der gejälihten Pa⸗ 
piere eine Anſtellung erhalten und ſich dann als 
ſo tüchtig erwieſen, daß er von Stufe zu Stufe ſtieg 
und ſchließlich Schulrat und Schulinſpektor wurde. 
Nachdem er eine breißigjähtige Dienſtzeit hinter 
ſich gebracht hatte, entdeckte man die Fälſchungen. 
er war verheiratet mit der Tochter ſehr an⸗ 


Auch 
geſehener Eltern. 
Zum Schluß 15 noch a Poem mitgeteilt, 
das „Gottlieb“ im „Tag“ Thormann widmet. 
Der entlarvte Bürgermeiſter. 
Keiner war ſo keß und kühn 
Wie der Schulze von Köslin 
Hui, wie ſtapelte er hoch, 
Soolte un betrooch un looch 


Von Natur ein Flatterfahrer. 
Thormann hieß er, Schreiber war er. 


— 


mäß entſpringen müſſen. Und dann überkommt 
ihn plötzlich eine feſte Entſchloſſenheit, ein ziel: 
bewußtes Wollen. Es gibt für ihn nur noch 
ein Wort als Deviſe: „„Durch!“ ; 

Als er zwei Stunden ſpäter das Zimmer 
betritt, findet er ſie vor ihrem Schreibtiſch; 
hinter dem Gitter des Kaminofens gewahrt er 
einen glimmenden Aſchenhaufen. Tina iſt im 
Straßenanzug; Hut, Schirm und Haabſchuhe 
liegen auf einem Stuhl. Mit einem Blick hat 
Hogemeiſter die Situation überſchaut. und was 
er da ſieht, iſt nicht geeignet, ſeine Anſchauun⸗ 
gen über ſeine Frau zu verbeſſern. 

„O, du biſt — etwas verſpätet allerdings 
— vorſichtig geworden,“ bemerkt er mit einem 
Blick auf den Kamin. 

„Was haſt du mir zu ſagen,“ fragt ſie, ohne 
ſeine Worte zu beachten. Sie ſitzt vor ihrem 
Schreilbtiſch, ganz in das Zimmer hinein gewen⸗ 
det, den Arm auf die Platte des Tiſches geſtützt, 
den Kopf in die Hand gelegt, während der an⸗ 
dere Arm über die niedrige Lehne des Seſſels 
herabhängt. Die Sonne lugt jetzt in breiten, 
leuchtenden Wellen durch die Spalten der Ja 
louſtien auf den Teppich; ein ſtarker Duft von 
Roſen macht die Luft faſt betäubend ſchwer. 

„Es iſt wenig genug“ antwortet Hogemeiſter 
kalt, ſich an den Kamin legend. „Der Inhalt 
jener Karte gibt mit das Recht, auf gerichtlich. 
Scheidung unſerer Ehe zu klagen, — ich werde 
von dieſem Recht Gebrauch machen.“ 

„Und du wirſt auf den Inhalt jener Karte 
deine Anklage aufbauen?“ Sie erblaßte bis in 
die Lippen. 

„Darüber werde ich mit meinem Nechtsan⸗ 
walt ſprechen. Wenn es einen anderen Grund 
gibt, uns unſere beiderſeitige Freiheit zu ef- 
ringen, werde ich in deinem Intereſſe darauf 


und Wahrſcheinlichkeiten empor, die verzichten. Weshalb biſt du nicht offen gegen 


aus diefer Entdeckung notwendig und naturge⸗ mich geweſen?“ fragt er, vor ſie hintretend. „Du 


Schon in Barnim abgefaßt, 
1909 geſchaßt. 


Aaaaaber in Köslin gelang f 2 
Ihm der Sprung zum höchſten Rang | 12 
Thormann zählte zu den Nettſten, a u 
Stets ein Stolz der Vorgeſetzten 2 
Wenn das weiter fortgeht, kömmt er eb, 
In die dollſten Ehrenämter! ! 85 
Ohne Auen zu ſtudieren. Ru 
ittels Fälſchung von Papieren 10 

ol 


Alles wurde zwar entdeckt, 
Aaaaaber, welch ein Intellekt! 7 
Ins Gefängnis, ohne Gnade! . 


(Tüchtig war er trotzdem. Schade, ) 


Berliner Viehmarkt. plrtin ; 
Städtiſcher Schlachtwiehmarkt. Amtlicher 1 dez wach 1 bor 
Berlin, 24 I. 
Zum Verkauf ſtanden: 4397 Rinder, darunter 455 Schule jet 


2068 Ochſen, 1104 Kühe und Färſen. 1351 Kälber, 
13 248 Schweine. N 


loch 
Lebend⸗ eg, RB Le 


Breife für 1 Zentner gewicht ge 
YNinder: : br 
Ochſen ter, 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, hüchſten gt ma 
Schlachtwertes (ungejo cht) s—43 = 4 
b) Weidemaſtochſen — 1 
o) volifleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 16 . 
on . en 3-45 ! 
ch) junge ſleiſchige, nicht ausgemäftele 15 
und ältere ausgemäſtete 4041 1 
e) mäßig genährte junge und gut ge- — 
! nührle diere 2740 | WC t 
f gering genäyrte jeden Alters — 4 
Bullen: — 
a) vollileiſchige, ausgewachſene höchſten 78 
Schlacht wertes 4547 7519 
b) vollfleiſchige jüngere 12—44 
e) mäßig genädrte jüngere und gut 635 ( 
genährte ällere 18-917 . 
d) gering genährte — 1 
3. Färſen und Kühe: 11 
a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Färſen 15. 
höchſten Schlachtwertes » . 45 —40 f 
b) vollleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 701 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 40—42 1 | 
o) ältere ausyemältete Kühe u. wenig gut 9105 
entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 37—39 62 
ah mäßig genähste Kühe und Färſen 33-36 | —W 
e) gering . —33 — 
4. Gering gen. Jungvleh (Freſſer) —.— 160 | S 
Kälber: 43 
a) Doppellenber felniter Duft 1 100 —105 1115 1 
b) ſeinſte Mast (Vollmaſt⸗Maſt) . - 70—12 10 —10 9 
eh mittlere Maſt- und beite Saugkälber 88 —50 uch ] 
ah geringere Maſt⸗ und gute Suugkälber] 53 2 60—5 0 
e) geringe Suugküät ber 8 —4 . 1 
Schafe: EM © 
&. Stallmaſtſchafe: 9 58.0 
a) Maftlämmer u. jüngere Mafthammel 4144 7 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ Br 
länmer und gut genährte junge 43 8985 
Schafe. o 6— W. Mi 
eh mähig genährte Hammel und Schafe 9 73. | 
(Merzichaſe) .. 5 N 
B. Weidemaftſchafe: En 90 
a) Ma lämm err 5 N 10 
b) geringere Lännner und Schafe ba; 8 
Schweine: 1 5 1 
a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgew. — 1 U 
b) vollſleiſchige der ſeineren Raſſen und 1 N 
deren Kreuzungen von 240 —300 Pfd. 43 52 3 ‚ N 
ei 4 8 55 10 f. 8 ; 5 7 * 
ch vollſleiſchige der feineren Waffen un 
deren Kreuzungen von 200240 Pfd. g-® \ 
Lebendgewih t 8 42 8 J . 
d) vollſleiſchige Schweine von 160—200 42 si N 
Piund LVevendgewiht .» . . »- » 85 11 N 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Mi 505 N 
Lebendgewiht . 2 0 - = 0. > I 10 0 
Saen? ha eure 3 0 gude ; 5 
Marktoerlauf: Rinder: langſam. — Kälber. 3, Scha ö N 
lebhaſt, ſonn ruhig, ganz leichte Ware vernachläſſig ruhig. h 
ruhig, ichwere Ware veritapläfligt. — Schweine: Scl | 1 
nn nen nn P d | * 
Bromberg, 24. April. Doudels anregen dran 7 
Weizen ſeſter, weißer, nund. 130 Pfd. hol. w 130 BIP: ige 4 
und bezugſrei, 195 Mk., bunter und roter. 1 Mil. bla fe j 


Mark, do. 128 Bid. 185 Mk., do. 126 Pfd. 183 9. 112. und. 
Qual. do. 128 5 171 Mk., do. 120 Pd. 191 Are n 
130 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Rogge, 9e. 
123 Pfd. Hull. wiegend, gut, geſund, 153 1 
150 Uk. bo. 118 Vid. 145 Wit, do, 115 Pd. e nua 
114 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd. 27 DIE, 8 
unter Notiz. — Gerſte zu Utüllereizwecken een Ju 
ware 137 149 Mk., jeinfte über Noltz. — Erben, 


— 2 — Hüter 
150 — 170 Mt., Kochware 180— 200 ah id 100 


guter zum Konſum 145 158 WIE, mi 
— Die Preiſe verſtehen ſich loke Bromberg. —, . N 
# 


= : ar 
wugteſt doch, daß ich dir deine Frede zu? 
vorenthalten hätte! 


Warum mußte 
feige, ſo erbärmlich handeln? ee 5 
rum?“ wiederholte er, ſie feſt anſehe gelbe 


25 ihre 
auch in dieſem Augenblick verläßt ſie 1 es 10 
ſüchtige Berechnung nicht, fie weiß, Bagött 


Weſen gibt, das Bill Hogemeiſter 
liebt — ſeine Tochter! 8 an 
„Das Kind,“ flüſtert fie, „ich dachte £ 
Kind.“ 
„An das Kind? Lüge! Dann bare, duch, 
an das Kind denken ſollen während mit 10 
Zeit, wo du dieſen ſträflichen, Verkeht, un, 
chewski unterhalten haſt,“ entgegnet lle. 5 
„Gleichviel, ſei dem nun, wie ihm j 
uns beide gibt es kein Miternander my 
ſete Wege trennen ſich für immer. bis 
mich eben nicht, und wenn ich di em, vu 
Wahnſinn liebte, würde ich dich, nach duda 
hier vorliegt, nicht mehr neben mit ter 
ruft er heftig. „Bei meinem 0 fen A 
meinen Anſchauungen iſt das ausgeſchſg hab fr 
übrigen, was die Liebe anbelangt, Rt 
wir uns da wohl gegenſeitig nichts - 
fen. Oder willſt du etwa noch vert \ 
an eine Liebe deinerjeits glauben zu Mi | 
Sie ficht, daß fie nichts mehr für eit 10 | 
kann, fie kennt Bill in der Uabeugſehe⸗ 10 
einmal gefaßten Entſchlüſſen, und icht weht 
bemeiſterte Erbitterung läßt ſich a) 
dämpfen. { 
„Nein,“ ſchreit fie, „nein, ich habe 1 50% 
geliebt, und jetzt haſſe ich dich, ja, ich 
„Um ſo beſſer, dann haben m ö 
einen Grund zur Scheidung; gegenſeft her 0 
Abneigung ſcheidet ja nach uaſeren till, 10 
Geſetzen.“ Es bleibt eine Weile gand gen 
greift endlich nach Hut und Handle! geh a 
buten den fgllt, ab fie Re) Set, ell!) 


4 


rülten oll. 


au 


Aufgeb 


l len Helo 
er in {rt 
1 ber g, 18 


u 
und der 

Kokoszynski- 
Eheleute, zuletzt 
u für tot zu erklären. 
Verſchollene wird 
ch ſpäteſtens in dem 


opener r 1914, 


bor der A 12 Uhr 
Krane An een Gericht an⸗ 


bo A 
ui a Heenine zu mel» 
ti re 5 Yale 0 ie Todeserklärung 


a abet ab ie 


lie, 
9 welche Auskunft über 


erſchollenen zu 
ergeht die Auf⸗ 


ſtens im 
1 Aufgebots⸗ 


2. April 1914. 


— tsgericht. 
ee 


®& 
Nes, unde Leute, 


de bene: 155 „aieit, Rataten, 


e 
Geha en la 55 Diener⸗ und 
| uno, a En — ehen 156. 
= = > rm. 


ie geb ote 


N & 4 übten. Geſchäftsſtele ze 5 


10 been 
sl > 15 
erbei 


Ange⸗ 


reſſe * die Geſchäfs⸗ 


aueh Der 


Ha 


Acktor 
Ka = rb er 


SU dem Haufe 
Shichoflen, 


3 he) 920 f 


machen kö 
N | on Ei Fahrrades iind, 


uam, Malermſte., 


\ ein 


m Mahrip ar 


len 


I Pidun 


3 


25 
N When geg 


Au; Nadjener 


e 
IN 78 Er want: 


Neilbermſe, 


95 za 


Anzeige zu 


en wollen, ſucht 


5 d inföeng De @of zur z. Kube 


Klaſsenl let 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 4. Klaſſe 0 Lotterie 


bis zum 4. Mai, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


1 
100 


. 
T 200 


ſind zu haben. 


A 


8 Loſe 
25 Mark 


Dombramski, 15 preuf, Lulterit⸗Einneh ner, 


weisse Batist- und 
Stickerei-Blusen, 


| reich mit Einsätzen garniert, 


2.40, 1.75 6 1.10 


Bunte Mousseline- 
Blusen, 


nur modernste Dessins, 


4.25, 2.75 1.85 


Leinen- und Frotte- 
Kostümröcke 


in grosser Auswahl 


85 1 2.25 


Sweater- 
Anzüge 


in grosser 
Auswahl zu 
5 billigsten 
Preisen. 


Se 5 von Sir einen 1 l 


kelterabfüler 


oder unverheirateten ale der auch 
Selter abfüllt. 


o Menkelman 
fer» Drogerie und Mneralwallsrfabrit 


od gor z. 
Superläffiger, unverheirateter 


Kutſcher 


wird bei hohem Lohn ſogleich geſucht, 
auch durch Vermitilung. 
Kaufmann Otto Romann, 
ThornsSchiehpla. 


Tüchtiger 


Kuticher, 


der Gartenarbeit verfteht, wird ſofort ein⸗ 
geſtellt. Wohnung vorhanden. 


 keorg Michel, Graudenzerfir. 73. 


Schiffer 


zum Werben von A aus dem Waſſer 


Adolf Berger, Bromberg. 


5 eech nach Wlozlawer (Rujl.» Polen) 
Fräulein 


als Stütze der Hausfrau, die gleich einen 
Unterricht der deuiſchen Sprache an zwei 
Knaben im Alter von 9—10 Jahren er⸗ 
teilen kann. Angebote an 

Pant Goide, Wlozlawek. 


5 Wird. Nochmamſelis, kalte Jamſell. 


Siubenmädcken, 
mädchen, Kinderſranlein, Büſel⸗ 
fräulein, auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, Kuiſcher, Hausdiener jucht 
und empfiehlt 


Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Steneünetnutles Thorn, 
Strobandſtraße, Fernruf 544. 


Schülerinnen, 
welche das Wäſchenähen erlernen wollen, 
verlangt Martha Kanter, alad gebildete 
Wäſchenähterin, Windſtraße 5, 3. 


Köchin, Dienſt⸗ 


—.—— 


Aae. 


Makko-Hlemden Handschuhe 

und Hosen Strümpfe 
Direktoirehosen Streng Socken und 
Sweater und // {este Preise. 


Alfred 
Abraham, 


Breitestr. 21. 


7 ae an der Kasse, 


Aanzch 2. 


Russenkitiel 


für Kinder, aus nur garantiert 
waschechten Stoffen, 


115, 85 % 65 g 
nder Haide 


in grosser Auswahl, 5 
nur modernste Facons, 


Zu billigsten Preisen. 


Kurze mercerisierte 
Damen-Jacken 


in vielen Farben 


1100 , 8.90 


Kinder- 
Söckchen 


in g 
unerreicht 
grosser 
Aus- 
wahl. 


„ 55 


fi enehe 


wird ſofort eingeſtellt 


Eleklrizitätswerkt Thorn. 


Suche von ſoſor! einen 


Arbeitsburſchen, 


nicht unter 18 Jahren, der auch mit 
Pferden vertraut iſt. 

Paluchawski. Lindenſtr. 58. 

Vom 1. Mai wird zu 2 Kindern für 
den Nachmittag ein 


ſchulfreies Mädchen 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 
Köcht it t 
Empfehle Helen, See 


die nähen und plätten können und Mädchen 
ür alles. Josef Heisig, gewerbs- 
Det ee Thorn, Bäcker⸗ 


ſtraße 23 
Frau 


zur Gartenarbeit geſu cht 
Mellienſtraße 79, 2. 


Ein Aufwartemädchen 
für die Vormittagsſtunden geſucht 
en 62, 1. l. 


von n 100 Mk. an verleiht 
ſtreng reell, disiret u. 


Bar are 


ſchnell. ©. Gründler, Berlin 186. 


Oranienſtr. 1652. Größte Umſätze ſeit 
Jahren, Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen 
gratis und frank. Ban N 


4700 MI. 


auf ſichere Hypothek, innerhalb 12 % 
Verzinſung, vor 12000 Mk. geſucht. 

Angevote unter ©. 768 an die Gefchäftse | 
ſtelle der „Preſſe“. 


i per 1. Mai geſucht. 


5 Waffengeſchäft, Thorn, 


Verſch. gebr. M 


Kleider und Wäſcheſchränke, Tische. Spies 


Zum Rennen 


empfehle 


Russ. Drops, Er frischungsbonbons, mit vers schiedenen Füllungen, 
frisches Kontekt in bekannter Güte, ö 
sowie Biskuits und Hels die grösste Auswahl am Platre. 


Alfred Ewert, 1. 


Ast. Markt, Seglerstr.-Ecke, Telephon 1028. 


Kaffee-Gross-Rösterei, 
- und Kakao - Speziaihaus, 


Doppelseitige Schallplatten 
Eigene Reparatur-Werkstatt. 
Be Ban eu un — ei 


irn 


25 Pfg. 


ro Side 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. 


* Vereinigte Chemische Werke eee 5 


era 3 16, | Lanolin-Fabrik Martinikenfelde # 
— — —— x 3 EEE ROSINEN 


0 Kauft man vorteilhaft 


Une A, 


Bequemste Teilzahlung. 


ige 3 


An ie 


Schriftliche 
fred 


Geld⸗Haklehn 


obne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens 
Selbſtgeber Mareus. Berlin, Schön⸗ 


bauer Allee 136, Rückporto. 


— —— 
Sofort lieferbar: 


78 IP. banz- 
Lokomodile, 


1911 gebaut, 10 Atm. Druck, 


54° barreil Sons-Rasien, 


ſtarkes Modell, beide Maſchinen tadellos 
durchrepariert. Marktfähiger Reindruſch 
garant. Günftigfte Zahlungsbedingungen. 


Hodam & Ressier, 


Danzig I. Grandenz. 
Piäſchgarnitar, rot, Ante dae 
A. Bresslein, re 

Schuhmacherſtr. 2, 


Gelenenheilskäufel 


Repetierbüchſen, Modell 98, 

1 desgl. mit Fernrohr, 

3 desgl., Modell 88, 

3 Selbſtſpanner⸗Drillinge 20/65 
und 16/9,3 

u. a. zu jedem annehmbaren Preis. 
Ewald Peting, 

Schillerſtr. 


Hausgrundſtüfck ae 


zu verkaufen Mocker, Wieſenſtr. 6 


150 obm 


Ziegel leinſchlag 


verkauft billig 


heorg Michel, Hangeutrkeneiſte, 
5. Mehr. . 73. 
übel, 


20 000 Mk. in der erſten Hälſte des gel, Sofa, Stühle, eifernes Geldſpind, 


Kaufpr. auf gr. Sa gei. 
unt. u. Nr. 234 a. 


* 


d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Angeb. 1 u. a. m. zu verkaufen. 


Bacheſtraße 16. 


da an 


Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


Möbel, Spiegel 
Polſterwaren 


kaufen fie jetzt günftig bei 
Ds Möbelgeſchäft, Schulitz. 
Bellgeſt. v. 12 Mk. an, Tiſche v. 12 Mk. 
an. Schlaſiofa v. 24 Me. an, uſw. 
Franko Lleferung nach allen Bahn⸗ 


ſtalionen. 


Moderner Mahagonkumbau, 
Falonſchrank, Tiſch und ein 
Damenfahrrad 


reis wert zu verkaufen. 
8 Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 


Bondon- Ib 
Ronfitüren-Sabril 


Groß⸗Berlin, La Exiſtenz, 
iſt anderer ed wegen 
zu verkaufen. 
Umſatz ca. Mt. 200 000. —. Pa. Kund⸗ 
ſchaft. Bedeutend erweiterungsfähig. Er⸗ 
jorderliches Kapital Mk. 40 — 50 000 Mk. 
Gute Werte nehme mit in Zahlung. 


Angebote unter A. B., Postamt 58, 
Berlin. 


Eine Parzelle 


Ackerland, 


ungefähr 15 Morgen, paſſend für Fuhr⸗ 
leute oder Gärtner, zu verkaufen. Würde 
auf Wunſch auch Wirtfhaftsgebäude | 
bauen laſſen. Anzahlung gering. Zu erfr. 


Hermann Rapp, 


Thorn. 


Ferkel, 


7 Wochen alt gute Greser 5 
gibt preiswert ab 4 
Richard Fre 

Gutau, Bolt m Be flation aa 


Gebrauchte Fenſtermarquiſen, 


ſowie Reißbretter 


billigſt zu verkaufen. 
— 5 Buchhandlung. 


— 
Pe 
tteht zum Verkauf bei 


Schauer, Gramtſchen. zu vermieten 


und billig nur im grössten 


2 SEE äft von 


Telephon 839. 


schon von 85 Pf. an, à 1.50 u. 2.00 M. 
Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 


Besichtigung ohne Kaufzwang. 
— — 


ee | 


2 id 


® mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umdan, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werks 
ſtätte vermielet 


A. Stephan. 
Herrſchaftl. Wohnungen. 


in ſihöner, ruhiger Lage, im 
von 7 Zimmern nebſt Zub., ler 55 
von b zu vermieten. 2 
Schloſſermeiſter . 
Fiſcherſtr. 


Eine Weng 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Kohneri, Windſtr. 5. 


Balkon⸗Wohnung, 


3. Etage, Neubau, Bad, Gas ꝛc., per ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten. 


Lewin & Littauer. 


id. Mat, 28, I 


Wohnung von 5 e Bab, Ballon 
uſw., von fotort preiswert zu vermieten. 
Näheres bei Georg Autleld & Co„ 


Wohnung, 


Vacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zimmer -mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 50, 


Wohnungen. 
Schillerſtr. 14, iſt eine 3» Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß und eine Hofwohnung 


ei von fofort und ein großer Laden per 1. 


6. zu vermieten. 
H. M. Drewienka, 
Altſtädt. Markt 35, 3. 


Ine 60: 


„ 5- und 3 zimmerige 


Wohnung en 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
1E vermieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Wohnungen 


von 7 und 8 Zimmern Kerſtenſir. 24 
ſofort zu vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Brombergerſtr. 10. 


Wilhelmstadt 
Hochherrſchaftliche 


b⸗Jinimerwohunng, 


auch paſſend für 2 unverheiratele 
Offiziere, eotl. Pferdeſtälle u. Autogarage, 
per bald oder ſpäter zu vermieten. 
erfragen beim Portier, Frledrichſtr. 10:12, 
Manſardenſtuben, d 6 Mk. monatl., 
zu verm. Portier, Friedrichſtr. 10/12. 
Kl. freundl. Wohnung von ſofort zu 
vermieten. Zu erfr. bei Töpfermeilier 
Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 


Laden, 


modern, hell, geräumig, auf Wunsch 
mit Wohnung, ab 1. Juli d, Js. zu ver- 
mieten, 
v. Zeune 


Joh. 
„ | Baderstrasse 28, Bureau, Hof 2. Stock. 


1 freundl. Zimmer 


Mieter von ſogleich 
und Küche an ruhige Bäckerſle. 11. f 


Wir wollen unser werten Kundschaft Gelegenheit geben, ihren Sommerbedarf in Konfektion vorteilhaft zu besorgen, und stellen deshalb Preise, we, 
solche sonst erst nach Beendigung der Saison gemacht werden dürften! 


Wir offerieren zunächst für die Tage Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend: 


1. IN Monte — Nelmarze And enelinee Passat — Jurgen ge 


in elegantester, vornehmer Ausführung — strengste Saison-Neuheiten 


Pen nn ——— — „ 53 „ 2 gar, „ 7138 — 1’ 22 2112 75 er 2 . . . — 
— And gewähren auf unsere regulären, in Stadt und Land für sehr billig bekannten Verkaufspreise, einen Rabatt von == 


Fernruf 316. 


et 
Eleg. möbl. Jim 


125 
von ſofort zu vermiete J aber 


3-Simmeriohll 975 


ſofort oder zum 1. 4. 
f Witwe E. 58075 
Thorn: Moder, 


nee 


Balkon, Badezimmer, ſämt erm 
dum 1. Juli tt, früher 77 Clog 
Bismarckſtr. 35 1% 
f 


1 frdl. e 


5 5 von 5 zu verm. 
h un, 


5 Swirtſchaft IE 
der Landwirtſchaftskammer 


urste, 
Poſt Roßgarten, Telefon Penſau 6, 
verkauft 


Ferkel 


und 


Saulen 


des deutſchen Edelſchweines und ver⸗ 
edelten deutſchen Landſchweines. 


Otto Fehlauer. 
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Äh auf jede damals er 


enslagen, den die Vater⸗ 


Bei ſeinen Beziehungen und bei ſeiner Be⸗ 
gabung hätte er es im Zivildienſt ſicherlich zu den 
höchſten Beamtenwürden gebracht, aber ſeinem 
feurigen Temperament entſprach auf die Dauer die 
Kanzleiſtube nicht. So findet man ihn denn bald 
im Dienſte des Polenkönigs, der die durch den fal⸗ 
ſchen Demetrius entſtandenen Unruhen in Rußland 
zu benutzen ſuchte, um dort im Trüben zu fiſchen. 
Er ſah aber kein rechtes Fortkommen unter König 
Sigismund, und ſo ergriff er mit dem Ausbruch 
des großen Religionskrieges die Gelegenheit, um 
unter ſeinem Landesherrn Maximilian von Bayern 
der katholiſchen Liga und damit zugleich dem Kaiſer 
und dem Reiche zu dienen. Im Heere Tillys fand 


e. N 
n zum Kanbrünglic Proteſtant und mit ſer als ſeines Stiefvaters Obriſtleutnant und als 


Kommandeur von 200 Reitern ſchnell Betätigung. 
Beim Zuge nach Böhmen gegen den Winterkönig 
iſt er bereits Oberſt über 1000 Mann Kavallerie. 
Als ſolcher kämpfte er, entſcheidend mit eingreifend, 
in der Schlacht am weißen Berge, nach der man 
ihn wie tot, mit mehr als 20 Hieb⸗ und Stich⸗ 
wunden, darunter 6 tödlichen, unter ſeinem toten 
Pferde heryorzog. Aber ein kunſtreicher „Balbie⸗ 
rer“ in Prag flickte den jungen Helden wieder zu⸗ 
ſammen, der dann auf dem Reichstag zu Regens⸗ 
burg vom Kaiſer den Ritterſchlag erhielt und an 
die Spitze eines Regiments Küraſſiere — der nach⸗ 
mals ſo berühmt gewordenen „Pappenheimer“ — 
geſtellt wurde. Erſt focht er im Dienſte der Liga 


hatte, am 29. Mai 1594, ruhmvoll im Badiſchen, dann im kaiſerlichen 


Dienſte in Italien auf Seiten der Spanier gegen 
die Franzoſen, eroberte mit großer Kühnheit in 
keckem Handſtreich eine Schanze bei Pizza, ſodaß 
die Spanier ſchließlich eiferſüchtig auf den Ruhm 
der Deutſchen wurden, ſie im Kampfe möglichſt 
exponierten und ihnen die ſchlechteſten Quartiere 
anwieſen. N 

Nach dem Frieden in Italien galts gegen die 
ob der Gegenreformation aufſtändiſchen Bauern 
Oberöſterreichs zu kämpfen. Unter dem kriegs⸗ 
tüchtigen Hutmacher Fädinger hatten dieſe gefähr⸗ 
liche Fortſchritte gemacht und Pappenheims Stief⸗ 
vater, der Statthalter in Linz in dem in bayeriſche 
Pfandſchaft geratenen Oberöſterreich geworden 
war, geſchlagen. Pappenheim aber warf ſie, trotz 
ihrer urſprünglichen Erfolge, in vier ſchweren 
Treffen bald nieder und wurde ſo der Befreier ſei⸗ 
ner beiden Schweſtern und ſeines Stiefvaters zu 
Linz. Er ſelbſt, den die Bauern als ritterlich 
ſchätzten, war ſchuldlos an dem harten Strafgericht, 
das trotz ſeines Verſprechens der Milde über ſie 
hereinbrach. Er lebte als ungeſtümer Held in 
ihren Trauerliedern fort. In einem dieſer Ge⸗ 
ſänge heißt es: 

geld! da kommt der unfinnig 

on Pappenheim geritten, ganz grimmig. 
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Kein Prügel, kein Stecken 

Will gegen ihn klecken. 

Er iſt ohne Zweifel 

Der leidige Teufel. 

Pappenheim ſchrieb nach dieſem Feldzug eine 
Geſchichte des Aufſtands der 30 000 Bauern. Aus 
ihm, dem „Obriſter“, war inzwiſchen ein Feldherr 
der Liga geworden, der für die damalige Zeit oft 
über eine ſo ſtattliche Macht verfügte, daß ſie, an 
heutigen Verhältniſſen gemeſſen, etwa einem Ar⸗ 
meekorps entſprechen würde. Nach der Nieder⸗ 
ſchlagung des Bauernaufſtandes focht er mit ſeinem 
Heere von etwa 12 000 Mann, deſſen Kern ſeine 
Pappenheimer, ſeine Küraſſtere, waren und blie⸗ 
ben, unter Tilly gegen den König von Dänemark 
und ſeine norddeutſchen Verbündeten, eroberte 
Wolfenbüttel unter Beihilfe des Landesherrn des 
Herzogs von Braunſchweig, dem er dann, wohl auf 
höhere Weiſung, gegebene Verſprechungen nicht 
hielt, und ſeine Truppen machten ſich im Winter⸗ 
lager zu Stendal ſehr unnütz. Vergeblich rekla⸗ 
mierte die bedrückte Bürgerſchaft bei ihm, der ſich 
damals in Prag aufhielt, und bei Til. Der ge⸗ 
bildete, ritterliche, auch politiſch klug denkende 
Soldatenführer war ſchon zu einem „rauhen 
Kriegsmann“ geworden, dem es auf ſtrenge Maß⸗ 
regeln, auf ſchwere Kontributionen, Plünderungen 
und Expreſſungen nicht mehr ankam. Es entſprach 
einem Selbſtändigkeitsgefühl, daß ihm die Miſſion 
zuteil wurde, mit ſeiner Armee die proteſtantiſchen 
Fürſten Norddeutſchlands in Atem zu halten, was 
er auf ſeinen verſchiedenen Zügen in der Altmark 
und in Niederſachſen auch auf das gründlichſte be⸗ 
ſorgte. Auch der Stadt Magdeburg wurde er durch 
eine Blockade ſehr unangenehm. Als dann im 
Jahre 1631 durch Tilly ihr ſchreckliches Endſchickſal 
beſiegelt wurde, hatte ſeine Soldateska einen ſehr 
weſentlichen Anteil daran. 

Inzwiſchen war durch das Eingreifen Guſtav 
Adolfs eine Wendung in der Kriegslage einge⸗ 
treten. Pappenheim rückte zur Anterſtützung des 
Oberfeldherrn mit gegen den Schwedenkönig, aber 
ſein Ungeſtüm gab Veranlaſſung, daß der greiſe 
Tilly die Schlacht von Breitenfeld verlor. Nach⸗ 
mals kämpfte Pappenheim wieder in Niederſachſen, 
erfocht verſchiedene Siege, belagerte, brandſchatzte 
eine Reihe von Städten, zog auf Veranlaſſung der 
Infantin Iſabella nach den Niederlanden, freilich 
um ſich, von den neidiſchen Spaniern im Stich ge⸗ 
laſſen, bei ſeinem tollkühnen Sturm auf das Lager 
der oraniſchen Truppen vergeblich den Kopf zu zer⸗ 
rennen, und iſt bald darauf wieder in Norddeutſch⸗ 
land. Er ſchmälert ſein Anſehen, indem er nach 
der Übergabe Hildesheims die Kapitulationsbe⸗ 
dingungen nicht hielt, und zog dann Wallenſtein, 
mit dem er früher ſchon in Beziehung getreten, 
durch Thüringen zu Hilfe. Er eroberte Mühl⸗ 
hauſen, brandſchatzte die Städte des Eichsfeldes 
und vereinigte ſich mit dem Friedländer bei Leip⸗ 
zig. Aber im Begriff, einen neuen Streifzug an 
den Rhein zu unternehmen, wird der Ruheloſe in 
Halle ſchleunigſt zurückgerufen und traf noch wäh- 


oberte Schanze werden mindeſtens drei Glas Bier 
durch die nationalen Gurgeln geſchüttet werden. 
Bei ſolch alkoholiſierter Begeiſterung wird auch die 
berühmte Legende vom Pionier Klinke 
und ſeinem Pulverſacke wieder in neuem 
Glanze erſtehen.“ So findet ſich das ſchreibende, 
verhetzende Geſchmeiß mit ſtrahlenden Ruhmes⸗ 
taten der Wackerſten der Nation, unter der ſie 
paraſitär leben, ab. Ein Pionier Klinke wiegt 
uns die ganze „Märtyrerſchaft“ der roten Ver⸗ 
führer von damals und jetzt auf! 

Furchtbar ſtolz iſt das „Berliner Tageblatt“ auf 
ſeinen 300 000 Mark⸗Sportfonds. Als harmloſere 
Gemüter die dicken Ziffern in ſeinem „Sportblatt“ 
wahrnahmen, glaubten ſie an einen — Sühnefonds, 
welcher der deutſchen Turnerſchaft anvertraut wer⸗ 
den ſollte, um die Pinthus⸗Beleidigung wieder gut⸗ 
zumachen. Aber die Kenner lächelten und meinten 
boshaft: Wieder einmal ein Fonds, der aus dem 
Überſchuß und Überfluß genommen und zur Re⸗ 
klame und Selbſtberäucherung benutzt wird 

Während die „Saiſon der geſchloſſenen Räume“ 
mit des ſiegesreichen Lenzes Vorrücken mählich ab⸗ 
ſtirbt, geht das große Wandern der Maſſen in die 
freie Natur wieder rege an. Voran die Wall⸗ 
fahrten zur Baumblüte nach Werder. 
Die Dampfergeſellſchaften, die Eiſenbahnen unter⸗ 
halten Sonderverkehr dorthin bis zum Ende des 
Monats, und zahllos ſind die Paſſagiere der 
„Blütenzüge und ⸗Dampfer“. Batterien von Obſt⸗ 
weinflaſchen ſtehen im Reiche dieſes uferloſen 
Blütenmeeres immer wieder bereit, damit ihnen 
die kneipenden Ausflügler den Hals brechen. Es 
paſſiert auch nicht nur Ulk, ſondern mancher Unfug, 
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wald, wo auf der ſonnendurchfluteten Bahn 
Tauſende ſich aufbauten. Der Rennsport freilich 
war da nur mäßig. Der Schlager des Rennens. 
das Stern⸗Jagdrennen, war mit ganzen 8000 Mark 
dotiert für den Erſten. Auf der ſchönſten Bahn der 
Welt ſollte der Berliner Rennverein getroſt 
etwas weniger „altpreußiſch⸗ſparſam“ fein, ſich nach 
der „Kölner“ (Sport⸗) Richtung richten, die am 
ſelben Tage glänzende Erfolge mit dem mit 26 000 
Mark dotierten Frühjahrs⸗ Handicap in Köln er⸗ 
zielte 

Was aber nicht gewohnt iſt, auf Schuſters Rap⸗ 
pen zu den ſportlichen und Naturgenüſſen der Um⸗ 
gebung ſich zu verfügen, ſich vielmehr einen Aute⸗ 
rich ſpendiert, wird binnen kurzem Trübſal und 
Mangel erleiden: Der partielle Streik der 
Chauffeure, dem bisher 1400 Autokutſcher ſich 
angeſchloſſen haben, hat jetzt den Verband der 
Droſchkenbeſitzervereine Großberlins „ſcharf“ ge⸗ 
macht, ihn zur Abwehr auf den Plan gerufen. Die 
Herren wollen am 26. April die Ausſperrung 
aller 4000 Berliner Droſchken⸗ 
chauffeure vornehmen, wenn die Ausſtändigen 
nicht bedingungslos die Arbeit wieder aufnehmen. 
Man macht geltend, daß Lohnaufbeſſerungen der 
hohen Benzinpreiſe wegen nicht angängig ſeien. 
Und ſo haben wir eventuell mit einer „Rieſen⸗ 
panne“ im geſamten Autoverkehr zu rechnen. Für 
den friedſamen Fußgänger, der ſonſt alle Augen⸗ 
blicke in Gefahr kommt, von ſo einem raſenden 
Töff⸗Töff „erledigt“ zu werden, würde das freilich 
eine Periode geruhſamen Straßenlebens bedeuten. 

Bei ſommerlichen Wärmegraden, wie ſie uns 
dieſe letzten Apriltage beſchert haben, ſteigen die 


vor allem plündert mancher losgelaſſene Reichs⸗ theater feindlichen Regungen naturgemäß fort⸗ 


hauptſtädter aus der weniger gemäßigten Zone in geſetzt. 


Wer wollte ſich in geſchloſſenen Räumen 


Oft und Nord die Bäume mit herzloſer Roheit. die Kunſt von heute zumuten laſſen, wo die Natur 


Indeſſen, nicht wenigen, den meiſten bietet eine 
Flucht aus der verſteinerten in die lebensvolle 


en wird 1 „Bei den Welt da draußen viel bleibenden ſeeliſchen Gewinn, 
* a natürlich das Maul zumal der Sculjugend .... 


Maſſenwanderungen Strindbergs 
gab es auch an dieſem Sonntag nach dem Grune⸗[ Damaskus“ einſtudiert. 


von heute ſo ganz anders erquickt! Etwas Leben 
in die abflauende Theaterei zu bringen, hat Direk⸗ 
tor Barnowsky im L'eſſingtheater jetzt 
gewaltige Trilogie 

Das Drama, 


„Nach 
deſſen 


rend der Schlacht in Lützen ein. Vielleicht hätte 
er, da Guſtav Adolf ſchon gefallen, durch ſein ſtür⸗ 
miſches Eingreifen der Schlacht eine für die Kaiſer⸗ 
lichen günſtige Wendung gegeben, aber da trafen 
ihn zwei tödliche Musketenkugeln, und nur den 
Rückzug Wallenſteins konnten die Pappenheimiſchen 
Truppen noch decken. Todwund wurde ihr Führer 
nach Leipzig geſchafft. Sterbend befahl er ſeine 
Gemahlin und ſeinen Sohn erſter Ehe — er hatte 
trotz ſeiner wilden Kriegestänze zweimal geheiratet 
— ſeiner kaiſerlichen Majeſtät. In früher Morgen⸗ 
ſtunde hauchte er, klagend, daß keiner das fließende 
Blut ſtillen könne, ſeinen Geiſt aus. 

Wallenſtein ließ ihm, an deſſen Körper der ihn 


einbalſamierende Apotheker über 100 in Kriegen 


empfangene Narben feſtſtellte, in Prag ein pracht⸗ 
volles Leichenbegängnis veranſtalten, und der 
König von Spanien befahl, daß auf dem Denkmal 
der Orden des heiligen Vließes, den er dem Leben⸗ 
den zugedacht hatte, angebracht werde. Das ſchönſte 
Ehrenmal aber bedeutet für den ruhmreichen Feld⸗ 
herrn ein Wort ſeines großen Feindes, des Königs 
Guſtar Adolf, der Pappenheim ſchlicht und viel⸗ 
ſagend „den Soldaten“ nannte. 


Ein Schweigen. 
Skizze von Barbara Aklaſon⸗ Turin. 
(Nachdruck verboten.) 


Frau D' Adda legte einen Augenblick die Strick⸗ 
arbeit aus der Hand, um den Deckel des Teekeſſels 
zu lüften und nachzuſehen, ob es drinnen koche; da 
aber die Oberfläche des Waſſers ſich noch nicht 
rührte, deckte ſie wieder zu und begann von neuem 
zu ſtricken. 

„Sie glauben alſo wirklich, daß Amalie meinen 
Guſtav glücklich machen wird?“ fragte fie, 

„Gewiß, gewiß, das glaube ich beſtimmt.“ 

Oberſt Enrici hatte ohne Zögern geantwortet, 
wie einer, der ſeiner Sache ſicher iſt. Nun fügte er 
hinzu: \ 

„Übrigens iſt Guſtar ein vernünftiger Junge, 
er hätte nie eine ſchlechte Wahl getroffen.“ 

„Ja, glücklicherweiſe iſt er immer ſehr vernünf⸗ 
tig geweſen. Und dann — Amalie, das Hühnchen, 
das Sie ihm als Mama ausgebrütet haben 
eine Mama, wie es keine zweite gibt.... und 
eine ſolche Braut: Schönheit, Erziehung, gute Fa⸗ 
milie und Mitgift, alles beiſammen.“ 


„Ja, ja, das iſt alles ſchön, aber wenn Guſtav 


ein Hitzkopf wäre oder ein bloßer Schwärmer oder 
ſchlimmer noch — was hätte da all meine Sorgfalt 
genützt?“ 

„Freilich 
allein.“ = 

Die Dame antwortete nicht, denn nun lenkte 
der Teekeſſel, in dem es zu brodeln begann, ihre 
Aufmerkſamkeit ab. Noch einmal ſchaute je hin⸗ 
ein, klappte ſchnell die Vorrichtung über das ver⸗ 
löſchende Flämmchen, ſpülte das Täßchen aus und 
bald füllte der duftende Trank die weißen Schalen. 

„Immer noch mit Kognak?“ fragte ſie den 
Oberſt. 


Sie allerdings bleiben nun recht 


erſter Teil ſchon einen Theaterabend ausfüllt, war 
bisher in Deutſchland noch nicht gegeben worden. 
Man ſteht dieſen Irrungen und Wirrungen der 
Seele des Dichters, ſeinen Bekenntniſſen beſonders 
verſtändnislos gegenüber. Vier Stunden Beichte 
aus Strindbergs verzweifeltſter Periode anzuhören, 
verlangt ein Sitzfleiſch, über das ſelbſt die Pre⸗ 
mierentigerinnen von W. W. in ausreichendem 
Maße nicht verfügen. 
geſtalten des „Unbekannten“ und der „Dame“ in 
Fr. Kayßler und Lina Loſſen tüchtig verkörpert, 
allein, — es ſchien doch mehr Langeweile als 
Grauſen über all den Spuk vorzuherrſchen 

Aber als Anti⸗Tangoaner, der ich hartnäckig ge⸗ 
blieben bin in dieſer Brandung von Tango⸗ 
ſchwärmerei haben wir dieſe Kehraustage der Win⸗ 
tervergnügungen wie angenehme — Todes⸗ 
nachricht gebracht: Der Tango iſt erwürgt, 
glatt abgeſchafft. Das hat die Hochſchule der Ge⸗ 
noſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer im Hand⸗ oder 
Halsumdrehen zuſtande gebracht, und wie das oft 
ſo iſt, auch im nichtrevolutionären Leben: auf einen 
geköpften König folgen gleich andere! Die Herr⸗ 
ſchaften proklamierten bei der Schlußprüfung von 
etwa 20 Tänzerpaaren als Einheitstänze der Zu⸗ 
kunft: „Fur lana“ (eine Tanzart nach der italie⸗ 
niſchen Tarantella) und — die gelbe Gefahr: den 
Ta⸗tao. Der iſt chineſiſch und geht jo: Man 
ſchreitet in langſamem Rheinländertakt im Rhyth⸗ 
mus eines Trauermarſches dahin und ſieht zunächſt 
einander auf der Stelle ruhig an, als ob Herr und 
Dame Pagoden wären: „Er“ hält die Arme ſenk⸗ 
recht, „Ste“ wagerecht. Vor 2000 Jahren hat man 
im Land der Mitte dieſe ſtillſtehende Sache getanzt. 
So iſt ſie allmählich für unſere europäiſche Bein⸗ 
kultur reif geworden. Ich werde noch vom Anti⸗ 
Tangoaner zum Anti-Tataoaner (bitte, Herr 
Setzer, ſetzen Sie es richtig!) mauſern. Aber was 
bin ich armes Wurm gegen die Tanzmode, wenn ſie 
einmal losgelaſſen!n 


Freilich waren die Haupt⸗ 


von ſeiner Nachbarin zu wenden. 


das Altern einer Perſon, mit der er täglich ver⸗ 


kehrt? Wem fallen die weißen Haare auf, wenn 


ſuchen, wie ich hörte.“ 


ganzen Tag blieb ich an Ihrer Seite, ſah kaum, 


„Immer noch.“ 

Wie die Frage gewohnheitsmäßig war, ſo wurde 
die Antwort unabänderlich mit einer leichten Geſte 
der Mißbilligung aufgenommen; der Kognak wurde 
jedoch geſpendet. 

„So, und nun nehmen Sie ſich in Acht, daß Sie 
ſich nicht verbrennen.“ 

Er führte die Taſſe zum Mund, ohne die Augen 
Sie war nicht 
mehr jung: um die Schläfen bleichten ſchon die 
Haare, die Züge waren weder zart, noch beſonders 
anmutig, im Gegenteil, eher ſcharf; und ſie erzähl⸗ 
ten von einem zähen Willen, einem Daſein voll 
Kampf und Leid. Aber der, deſſen Auge auf ihnen 
ruhte, bemerkte von all dem nichts. Wer ſieht je 


er die Silberfäden einzeln kommen ſah? 
„Wie lang wird die Hochzeitsreiſe von Guftan 
und Amalie dauern?“ 
„Einen Monat denke ich. Sie wollen ſich 
Bayern, den Rhein anſehen, ſchließlich Berlin be⸗ 


„Und Sie erſchreckt es nicht, ſo allein zu blei⸗ 
ben?“ 
Nachdem die erſte Frage unbeantwortet geblie⸗ 
ben, tauchte ſie nun in anderer Form auf. 
„Sie wiſſen doch gut genug, daß ich nicht furcht⸗ 
ſam bin.“ 
„Ohl das ſtimmt.“ ö 
Trik, trife, trik. In der Stille dieſes Abends 
wie ſo vieler anderer hörte man nur das Klappern 
der Stricknadeln. 
„Ach Luiſe, wenn Sie nur gewollt Hätten... .“ 
Ein leiſes Beben auf den Lippen, die die 
Maſchen zählten, ein langes Schweigen folgte. 
Der Oberſt erhob ſich. Der tadelloſe Sitz des 
Anzugs ließ ſeine elegante Erſcheinung vorteilhaft 
hervortreten. Über ſeine offenen freundlichen 
Züge legte ſich der Schatten einer Traurigkeit. Es 
ſchlug zehn Uhr. a g 
„Sie gehen ſchon fort?“ 
„Ja — nein ., wenn es Ihnen nicht unlieb 
iſt, bleibe ich noch ein Weilchen.“ 
„Bleiben Sie nur! Und nachher gehen Sie in 
den Klub?“ 
„Natürlich! Schütteln Sie nicht den Kopf. 
ſoll ich denn ſonſt hingehen?“ 
Der Oberſt hatte ſich wieder geſetzt. 
„Hören Sie mich an, Luiſe, hören Sie mich, 
Frau Luiſe. Sie haben mich nie ausſprechen laſſen. 
Seit jenem Tage haben Sie mir ſtets das Wort 
abgeſchnitten. Das war nicht recht von Ihnen. 
Wenn Sie Ihrem Gatten treu zu bleiben beſchloſſen 
hatten, wenn er allein Ihnen gefiel, wie konnten 
Sie denken, daß ich in Sie dringen, Ihnen läſtig 
fallen würde? Doch ein Wort mir zu vergönnen, 
wäre manchmal ein Akt der Nächſtenliebe geweſen.“ 
Die etwas ſchmalen Lippen blieben feſt ge⸗ 
ſchloſſen, aber endlich löſten fe ſich t:: 
„Warum reden, wenn es zu nichts führt?“ 
„Weil, ich ſagte es Ihnen ja, mir es wohl ge⸗ 
tan hätte, aus Menſchlichkeit. Denn, Luiſe, Sie 
müſſen begreifen, wie leer mein Leben war: ein 
Mann wie ich, der die Häuslichkeit, die Familie 
über alles liebte, zur Einſamkeit verurteilt.“ 
Mit einer ſchnellen Bewegung ſuchte er einem 
Einwand zuvorzukommen. 
„Ja, ich weiß, was Sie ſagen wollen. Sie 
haben mir zugeredet, mich zu verheiraten, mir 
einen Hausſtand zu gründen. Aber wie konnte ich 
das, da ich nur Sie allein liebte? Ach Luiſe! Hätte 
ich wenigſtens gewußt, daß Ihr Gatte Ihrer Liebe 
würdig war, Sie glücklich machte, — aber dieſer 
Albert, dieſer rohe Egoiſt!“ b 
„Laſſen wir die Toten in Ruhe, Enrici.“ 
„Laſſen wir die Toten ruhen, gut. Aber ich 
kann nicht vergeſſen, ich kann nicht. Beſonders 
jenen Tag. Sie haben nicht daran gedacht, aber 
gerade heute ſind es zwanzig Jahre! Jahr für 
Jahr habe ich in meiner Einſamkeit dieſen Er⸗ 
innerungstag an ſo viel Schmerz und Leidenſchaft 
gefeiert. Oh, laſſen Sie mich ihn noch einmal 
durchleben. Vom frühen Morgen an die fieberhafte 
Aufregung, ob Sie zu unſerer Schnitzeljagd kom⸗ 
men würden. Albert hatte am Abend vorher einige 
drohende Worte geäußert, und er konnte oft viehiſch 
brutal ſein. Zu Pferde in einer Gruppe junger 
Leutnants, die der Tochter des Regimentskomman⸗ 
deurs den Hof machten, hielt ich die Augen unver⸗ 
wandt auf den Weg gerichtet, auf dem Sie zu 
unſerem Sammelplatz kommen mußten. Endlich 
kamen Sie in Ihrem ſchwarzen Reitkleid, den klei⸗ 
nen Strohhut hatten Sie mit einem weißen Schleier 
feſtgebunden. Wie reizend Sie ausſahen! Aber 
als ich näher kam, fiel mir auf, wie blaß Sie 
waren, wie gerötet Ihre Augen, und da begriff ich, 
daß Ihr Mann Ihnen wieder eine Szene gemacht 
hatte. Dann nahm die Jagd ihren Anfang. Den 


Wo 


was um mich her vorging. Ich nahm die Hinder⸗ 
niſſe, ſetzte über Gräben und Hecken, faſt ohne 
ihrer gewahr zu werden, die Blicke einzig auf Sie 
gerichtet: wie Sie ſich bald vorneigten, bald rück⸗ 
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wärts bogen in der Anſtrengung des Sprunges. 
Die Wälder flogen an uns vorbei, die Hufe unſerer 
Pferde verſanken in weichem Wieſenland, — aber 
ich tat nichts als Sie betrachten und fühlte mich 
bald jubelnd vor Glück, bald bis zu Tränen ver⸗ 
zweifelt. ; 

Der Abend kam. Ihr Gatte, der den ganzen 
Tag luſtig und galant geweſen war, wie er es ſo 
gut verſtand, wenn er wollte, zeigte ſich plötzlich ge⸗ 
reizt und mürriſch. Er ſprach leiſe und ärgerlich 
mit Ihnen, und ich ſah, daß Sie ihm in gleicher 
Weiſe antworteten. Dann wandte er ſich mit einer 
ungeduldigen Geſte ab und kam zu mir, mich 
bittend, Sie nach Hauſe zu geleiten, da er Dringen⸗ 
des zu tun habe. f 

Seine Aufforderung traf mich wie ein Schlag. 
Es war, als ob etwas Schickſalsvolles, das ſchon 
lange auf mich gelauert, jetzt beſiegelt werden 
ſoſle . 

Wir ritten bis vor Ihr Haus. Als wir die 
Treppe hinanſtiegen, waren Sie ſo müde, daß Sie 
einigemale über Ihr Kleid ſtolperten. Und als 
wir oben im Salon ankamen, brachen Sie in 
Tränen aus 

Da vermochte ich mich nicht länger zu halten, 
ich ſprach Ihnen von meiner Liebe, meiner unſäg⸗ 
lichen Zärtlichkeit. Ich wagte es, Sie zu beſchwö⸗ 
ren, in dieſer Ihr Leben zu erwärmen, aufzurichten. 
Mir ſollten Sie ſich ſchenken, und bis zu meinem 
letzten Tage mich als den Ihren betrachten. — — 
Ach, wie haben Sie mich zurückgeſtoßen! Wie raſch 
erholten Sie ſich von Ihrer Schwäche. Nie ver⸗ 
geſſe ich, wie hart Sie mich abwieſen. Sie ſprachen 
von Beleidigung und Kränkung Ihres Herzens. 
Und ich dachte bei mir: Wie muß ſie ihn lieben, 
trotz ſeiner Untreue, ſeiner Fehler. Aller Mißhand⸗ 
lung und Demütigung ungeachtet liebt ſie ihn! 
Nicht umſonſt war er der ſtattlichſte Offizier des 
Regiments, an den alle Frauen ihr Herz verloren. 
So ſchwieg ich damals und habe geſchwiegen bis 
heute N 

Trik, trik, trik. Noch immer das eintönige, 
klirrende, nervenreizende Geräuſch. Sonſt tiefe 
Stille. Endlich öffneten ſich die ſtets ſo hartnäckig 
geſchloſſenen Lippen: 

„Ich habe meinen Mann nie geliebt.“ 

Die langſamen Worte, mit erſtickter Stimme ge⸗ 
ſprochen, fielen wie ſchwere Steine in ein totes 
Gewäſſer. Aber im nächſten Augenblick war der 
Oberſt aufgeſprungen, ſtammelte: 

„Gnädige Frau .. „ Luiſe, was jagen Sie?“ 

Die Arbeit ſank in den Schoß. Die müden, 
trüben Augen blickten in das andere Augenpaar, 
das in angſtvoller Frage ihnen begegnete. 

„Die Wahrheit.“ 

„Luiſe, ich flehe Sie an, 
Himmelswillen, erklären Sie!“ 

„Ich habe Albert nur ein einzigesmal geſehen, 
ehe wir uns verlobten. Wie Sie ſelbſt ſagen, war 
er damals ein hinreißend ſchöner Menſch. Ein 
Rauſch von Träumen, Hoffnungen, kleinen mäd⸗ 
chenhaften Schwärmereien — das war meine 
Brautzeit. Dann kam die Hochzeit, und am näch⸗ 
ſten Tage, Enrici, fühlte ich mich als die unglück⸗ 
lichſte Frau der Welt. Mein Leben geſtaltete ſich 
entſetzlich. Mißhandlungen, Demütigungen — 
alles erfuhr und trug ich. Und dann — und da⸗ 
bei ... Gattin bleiben, nach den Beleidigungen 
Liebkoſungen hinnehmen, Küſſe erwidern, wenn 
man eben die tiefſte Erniedrigung durchgemacht 
hat. Zu erfahren, was das Auflodern der Sinne 
bedeutet ohne Zärtlichkeit, das Zuſammenleben 
ohne Vertrauen, die Unterwerfung ohne ſeeliſche 
Hingabe. Die Mutterſchaft wurde meine Rettung: 
mit ihr erſtand mir ein neues Licht. Ich lernte 
es, mich gegen den deſpotiſchen Willen meines 
Mannes aufzulehnen, einen ſtillen Kampf aufzu⸗ 
nehmen gegen ſeine laſterhaften und verſchwende⸗ 
riſchen Gewohnheiten. Alles um meines Sohnes 
willen, um ihn und ſeine Zukunft zu ſchützen. Es 
war ein langer, jahrelanger Verzweiflungskampf. 
Schließlich kam ich jo weit, nur noch meines Man⸗ 
nes Unglück zu ſehen, ihm zu verzeihen, zu ver⸗ 
geſſen und allmählich wandelte ſich ſo der Haß in 
Mitleid.“ ö 

Der Oberſt ſtand noch immer vor ihr, atemlos 
hatte er zugehört. 

„Luiſe, Luiſe, kann ich das glauben? Sie, Sie 
haben ihn gehaßt, während ich glaubte, daß Sie 
ihn liebten? Ach, Luiſe, wie konnten Sie mich 
in ſolcher Täuſchung laſſen, während ich Sie doch 
anbetete wie eine Heilige?“ 

„Nein, Enrici, es war keine Täuſchung, es war 
nur ein Schweigen. Ich durfte Sie nicht die Wahr⸗ 
heit ahnen laſſen, denn Ihr Wahn, daß ich meinen 
Mann liebte, war meine Sicherheit. Hätten Sie 
gewußt, was hätte Sie dann zurückgehalten?“ 

Und wiederum wird es ſtill im Zimmer. Dann 
erfaſſen die Hände wieder die Nadeln, zuerſt un⸗ 
ſicherer, dann gleichmäßig in ihrer Bewegung. 

„Was wollen Sie? Es gibt Frauen, die ſind 
wie der Soldat auf ſeinem Poſten. Sie als Soldat 
müſſen das begreifen. Dieſer Abend war eine 
Ausnahme, wir ſprechen jetzt nicht mehr darüber.“ 


erklären Sie, um 


Sie erhebt ſich. Langſam rafft ſte die Arbeit 
zuſammen und verbirgt ſie in dem Beutel. 

„Auf Wiederſehen morgen Abend, ja, Enrici?“ 

„Ich gehorche .... Auf morgen.“ 

„Und im Klub nur die gewohnte Partie mit 
Ihren alten Herren; keine Cock⸗tails oder der⸗ 
gleichen — und dann nach Hauſe und ſchlafen. Sie 
werden müde ſein.“ 


Manniaofaltiges. 


(Familiäres aus Braunſchweig.) Ein 
Familienbild vom Braunſchweiger Hofe wird der 
„Voſſiſchen Zeitung“ berichtet: Der Herzog Ernit 
Auguſt ſitzt eines Tages bei eifriger Arbeit mit 
einigen Herren, die ihm Vortrag halten. Die Tür 
zum Nebengemach, in dem die Herzogin — neben 
ſich die Wiege mit dem neugeborenen Erbpringen 
— ſaß, ſteht offen. Aus dieſem Gemach ertönt 
nach einem Weilchen, freundlich bittend, eine 
Stimme: „Erni“. Der Herzog läßt ſich bei ſeiner 
Arbeit jedoch nicht ſtören — auch mus als ſich die 
Rufe dringender, mahnender und etwas kräftiger 
wiederholten. Bis auf einmal höchſt energiſch und 
herausfordernd ein anderes Wort herüberklingt: 
„Auguft!“ Da erhebt er ſich eiligſt und beurlaubt 
ſich von feinen Räten: „Wenn Auguſt gerufen 
wird, dann iſt's — Ernſt!“ 5 

Ungewöhnliche Wärme in Berlin.) 
22 Grad Celſius wurden im Berliner Wetterbureau 
an den vergangenen Tagen gemeſſen. Das iſt die 
Jaht Temperatur, die in dieſem Monat ſeit vielen 
Jahren in Berlin zu verzeichnen geweſen iſt. Fri⸗ 
ſcher Spargel, 60 bis 70 Pfg. das Pfund, wird 
ſchon ſeit mehreren Tagen in den Straßen feil⸗ 
geboten. 

(Ein betrügeriſches Ehepaar ver⸗ 
haftet.) Mit dem Dampfer „Viola“ traf von 
England das von Berlin wegen e eee 
verfolgte Ehepaar Haß in Hamburg ein. Beide 
werden nach Berlin weiter transportiert. Die Ver⸗ 
olgten flüchteten im Dezember 1913, nachdem der 
Mann, ein Angeſtellter eines Grundſtückverwalters 
in Berlin, Mietsgelder in Höhe von 30 000 Mar 
veruntreut hatte. « 

(Ein neuer Suan nagen nden Vor 
dem Reichsgericht fand am Donnerstag der 
Spionageprozeß gegen den 15 Worte Franz Lu⸗ 
clan Baudiſſin, geboren am 17. April 1887 in Gr.⸗ 
Moyeuvre in Lothringen, zuletzt in Nancy wohn⸗ 
haft, ſtatt. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
im Jahre 1913 im In⸗ und Auslande den Verſuch 
gemacht zu haben, ſich von Soldaten geheim zu 
haltende Dienſtvorſchriften zu verſchaffen und dem 
franzöſiſchen Nachrichtenbureau zu übermitteln. Die 
Offentlichleit war ausgeſchloſſen. Der Angeklagte 
wurde unter Anrechnung einer noch nicht verbüßten 
Gefüngnisſtrafe wegen verſuchten Verrats militä⸗ 
riſcher Geheimniſſe zu zwei Jahren und einem Mo⸗ 
nat Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Der An⸗ 
geklagte hat auf Veranlaſſung eines gewiſſen Mau⸗ 
rice in Nancy ſich mit einem bekannten Sergeanten 
in Metz in Verbindung geſetzt, um von ihm Geheim⸗ 
papiere und Schriftſtücke zu erlangen. Dieſer ging 
ſcheinbar darauf ein. Er übergab dem Baudilfin 
einige Schriftſtücke, die dieſer Maurice aushändigte. 
Die benachrichtigte Polizei nahm Baudiſſin feſt. 

[(Typhus erkrankungen bei den Kre⸗ 
elder Huſaren) ſind, wie amtlich mitgeteilt 
1 ſeit dem 21. April nicht mehr feſtgeſtellt wor⸗ 

en. 
kranke, bei 2 Erkrankten ſteht die Diagnoſe noch 
nicht feſt. Die Anſteckungsquelle, die mit Sicher⸗ 
heit jetzt feſtgeſtellt iſt, iſt unſchädlich gemacht wor⸗ 
den, ſodaß angenommen werden kann, daß es zu 
einer Epidemie nicht kommt. Bei der Unterſuchung 
iſt die vorzügliche hygieniſche Einrichtung des Ka⸗ 
ſernements beſonders hervorgehoben worden. 


30 Humoriſtiſches. 


(Mexikaniſche Schlacht.) „Wie verläuft 
die Schlacht?“ fragte der mexikaniſche General den 
eifrigen SON und Kriegsberichterſtatter. 
— „Prachtvoll!“ erwidert der, von ſeiner Schreib⸗ 
maſchine aufſchauend, „ich habe ſchon drei Spalten 
furchtbare Verwüſtungen und laſſe nun meitere 
drei Saplten erſchütternder Augenblicksbilder vor⸗ 


7 40 


rücken! 


(Kurz und bündig.) Einer der tüchtigſten 
Arzte Amerikas iſt durch ſein kurz angebundenes 
Weſen vielleicht noch bekannter geworden als durch 
ſeine Tätigkeit. Eines Tages kam eine Frau aus 
dem Volke zu ihm, deren eine Hand entzündet und 
geſchwollen war, und dieſe Frau war noch kürzer 
angebunden als der Arzt. Es entſpann ſich folgen⸗ 


— . — 


ä I 
Aren 
N 


— 
22 


Im Lazarett liegen gegenwärtig 9 Typhus⸗ 


e e e e e . ⁊ . . 
8 En . = * 
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Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung beim 
Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch 8 


Ders! ; das seibsttätige Waschmittel 


wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, 
Bester Ersatz für Rasenbleiche. 
„ Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der alibeliebten 


daher grösste Schonung des Gewebes. 


Henkel’s Bleich - Soda. 


Ten 8 — e ee e . Mrunem In — 


Jahrhundert bewährten Kindermehls gra 


des Gespräch: „Verbrannt?“ — „Bent ie gin, 
„Amſchläge.“ — — Am nächſten Tage ka Ned 
wieder: „Beſſer?“ — „Schlimmer.“ 1 
ſchläge!“ — — Zwei Tage darauf erſchien g Be 
abermals: „Beſſer?“ — „Geheilt. nf 
„Koſtenpunkt?“ — „Nichts — ver 
atient!“ uote 
(Guter Rat.) Profeſſor Schmid en h 
neuernannten Dozenten: „Nun, lieber S pet 
iſt Ihr Kolleg ſchon fleißig beſucht? Tot ad 
Strieſower: „Leider noch garnicht, bis e, 
immer noch keiner blicken laſſen! Sie „ 
Schmidtlein: „Wiſſen Sie was, ſchaffen 


(Berliner Gerichtsverhandluni a 2 
Auf Schadenerſatz klagt der Maurer e, 
Müller. Der Angeklagte iſt ſein ehemalige 1 1 
Gottlieb Deppe. & 
geht Deppe an Müller vorüber, reicht 18 5 
Hand und jagt: „Weeßte, Fritze, hihſch e mill, 
von dir, det de mir armes Luder ſo ringe lech „ 
worauf Müller erwiedert: „Laß man 3 
drum keene Feindſchaft mich!“ Richter e 
rer Friedrich Müller beſchuldigt Sie, 
ex en 15 ee u 2 vile e 
enerſatz. ngeklagter: Der kan Fu „ 
5 1 an 5 d a * 
andern Blatte. Ick möchte Ih'n, n, i 
die janze Jeſchichte ſchon aus nander i, 
ick det blos derfte. Richter: a 
Sie das. Deshalb iſt ja die da 
mündliche. Angeklagter: Jott jei dank, ©, 
een Steen vom Herzen runder. 1 
mein Freind Fritze un ide, Jottlieb 
kommen an' een Sonnamd Amd von " 
wie wir vorbei komm an Potsda da 50e 
meent Fritze: „Jottlieb, kiek blos mal uber u 
det Haus die Ill'minatzion. Det war Lichte, 00 
Fil minatzjon nich, det war'n blektriſche ie 
fo in Kreiſe ih rumdrehen. Det ſag 
mein Freind Friedrich. Nu meente dachte 1 
er janz von alleene, aber wenn ick dänn wol 
die Lampen in Kreis rum bewöjen, 
in froßen Irrtum; nich Bewejung waer 
dern die ölektriſchen Lampen jingen hut a 3 
Reihe ſo ſchnell aus, det's jo ausſehn Fr bee 
— Richter: Halten Sie uns doch nicht auge l 
Sie doch endlich zur Sache! Angeklagte i de 
11 en, 


| 
chon. Man ruhig Blut! Nu j 
Ausjehn von de Lampen nich, un 
mir un nahm feine Uhr aus de wie 
det heeßt uft Ziffenbintt von ſeine ige od, 
heeßt von ſeine Uhr, dadruf hat nu Int 5 
Sekundenzeijer zu ſitzen. Un nu meet he 
ſollte denken, der Zeijer wär 'ne Dletttitg Pepe 
oder pee — et war anderſch, die Zahler de A 
ölektriſchen Lampen un der Zeijer, der w a) 
werk, der die ölektriſchen Lampen eiolmeh g 
So hat der mir det erklärt, aber ick Be lle 
rim in mein’ Deetz. Da ſaacht Fritze n nd N 
lieb, en Daten Fu wie Du biſt he uhr 
jeſehn!“ Dabei drickte er mir 7 bl 
Hand. So meente er weiter, „kiel Wet de Min: 
ſelber jenau. Siehſte, det is’n. Kreis MM 
nu kiek mal oben, det is noh'n Kreis Eh 
(unterbrechend.) Alſo Sie hielten die i 
Hand, haben Sie dieſelbe bei dieſer u. Mg 
verloren? Angeklagter: Na ja, wie ſaße del 
beiten Jeſpräche find, ufen Potsdamer ten en 
wie jeſcacht, da krieje ick n Puff von lage be 
mit de Zwiebel in de Hand lang hing und m ni | 
Jelegenheit floch mir de Uhr aus de 94 1.0 
2 f U 
1 


denn nich mehr zu finden. Nu konnt N 
dafor, det muß doch mein Freind Feen die 
Richter zum Maurer Müller: War denarte g 
ſo wertvoll? Müller: Nee, die olle Richter, 1 
ieberhaupt blos noch an Feiertagen. Freund # 
tragen Sie ſich doch mit Ihrem alten Wattlie de 
laſfen Sie Ahr — Uhr ſein. Müller eben s 
ſeiſe uf de olle Zwiebel. Vajeſſen, van Geng 
er verläßt Arm in Arm 
l. 


„FTT. ĩðͤv 
Weichſeluerkehr bei horn 


1800 Zir. Gütern von Danzig, ſowie der 1 
J. Malkowski mit 5009 tr. Kleie von 0 0 1 
Ro 
„fer und 200 Itr. Gütern, Dampfer „‘sraudetd Mets he 
it 750 Str. Mehl, beide nach Danzig, Dampfe fe , 
Schmidt, mit 500 Ztr. Sprengſtäcken und 17 g. W 
nach Königsberg, ſowie die Kähne der Sch 570 
ft 


5033 Br, J. 8 
A. Kopezynski mit 8000 Zir und J. Kol 


Außerdem * 


J. Bla ch 


Culm, 
ch Grau 


leicht verdaulich, Fl. 1,00 uſſeeſt 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Cha I reh 
Man verl. Schering's Malzeg trat in Ape Uu 


Ausſchneidepuppen „Schneewittchen“, w a 
farbenprächtigen Ausſtattung und der ache 
kleidungsmöglichkeit den Kindern viele 75 1 Ei 

bereiten. Man wende ſich zwecks to Hi „wog 
derſelben au die Neſtle⸗Geſellſchaft, Ber ſeit ein | 
Sendung auf Wunſch eine Probedoſe . 


Beim Betreten des üllet A AN 


Die verlorene Uhr. 1 


%% 


dem , , 
in 7 4 
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2 
70 
f Notiz! 
edlen Freitag, Sonnabend und Sonntag ge- 
langt wieder wie früher der 
| Resie - Kaflee 
Garantiert reiner Geschmack, 
2 


zum Verkauf. 


Preis pro Pfund 1,30 Mx. 


Auss 
en vempfehle, ich die sb sehr helichten 


deutschen 


Kolonial- - Kaffeemischungen. 


\Sambaramischung I, Pfd. 1,80 Mk. 
nbaramischung I, Pfd. 1,60 Mk. 
uatemalamischung Pfd. 140 Mk. 


t 
äglich frisch von der Maschine, 


Richard Templin, 


Breite t 
Telephon 385. 


Fr 
estellelerung jeder Bahn- und Poststation, 
eUlungen werden frei ins Haus gesandt. 


EZBBEBHBSEBBHB DSG HE GE I EI N EN ET EI ET EU EU EI 


SErRssoansmanomma 


Mesh 


Die Perle aller 
Matratzen. 


Wer gut Inte € ftigität. — Unbegrenzte Haltbarkeit, 
„ uͤberzeuge ſich vor Anſchaffung anderer Matratzen! 
Alleinige Fabrikanten: 


Büs Deutiche Feder⸗Matratzen⸗Fabril 
„ae&Schmidt, Berlin 50. 16, f. 


— haben bei Gebr. Tews, Brückenſtr. 


nee | 


Selbst die ultesten 


me m Jasmin, 7 
me, ih nd nl ae 


werden in unseren 


Reparaturw erkstätten 


ut, billi 
= und schnell gebrauchsfähig hergerichtet. 


Alte erfahrene 


Monteure 


für Re 
Päratu 
en an Ort und Stelle stets zur Verfügung: 


Aufträge hierfür und auf 


Ersatzteil 
erbitten recht 2 ei & 


bald 


g um die jetzige ruhigere Zeit für 
diese Arbei 5 8 8 


ten ausnutzen zu können. 


Hotlam a Ressler 


Danzi | 
\ J Grandenz. i 
Atelier m —— 5 

er für künſtleriſche Pholographie und 
talerei C, Eller, 


— 


Mellenſtaße 86. 


e ahnen. in und un ke Hans Rüdiger. Mellienſtraße 86. 
gebmer ou] let ſtel 920 quarell 100 En Haufe, Vergrößerungen nach jedem 
—6 Uhr. machun T ä el in künſtleriſcher Ausführung und vor⸗ 


Ui ch geöffnet von 8—8 Uhr, Sonntags 


Sehmiedeeiserne 


narhouiherde 


offeriert 


in grosser Auswahl 


Paul Tarrey 


Tel. 188. Altst. Marrt 21. 


BEBBSBSESKB LH BE BB BB BEE BB BE RB BE BB BE BSBEHI 


Horſchuß⸗Perein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 


Wir verzinſen nach wie vor 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


1 . 


I Thorn. 


Breiteſtraße 1. Telephon Nr. 174, 181. 
Sänftige Erledigung - 
von Bankgeihäiten jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


| Angelegenheiten der Permögengberwallung. 
N ar ai 1 


INN 


Eine Vortur im Haufe mit 30 Flaſchen Althelder Arſen⸗Elſenwaſſer (rein 
natürliche Sprudelfüllung) iſt angezeigt bei Schwäche ⸗Zuſtänden, Blul⸗ 
armut, Bleichſucht und Nierenieiben, ſowie nach überſtandener Influenza 


Proſpekte verſendet koſtenfrel bie Babeberwaltung Althelde I. Schl. N 
W LNLITHLTINENEITNEELDUIIDLILNLIEIUNENLRLRIEIIRRULLELEEEKTGSUIERUNUNUNSELULT. 


UNNA 


= 
= 
1 


Charlo eee, 


ort, inmitten ne IaPuer en aldungen Neueste 
albäder. 7 Luft- u. Sonnen- 
bad. Heilauzelgen: REN der r en, Frauen- und Ki ‚dr 


F. Scheffler, Fiſchhalt. 


Fernruf 295. Verkaufsſtelle: Feruruf 295, 
Laden Schillerſtr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn Doliva, Artushof). 


Ae und ſehr gute Bezugsquelle 
bon äußerſt schmackhaften lebenden Fiſchen, Krebſen, 
Hummern, lebendfr. Lachſen, Zandern u. Seefiſchen. 
Beſte Räucherwaren und Marinaden. 

Täglich neue Zuführen. zu 

Zu Diners, Hochzeiten uſw. 

am Orte, ebenſo nach außerhalb. 
3 W — 


Orkan“ -Betonnfosten 


8 eisenarmiert, bester u. billig- 
Bier Ersatz für Hols- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
su besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 
Geeignet für Zaunpfosten, 
Waschepfosten, Barrisren, 

“All Laternenpfähle, Wegweiser, 

„ WVParnungstafeln, Oberbau - 
ante, Grenzsteine nsw. Von 
z ck Fümnter grösster Wichtigkeit für feuch- 
„Orkane-Staket- ten und sumpfigen Boden, 


Gek e 


Pfosten, für Viehkoppeln, Rossgärten, kand-Drah 
Hühnerhöfe usw. a 


Lieferung kompletter 
Zäune, 


Zementplatten, 


| Gramtsehener Hiegelgerke 


beord wal, 


| Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn, i 


Post: nnd Bahnstation, 


re Fernruf Leibitsch Nr. 8. Grenzsteine. 


Landverkauf. 


In der Parzellierungsſache Kl. Babenz, Kreis Roſenberg, ſind noch 
zwei bis drei Reſiparzellen zu verkaufen, davon eine Parzelle von 60 
Morgen einſchließlich 16 Morgen Wieſen, eine Parzelle von 100 Morgen 
einſchließlich 15 Morgen Wieſen. Der Acker ift ſyſtematiſch drainiert, faſt 
Nag Weizenboden, die Wieſen erſtklaſſige Meliorationswieſen. Die 
Lage zur Bahn, Chauſſee und Schule iſt denkbar günſtig. Gebäude ſind 
noch zu errichten oder werden auf Wunſch aufgeführt. Vorläufige Wohnung 
iſt vorhanden. Der Acker wird fertig beſtellt. Beleihung erfolgt zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Reflektanlen wollen ſich wenden an Herrn Ritters 
guisbefiger Fritz Dehn, Kl. Bavenz, oder an die unterzeichnete Banf. 


Deutſche Bauernbauk für Weſtpreußen, 


Geſellſchaft mit beschränkter Haftung, Danzig. 


F. Mantz. f. 1 l. Thom, 


Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


Sorgfältige, sachgemässe Ausführung, 


Mässige Preise. 


Reſerveteile für Mähmaſchinen 
und landwirtſchaftl. Maſchinen, 


Reparaturen an dieſen offeriert billigſt 


Techn. Bureau, Maſchinen⸗ u. Pumpenfabrit, 
Culmerſtraße 12, Telephon 59. 


Sesesee sede ge οοοοο 


Der N usverkauf 
Hate Und Rüchengeräten, Lampen ie, 


dauert nur noch bis zum 29. d. Mts. und findet der Verkauf 


> & 
8 > 
® & 
® G 
5 zu jedem nur annehmbaren Preiſe ſtatt. 
G ® 
5 s 
® ® 
® 9 


Emil Knitter, 


Altſtädt. Markt 56. 


S92999993999095998588 


Banton | Fahrräder 


eingetroffen. 
Von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Modellen zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Gebrauchte 

Fahrräder ſpottbillig. 
Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 
auf Probe ohne Kaufzwang. 


I. Strashurder, 50 Brückenſtr. 17, Telephon 615. 


Los nur 4 5948 61 1 
10 Gnesener u. 


11 


2227 Gewinne 18 
im Werte 
von Mark 


darunter 84 
Pferde,drei 
Equipag M, 


3200 Silber- 
gewinneM. £ 


Haupt- 

Nreuian M. 2 8 7 Pt ’ 

E 11 L. tiert Porto u. Liste 
Lose 50 Pr. M Lose aortiert aus 5 M. 2 25 Pf. extra 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und duroh Generaldebit 


(N. C. 1 8 


o Eliſabethſtraße, 
4 Geke Breitehvafe, 


beginnt jetzt der 


ünmungsurrknuf. 


Es gelangen zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen folgende Artikel zum Verkauf: 


Ein großer Poſten | Ein großer Bolten | Ein großer Bolten | Ein großer Poſten 


Damen⸗Mäntel in ſchwarz | Koſtüm⸗Stoffe Bluſenſtoffe Linon in allen Breiten 


Damen⸗Mäntel in farbig Damen⸗Tuche Reinwollene Mouſſeline Hemdentuche 
Damen⸗Sport⸗Jacken Kammgarne Waſch⸗Mouſſeline Renforce 
Damen⸗Alpakka⸗Mäntel Cheviots Bluſen⸗Zephyre Diakkotuche 
Dnmen-Staub-Wiäntel Woll⸗Serge Kleider⸗Leinen Damaſte 
Damen⸗Koſtüme Satin⸗Tuche Waſch⸗Batiſte Schleſiſche 1 
Backſiſch⸗Koſtüme Mohaire Stickerei⸗Stoffe Weſtfäliſche Leine 
Koſtüm⸗Röcke Erspeline, Eolienne Waſch⸗Popeline Grenje, Haustuche 
Tuch⸗Unterröcke Cachemire, Crsponne Baummoll⸗Cheviots Beti⸗Bezũüge 
Alpakha⸗ u. Moiréunterröcke Popeline Kleider⸗Meſſels Bett⸗Einſchütte 
Leinen⸗Unterröcke Sammete Kleider⸗Satins Schü rzen⸗Neſſel 
Seiden⸗Unterröche Bluſenſeiden, Beſatzſeiden - 1 Barchente | SchürzenLeinen 
Ferner zu ſpottbilligen Preiſen: 
Steppdecken Gardinen Teppiche Herren: und Damen⸗Wäſche 
Tüllbettdecken Künſtler⸗ Gardinen Läuferſtoſſe Maliko⸗Hoſen und Hembe en 
Waffelbettderken Abgepaßte Gardinen Linoleumläufer Damen⸗ und Rinder ⸗Schürz 
Schlafdecken Stores Wachstuche Kinder⸗Sweaters 
Tiſchdecken Portieren Wachstuchdecken | Sümtliche Kurzwaren 2 


Es verſäume niemand, den guten und billigen Gelegenheitslauf wahrzunehmen. 


Molddeutſche Clcditaufeal. 1 


Filiale Thorn, 
5 ie u Prospekt. Telephon Hr. 


rie 14,5 e 5 und 181. 
Ausführung von Baulgeſhiften jeder Art, 

SAUERMANN’S 
gesetzlich geschützte 


Kindernährwurf! 


An⸗ und Perkauf, Yufbervaping und Verwaltung von“ 
Mit Bordeauxwein, Eisen- und Knochen“ 


Wertpapieren, 
Einlöſung von Zinsſcheinen und Sorten, 
1») hrha 
en = inter agen 


Yusitellung von Greditbriefen und checks. S 
In unſerer Stahlkammer |, 5 ä * 
In Stücken von halben und 83 
Pfunden fast in allen Wurst- 


eslau 3, Freiburger strasse 42 


t 
Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs- Aust u 


gegr. 1908 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seakamer nöh, Ema 
Abitur, Prüfung, sow. Z. Eintr. i. d. Sekunda einer prim 


anstalt. Streng Berasg e'; u. A 
j Damenkurs®: 


Pensionat. Beso 


DEE best 726 108 Abitur eee = 


bereits 


B. Kaminski. 
Neueste Herrenmoden. 
Spezialität: 


NER all Mah 


Seit Febr. 1012 best. 222 20 52 Abitur. (dat, 12 
25 für Ol u. U 1, er n 56 Ein) ähri > 
18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnri 11 2527 7 


ſtehen ſtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Raum für 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mietweiſe zur Ver fü⸗ 
gung, worauf wir beſonders für die Reiſezeit aufmerkſam machen. 


liefert blüteuweiß unter Garantie ohne 
Anwendung ſchädlich wirkender Chemikalien. 


Naſenbleiche eröffnet, einzig am Plate. 


Wäſche nach Gewicht, naß, getrocknet. Ab⸗ 
holung und Zuſtellung koſtenfrei. 


Tel. 475. „Edelweiß“, Tel 475. 


Färberei, chem. Reinigungsanſtalt und weiß⸗ 


5 0 Grafschaft Glatz, 568 mSechöhe pam 

onverzleichlich schöne Gebirgslage, über MM % 
100 000 Morgen Hochwald — Kohlensäurereiche Mineral- N 
quellen (2 Sprudel) Moorlager — Unerreichte Heilerfolge 
bei: Blutarmut, Herz-, Nerven-, Nieren-, Blasen- und Frauenleiden, 
Zucker-, Magen- und Darmkrankheit, leichten Erkrankungen der 
Atmungsorgane, Rheuma, Gicht. — Ungeelgnet bei Schw'ndsucht. 


| Neues Kur- u.Badeha 
5 r 


ieee eee 1 


Prospekte Bade · Verwaltung! "me 


kostenlos durch 


Zahle Geld zu urüek 


FEC ˙ ERSEN PD EEE 
Eine prachtvolle 


feste und üppige 


und rosige, zurte Haut wie 


Alabaster 


wäſcherei. Gesetrlich geschützt. 32 erhalten Sie 8 Kur zer Zeit 2 5 
Läden: Grandenzerſtraße 15, Heillgegelſtſtraße, Mellien⸗ “| Ueberall erhältlich, M. ‚Wen dis isch Nachf. nur durch mein u. 1 
ſtraße 86. er 2 : a . n „Allerbes 


Einzig in seiner Wirkung! Beein- 
trächtigt weder Taille noch Hüf. 
ten. Leichte Ausser liche 
Anwendung. Grossarti- ; 
se Anerkennungen ae 5 70 
ee ee fahru 5 ebädlichte u duroh 
beweisen die Vorzüglichkeit. "rtolg uud Uns nur 

durch Garantiesch. verb. Diskr. Ze rg 


6 
Frau E. Fischer, Berlin-Wilme or 


[2 
lich) 
Hanauerstr. 30. Tel.: Uhlan! ar eriorder 
Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen "Po rto ext 1 
“ nur 2 M. franko. er. un 1, 538 
BEE Wie man über „Allerb 550 "pin ich dehmen 
freiwillige Anerkennung: Mit Te “Ne er 
frieden, die Wirkung war eine ganz erstau 
Sie meinen herzlichsten Dank. 


Mieerdruckapparate! 


Rudolf Haase, Bromberg, Werderſtr. 8. 


Eriſtenz — Nebenerwerb. 


Wir 10 Herren und Damen jeden Standes großartige Berdienftmöglihteit, S Zaundraht 
auch nebenberuft un ee gänzlich Ba e ermöglicht bei en, taım 8. „offeriert billigſt 
einſt. Arb. einen Verd. pro Mon. bis u. mehr. Keine Reiſenden eine 
Vorkenntniſſe nötig, daher angenehme, müheloſe Tätigkeit zu Haufe. Perſönliche Paul . Thern, 
Anleitung. Berückſichligt werden nur Angebote vertrauenswürdiger Perſonen, die Telephon 138. Li 19 b Altſtädt. In ft 21. 
über 400 Mk. eigenes Barkapltal n Angebote unter „Erwerb 200“ an Telephon 18 ieferung nach außerhalb franko. jtä ar 


Kolonialhriegerdnnk, Berlin W. 


1 | 


